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Allgemeine Beunruhigung. 

Die Börſen ſind in wilder Erregung. Na⸗ 
mentlich in Paris war der Freitag ein 
Schreckenstag. Der allgemeine Grund für die 
Nervoſität der Börſen liegt darin, daß der 
Glaube an den Erfolg ber Intervention der 
Großmächte zur Vermeidung des Krieges ge⸗ 
ſchwunden iſt und daß kein Vertrauen auf die 
Lobaliſierung des Krieges beſteht. 

In der Tat iſt die augenblickliche Situation 
voller Unklarheiten. Bulgarien hat die Ant⸗ 
wort auf die von den Vertretern Sſterreich⸗ 
Ungarns und Rußlands zugleich im Namen 
der anderen Großmächte überreichte War⸗ 
mungsnote von einem Tag zum anderen ver: 
ſchoben, angeblich, weil es ſich erſt mit den an⸗ 
deren Teilnehmern am Balkanbunde in Ver⸗ 
bindung ſetzen müſſe. Dann heißt es wieder. 
Bulgarien ſei mit ſeiner Mobilmachung noch 
nicht fertig und wolle Zeit gewinnen. Aber 
die Zeit läuft in dieſem Falle auch zugunſten 


der Zölle für ihr Parteiprogramm ſo etwas einer beſonderen Steigerung der Getreide⸗ 
wie den Stein der Weiſen bedeute. Da tritt preiſe könne bei uns nicht geſprochen werden, 
mit einem male ein Taſten nach der Wahrheit, die Getreidepreiſe haben ſich bei uns vielmehr 
ein verworrener Knäuel ſich gegenſeitig aus⸗ in durchaus verſtändigen Grenzen bewegt. Und 
ſchließender Anſichten, ein bei Gleichgeſinnten als derſelbe Redner zu erwägen gab, daß mit 
undenkbares Gemiſch von Beifall und Ziſchen einer bedeutenden Herabſetzung doch dem ge: 
zutage; bleibt es ſchließlich auch bei dem pro⸗ treidebauenden Bauernſtand vor den Kopf ge: 
grammatiſch feſtgelegten Abtragen der Zoll⸗ ſtoßen werde, ſchien die große Mehrheit der 
mauer, jo führt die allgemeine Anſicherheit[Verſammlung eher zu ſolchen und zwar ſehr 
und Ratloſigkeit doch zur Einſetzung eines kräftigen Stößen aller Bauernpolitik zum 
Ausſchuſſes, dem alle vorliegenden Anträge Hohn entſchloſſen zu ſein als zu Verſtößen gegen 
und Entſchließungen überwieſen werden die geheiligte Parteidoktrin und das für alle 
folfen und unter dem entmutigenden und nie⸗ Ewigkeit unabänderlich richtige Parteipro⸗ 
derdrückenden Eindruck der ganzen Erörterung gramm. , 

ruft einer der freiſinnigen Millionäre aus: Ja der Doktrinarismus, er iſt es, der die 


„Ja, wir müſſen uns mit der agrariſchen Frage unbelehrbaren Fortſchrittler in der Agrarpoli⸗ 


mehr als bisher beſchäftigen!“ Das werden f N 
je Herrſchaf f F j itagen] tik nach wie vor beherrſcht. Auch Pfarrer Ko⸗ 
die Herrſchaften aber auf ihren Parteitagen sët der — zun Unteſht — Bier und da bereits 


vermutlich nicht tun. Dazu fühlen ſie ſelbſt zu 5 : : S 
genau, daß ſte mit ihren Ae Groß als liberaler Agrarier bezeichnet worden iſt, 
ſtadtverhältniſſe zugeſchnittenen Programm a de e elen 19 N 
der Türken. fn ö 5 g den berechtigten Anſprüchen weiter landwirt⸗ e e RT i 
She S e 1 ſchaftlicher Kreiſe nicht entſprechen können, und fab d r Se Ee So 115 
heranziehen müſſen 1 ſchwieriger iſt als für daß der Weitec 55 en e Gi S 919 CS ſich etwa aus den Bevürf⸗ 
die Bulgaren mit ihrer viel kürzeren inneren zur Landwirtſchaft zu klären, im Lande mehr | fend 19, IR disch en Landwirzſchaft 8 e 
Linie abſtoßend als werbend wirken muß. Wie lt Kë 11 i 15 eegen Kb 9 
Inzwiſchen iſt der Kampf zwiſchen Monte⸗ ſtellte ſich Diele Partei z. B. zum Syſtem der Ni Ee E Ge 5 Dokt SE 10 
negrinern und Türken am Skutariſee bereits Einfuhrſcheine? Gutsbeſitzer Zielke⸗Pilgrim 90 KA SC 1 5 95 tie E be 
tb rann Beruht dis ele Bo will ſie beibehalten, Pfarrer Korell will ſie Wenn E 0 17 8 en berecht ei en For 5 
ſchlagen des kleinſten Staates unter den Set, auf dieſelbe Getreideart beſchränken und der 0 er 910 Ge 1 850 5 E 0 0 
kanſtaaten auf vorheriger Verabredung oder Abg. Zeie GE ZS SEL GER 20 ME en ſind vir k 1 Ge e 
war die Ungeduld des Königs Niftte, als erſter ſinnwidrige Wirlſchaftsvolitik beſeitigen. So 1 CS d SCH E, 9 172 1 1 SC 155 A 
Befreier im den altſerbiſchen Gebieten im gehen die privaten Anſichten der Breifinnigen 1 Ton 8 Ver oe oe Ze te 
Sandſchak Novibager und an der albaniſchen fast in jeder Frage der Agrarpolitik auseinel het, Doktrmarismus. Ein bezeichnendes 
Küſte = C ander und einig ſcheinen Ke, abgeſehen von der 1 N, babe N 5 am che Ab Sp S 
Bor allem beunruhigt die große Frage was Forderung auf Aufhebung der Wuttermittel- Ie Er S 115 SEH ` 5 Ge ER 
Oſterreich⸗Ungarn tun wird, wenn Montene⸗ blle, nur zu Kit in der, Anwendung von 9055 jede a 11 as Bedürfnis 5 ai 
griner und Serben von Ser Sandſchak Beſitz Schlagworten wie Bauernpolitik, deren Ehr⸗ 5 e erbaues on rd Ar er Si 
ergreifen und das Donaureich von der unmit⸗ lichkeit ja durch das monatelange Geſchrei der 17 eſonders der 6 0 E 1 
tellbaren Verbindung mit der Türkei abſchnei⸗ freiſinnigen Preſſe nach Offnung der Grenzen Ee 1 Ge Ve 1575 0 0 1 aud 
den. Der von vuſſſſcher Seite verbreiteten hinlänglich bewieſen iſt. Freilich it ſelbſt die SE 4 Vo BEE Ko 1 Ma k 
Nachricht daß ſich Oſterreich⸗Angarn und Ruß⸗ Bauernpolitik nicht nach aller Geſchmack; jeden⸗ be x KR rei Some 10 l en it 
Land beim Ausbruch des Balkankrieges in falls beſtritt ein Redner auch noch die Fähig⸗ ident d SH 15 d erwidert worden 
gleich lautender Form neutral erklären wür⸗ keit der Landwirtſchaft, den deutſchen Fleiſch⸗ A ſchematif Ze ab 1 ſei praktiſch be⸗ 
den, wird in Wien beſtimmt widersprochen. e eh, e e EE würde SEN ber 
Man erklärt dort neue Verhandlungen zwiſchen Es klingt an fich ſohr verftändig, wenn Abg. Zoll in übereinſtimmung mit der freifinnigen 
Wien und Petersburg für zwecklos, nachdem Dr. Blunck ernſtlich zu überlegen gab, ob es Anſicht wirklich vom inländiſchen Verbrauch ge⸗ 
ſich beide Mächte bereits dahin verſtändigt wirklich das Ziel der Partei ſein könne, die in⸗ tragen werden müßte, bei Ermäßigung der 
hätten, den status quo auf dem Balkan auf- duſtrielle Entwicklung Deutſchlands zu fördern, Getreidezölle um 50 Pig oder um 1 Mark pro 
recht zu erhalten. Jedenfalls wird unfer Ver⸗ und wenn ähnlich Pfarrer Korell ſich nicht vor⸗ Do pelzentner der zahlende Verzehrer von der 
bündeter zunächſt Gewehr bei Fuß ſtehen ſtellen kann, wie nach einer Rückkehr zur ein⸗ Großtat freiſinniger Staatskunſt nicht das ge: 
bleiben und abwarten, wie Déi der Krieg ent⸗ ſeitig geförderten Erportwolitit und nach ringſte merken, der Getreidebauer aber würde 
wickelt. Sähe er ſich genötigt, gegen eine Be⸗ einer forzierten Regierung des deutſchen In⸗ fragen, warum gerade ihm allein der Schutz 
fihergreifung altſerbiſchen Gebiets durch die duſtrialismus der viehzüchtende Bauer noch entzogen werde, obwohl nach Vater Kühn der 
Bedränger der Türkei einzugreifen, jo könnte Hilfskräfte zur Aufzucht des Vieh⸗ bekommen deutsche Boden in erſter Linie für den Körner⸗ 
er Po wohl darauf berufen, daß er damit nicht ſoll. Aber blickt ſchon die große Mehrheit mit baut geeignet ſei, und zufricden wären nur die 
gegen die bereits erzielte Verſtändigung mit Stolz auf den Zollubbau der Caprivigeit, der Fegter, Gothein und Genoſſen, deren Glüchſe⸗ 
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auf ſich nehmen, der Hinweis auf die nahe Ge- ſorgung des deutſchen Marktes mit deutschen nichts zu ſagen hat. E 
fahr für den Beſtand der europäiſchen Türkei. E E ol E WEE — 
Trotzdem find immer neue Verzögerungen für | in den vertretungen r CH Gë , 
EE entſtanden, ae Aë e 19 91 SH 1 81 1970 1 Politiſche Tagesſchau. 
genwärtigen Regierung in Konſtantinopel an für ausländiſches Vieh und HU baier rvati 1 
en fehlt. 950 ffentlic E ſie für überſeeiſches Gefrierfleiſch zu rufen. Die . ee 1 
dieſem Zaudern bald ein Ende. ＋ offizielle Parteimeinung fordert jedenfalls . Die kon ſervative Vereinig ung 
— fürderhin weiterhin den Zollabbau, wenn ſich für Köln und Umgebung hielt dieſer 
Tage eine Verſammlung ab, die namentlich 
von konſervaliven Vertretern des gewerblichen 


Mf S die Parteioberen über Umfang und Tempo 

Freiſiun und Landwirtſchaft. des SE vorläufig auch noch nicht einig 
Alſo gründen wir einen neuen Verein! — ſind. Am konſequenteſten geht dabei Abg. Mittelſtandes aus ganz Rheinland zahlreich 
Auf dieſes Rezept läuft ungefähr die Löſung Wendorff vor, der die gleichmäßige Herab⸗ beſucht war, und zu der auch der Provinzial⸗ 
hinaus, die der Mannheimer Parteitag der ſetzung der Induſtrie⸗ und Getreidezölle vorſitzer der rheiniſchen Konſervativen, Frhr. 
fortſchrittlichen Volkspartei für die Agrarfrage empfiehlt, während die anderen aus Haß gegen v. der Leyen, erſchienen war. Den Vorſitz 
gefunden hat. Durch dieſe agrarpolitiſche den Großgrundbesitz meiſt mit der Abtragung der Verſammlung führte Oberlandesgerichts⸗ 
Ausſprache in der Stadt der quadratiſchen der Getreidezölle zufrieden find, ſelbſt wenn die rat Stiehl⸗Koln. Der konſervative Land⸗ 
Häuſergruppen mögen nicht wenige überraſcht feierlich verſprochene Bauernpolitik dabei tagsabgeordnete Hammer, der erfolgreiche 
worden ſein. Männiglich hat bisher wohl ge⸗ elend durchlöchert wird. Natürlich ging leb⸗ Vorkämpfer der Intereſſen des Mittelſtandes, 
glaubt, die ſtolzen Fortſchrittler ſeien wenig⸗ ſprach über das Thema „Wie iſt der gewerb⸗ 
liche Mittelſtand lebensfähig zu erhalten?“ 


Nach einer von gründlicher Sachkenntnis und 
hohem Ernſt getragenen Würdigung der 
gegenwärtigen politiſchen und wirtſchafts⸗ 
politiſchen Geſamtlage ging der Redner zu 
einer Beſprechung der Tätigkeit des Reichs⸗ 
tags und Landtags auf dem Gebiete der 
Mittelſtandspolitik über, zur Lehrlingszeit im 
Kaufmannsberuf, zur Zuſage der Regierung, 
den zweiten Teil des Geſetzes über die Siche⸗ 
rung der Bauforderungen einzuführen, zum 
Schutz des Geſellentitels, zur Verſchärfung 
der Beſtimmungen über den Schutz der 
Arbeitswilligen u. ſ. f. Im weiteren forderte 
der Vortragende die Erhöhung der Waren⸗ 
hausſteuer und erntete beſonders lebhaften 
Beifall, als er dem Verlangen Ausdruck gab, 
daß den Konſumvereinen die gleiche ſteuer⸗ 
liche Behandlung zuteil werde, wie den Ge⸗ 
werbetreibenden. Aus der Diskuſſion iſt her⸗ 
vorzuheben, daß Obereiſenbahnſekretär Gill⸗ 
rath-Köln ſich unter allgemeiner Zuſtimmung 
gegen die Beamtenkonſumvereine wandte. 
Die eindrucksvoll verlaufene Verſammlung 
darf als ein ſchöner Erfolg der konſervativen 
Sache bezeichnet werden. 


Nach dem Enteignungsgeſetz das 
Parzellierungsgeſetz. 

Wie die „Poſt“ meldet, hat der Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter Freiherr von Schorlemer 
bei ſeiner Abreiſe in Rominten dem König 
über das Parzellierungsgeſetz, das bereits 
ſeſt Wochen als Geſetz für Poſen und Weſt⸗ 
preußen fie und fertig vorliegt, Vortrag og: 
halten und die Genehmigung zur Einbringung 
erlangt. Das Geſetz wird dem Landtage 
ſofort bei ſeinem Zuſammentritt zugehen. 


Beſitzſteuervorarbeiten. 

Gegenüber den Gerüchten über angeblich 
bereits im Schatzamte ausgearbeitete Beſitz⸗ 
ſteuervorlagen hebt die „Deutſche Tagesztg.“ 
nochmals hervor, daß bisher formelle Vorlagen 
noch nicht ausgearbeitet worden ſind. Es han⸗ 
delt ſich nur um eine Denkſchrift, die mancher⸗ 
lei Beſitzſteuermöglichkeiten erörtert und die 
Grundlage für die weiteren Beratungen zwi⸗ 
ſchen den einzelſtaatlichen Finanzminiſtern 
fein ſoll. Ha 


Bund der Landwirte und Regierung. 

Die Auseinanderſetzung zwiſchen dem 
Bund der Landwirte und der Reichsregierung 
haben wir bereits berührt. Auf die unge⸗ 
wöhnlich ſchroffen Ausführungen der „Nord⸗ 
deutſchen Allgemeinen Zeitung“ 
erwidert das Organ des Bundes der Land⸗ 
wirte, die „eutſche Tageszeitung“, 
in einem Leitartikel unter der Überſchrift: 
„Ein Mißgriff der „Norddeutſchen Allge⸗ 
meinen“, in dem es u. a. heißt: „Nach den 
eigenen Worten des Herrn Reichs⸗ 
kanzlers hat alſo die Regierung zu Maß⸗ 
nahmen gegriffen, die von der grundſätzlichen 
Gegnerſchaft gegen die Grundlagen unſerer 
Wirtſchaftspolitik empfohlen worden ſind. 
Wenn daraus der Eindruck eines ſachlichen 
Nachgebens gegen ſeine Gegnerſchaft entſteht, 
fo iſt das weiter nichts, als eine faſt ſe l bſt⸗ 
verſtändliche Schlußfolgerung. Und die 
Parallele zu der „hetzeriſchen Agitation“ der 
Gegner unſerer Landwirtſchaft hätte in dem 
Organ der Regierung umſoweniger aufgeſtellt 
werden ſollen, je weniger von jener Seite 
getan worden iſt, um jener Agitation hin⸗ 
reichend früh und hinreichend wirkſam ent⸗ 
gegenzutreten.“ — Die freikonſervative „Poſt“ 
ſchreibt zu den Ausführungen des halbamt⸗ 
lichen Blattes: Man könne es dem Bund der 
Landwirte als einer berufenen Inter⸗ 
eſſenvertretung der Landwirtſchaft 
nicht übel nehmen, wenn er ſeinen 
Standpunkt vertritt. Wenn der Reichskanzler 
darauf in einer ſo hochgradigen Erregung 
erwiderte, ſo beweiſe das nur von neuem 


Empfindlichkeit, von der man ſchon 
einmal eine Probe erlebt habe, als Herr 


hafter Widerſpruch durch den Saal, als Abg. 
ſtens ſelbſt davon überzeugt, daß der Abbau von Bethmann im November vorigen Jahres 


Blunck der Wahrheit zur Ehre feſtſtellte, von 


ſeine außerordentliche perſönliche 


Urteil gefällt, 


bei der großen Reichstagsausſprache durch 
die nationale Rede des Abgeordneten von 
Heydebrand in ganz unverſtändlicher Weiſe 
in Harniſch gebracht wurde und ihn mit nicht 
minder unverſtändlichen Verdächtigungen an⸗ 
griff. Das Blatt bezeichnet ſchließlich die 
wiederholte Brüskierung konſervativer Ele⸗ 
mente unter dem gegenwärtigen Regime als 
höchſt auffällig im Vergleich mit der Zurück⸗ 
haltung gegenüber demoraliſierenden und 
deſtruktiven Tendenzen. — Die liberale 
Preſſe ſtellt ſich ſelbſtverſtändlich ſehr ent⸗ 
ſchieden auf Seite des Reichskanzlers. 


Ein Reichspetroleummonopol? 


Der Plan eines ſtaatlichen Petroleum⸗ 
monopols hat — wie die „Mil.⸗pol. Korre⸗ 
ſpondenz“ meldet — bereits greifbare Geſtalt 
angenommen. Im Reichsſchatzamt 
denkt man ſich die Monopolausübung derart, 
daß die Berechtigung zum Alleinvertrieb an 
eine noch zu gründende, ſehr kapitalskräftige 
Privatgeſellſchaft verpachtet wird, wodurch 
erheblich größere Einnahmen für das Reich 
als bisher erzielt werden ſollen. 

Zur Frage der Erhöhung der Kohlen⸗ 

N preiſe. 

Die Nachricht der Zeitungen, die von dem 
Ruhrkohlenſyndikat in Erwägung gezogene 
abermalige Erhöhung der Ruhrkohlenpreiſe 
ſei vom Fiskus angeregt oder beantragt, iſt, 
nach einem Telegramm aus Berlin, völlig 
aus der Luft gegriffen. Staatlicherſeits ſind 
bei den Vertretern des Syndikats gegen die 
in Frage ſtehenden Preiserhöhungen, ins⸗ 
beſondere ſoweit ſie ſich auf Haus⸗ 
brandkohlen erſtrecken, ernſte Bedenken er⸗ 
hoben worden. 


Das Reichsgericht über den Voykott. 
Neuerdings hat das Reichsgericht ein 
das für die zukünftige Geſtal⸗ 
tung des ſozialdemokratiſchen Boykotts und 
Terrorismus von der allereinſchneidendſten 
Bedeutung ſein wird. Es handelte ſich um 
folgenden Tatbeſtand: Der ſozialdemokratiſche 
Schneiderverband hatte, angeblich in der Ab⸗ 
ſicht, die Heimarbeit zu beſeitigen, gegen ein 
Berliner Konfektionsgeſchäft den Boykott ver⸗ 
hängt. Da die Firma in einem Arbeiter: 
viertel wohnte und auch hauptſächlich an 
Arbeiterfamilien abſetzte, wurde faſt der 
finanzielle Ruin der Firma heraufbeſchworen. 
Das Reichsgericht hat in letzter Inſtanz nun 
entſchieden, daß ein derarliger Boykott gegen 
die geſetzlichen Bedingungen verſtößt und als 
unerlaubt anzuſehen iſt. Wichtig in dem 
Urteil ſind vor allem folgende allgemeinen 
Rechts grundſätze, die das Reichsgericht aufge⸗ 
ſtellt hat: 1. Der Voykott iſt an ſich kein 
unerlaubtes Mittel im wirtſchaftlichen Kampf. 
Er iſt es, ſobald der damit verfolgte Zweck, 
die Art der Durchführung unzuläſſig iſt und 
der durch den Boykott angerichtete Schaden, 
der nicht zur völligen Vernichtung des Geg⸗ 
ners führen darf, im Mißverhältnis zu dem 
erſtrebten Ziele ſteht. 2. Ein Boykott zur 
Austragung bedeutungsvoller und weit⸗ 
tragender Fragen der Wirtſchaftspolitik zum 
Schaden anderer Volksteile — hier zur Ab⸗ 
ſchaffung der Heimarbeit — iſt unerlaubt. 
3. Der Boykott iſt unerlaubt, wenn er ohne 
Ankündigung und ohne den Geſchädigten 
Zeit und Gelegenheit zur gütlichen Verſtändi⸗ 
gung zu laſſen, verhängt wird. — Das Ur⸗ 
teil des Reichsgerichts iſt durchaus verſtändig. 
Ein Bürger, der in einem Rechtsſtaat zu 
leben glaubt, muß wenigſtens noch das Ge⸗ 
fühl haben, daß er in ſeinem Eigentum, in 
feiner wirtſchaftlichen Exiſtenz ſich ſicher fühlt 
und nicht unter dem Schutz desjenigen Staa⸗ 
les, dem er Steuern zahlt, boykottiert und 
terroriſiert und damit vernichtet wird. Die 
von dem Reichsgericht aufgeſtellten allge⸗ 
meinen Grundſätze ſind von der allerein⸗ 
ſchneidendſten Bedeutung und es iſt nur zu 
wünſchen, daß auch die Gerichte erſter und 
zweiter Inſtanz ſich auf den gleichen Stand⸗ 
punkt ſtellen wie das Reichsgericht. 


Rußland kauft deutſchen Roggen! 

„B. T.“ meldet unter dem 11. d. Mts.: 
Am heutigen Berliner Getreide» 
markte verkehrte Roggen in ſehr feſter 
Tendenz. Die Preiſe ſchnellten zeitweiſe bis 
um zirka 4 Mark pro To. empor. Die Ver⸗ 
anlaſſung dafür war, daß hieſige Kommiſſio⸗ 
näre größere Kauf⸗ und Deckungsorders aus⸗ 
führten. Wie wir erfahren, befanden ſich 
unter dieſen Orders auch Aufträge ruſſiſcher 
Getreidehändler für ſpätere Lieferung. Es 
war dies um ſo bemerkenswerter, als die 
ruſſiſchen Firmen bis vor wenigen Tagen 
noch hier als Abgeber auftraten. 

Abſchiedsaudienz in Bern. 

Der deutſche Geſandte von Bülow iſt am 
Sonnabend Vormittag vom Bundespräſidenten 
Forrer in Audienz empfangen worden zur 
Überreichung ſeines Abberufungsſchreibens. 
Anſchließend an die Audienz folgte ein vom 
Bundesrat dem ſcheidenden Geſandten gebote⸗ 
nes Frühſtück im Berner Hof, an dem der 
ſchweizeriſche Bundesrat in corpore teilnahm. 
Offizielle Reden wurden nicht gehalten. Da⸗ 
gegen tauſchten der Bundesrat und von Bü⸗ 


low herzliche Abſchiedsworte aus. — Zum 
Abſchied des deutſchen Geſandten von Bülow, 
der ſeinen Berner Poſten mit dem eines preu⸗ 
ßiſchen Geſandten am Dresdener Hofe ver⸗ 
bauſcht, bringen die Berner Blätter 
äußerit ſympathiſch gehaltene Artikel. In ſei⸗ 
nem Leitartikel konſtatiert der „Bund“, daß 
während der vierzehn Jahre, in denen v. Bü⸗ 
low das deutſche Reich in Bern vertreten hat, 
die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und der 
Schweiz immer offener, freundlicher und herz⸗ 
licher ſich geſtaltet haben. Die vorbildliche 
Korrektheit im Amgange mit den ſchweizeri⸗ 
ſchen Landesbehörden, die verbindlichen For⸗ 
men, mit denen er wie im Mehlzollkonflikt 
auch für die Schweiz nachteilige, ja ſchmerzliche 
Forderungen Deutſchlands zu vertreten 
wußte, bewirkten, daß ſelbſt aus dieſem Kon⸗ 
flikt keine nachhaltige Verſtimmung zurück⸗ 
blieb. Unvergeſſen ſei Herrn von Bülow auch 
ſeine vermittelnde Tätigkeit im Silveſtrelli⸗ 
Handel durch die ein erniber diplomatiſcher 
Konflikt zwiſchen der Schweiz und Italien 
glücklich beigelegt wurde. — Der Verband 
„Deutſche Kolonie“ in Bern (der Deutſche 
Hilfsverein, der deutſche Verein Germania 
und der deutſche Kriegerbund) veranſtaltete 
Sonnabend Abend aus Anlaß des Scheidens 
des deutſchen Geſandten von Bülow als Ab⸗ 
ſchiedsfeier einen Kommers mit Damen, zu 
dem auch die Familie des Gefandten erſchienen 
war. Auch aus den übrigen Städten der 
Schweiz waren Vertreter der deutſchen Kolo⸗ 
nie anweſend. — Durch den Vertreter der 
deutſchen Hilfsvereine in der Schweiz wurde 
die Bülow⸗Stiftung (ein Altersheim für 
Deutſche in der Schweiz) übergeben. Geſandter 
von Bülow dankte mit warmen Worten, indem 
er die deutſche Kolonie und die Schweiz über⸗ 
haupt, mit der ihn durch die Heirat zweier 
feiner Töchter mit Schweizern enge Bande ver- 
knüpften, ſeines beſten Andenkens verſicherte. 


Verurteilung franzöſiſcher Marine⸗ 
deſerteure. 

Das Brefter Seekriegsgericht verurteilte 
fünf Matroſen des Panzerkreuzers „Marſeil⸗ 
lalſe“, welche deſertierten, als das Schiff vor 
Antwerpen vor Anker lag, zu ſechsmonatlichem 
bis zweijährigem Gefängnis. 


Der ruſſiſche Miniſterpräſident Kokowtzow 


iſt aus dem Kaukaſus nach Petersburg 
zurückgekehrt. 3 


Zur Lage in Ruſſiſch⸗Polen. 


Ruſſiſche Blätter veröffentlichen Infor⸗ 
mationen, denen zuſolge die ruſſiſche Regie⸗ 
rung einen Aufſtand in Polen befürchtet, und 
daß Rußland dadurch in innere Schwierig⸗ 
keiten geraten könnte. Wie in polniſchen 
Finanzkreiſen verſichert wird, haben politiſche 
Großfinanziers geheime Aufträge erhalten, 
die ſich auf den Transport von Wert⸗ 
papieren und anderen Wertſachen nach 
Moskau Gë falls es zu inneren 
Unruhen kommen follte. — Von autoritativer 
ruſſiſcher Seite, welche für die ruſſiſchen 
Finanzverhältniſſe zuſtändig iſt, erhält Wolffs 
Bureau hierzu folgende Erklärung: Das 
Gerücht bezüglich Überführung der Bar⸗ 
beſtände der Filialen der ruſſiſchen Staats- 
bank im Weichſelgebiet nach Moskau ent⸗ 
behrt jeglicher Begründung. Nicht 
nur zieht die Staatsbank keine Barbe 
ſtände aus dem Weichſelgebiet ein, vielmehr 
werden, wie gewöhnlich im Herbſt, die Be⸗ 
ſtände der Warſchauer Filiale der Staats⸗ 
bank verſtärkt. Das Gerücht iſt offenbar 
dadurch verurſacht, daß die Staatsbank im 
vorigen Frühjahr angeordnet hat, daß alle 
Dokumente und Bücher, welche ſich in den 
Archiven der Provinzfilialen angehäuft haben, 
an das Zentralbureau eingeſandt werden. 
Desgleichen verordnet ein Reglement, welches 
ſchon jahrelang beſteht, daß die kleinen Pro⸗ 
vinzfilialen diejenigen Barbeſtände, welche 
die laufenden Bedürfniſſe überſteigen, an das 
Zentralbureau abzuführen haben. 

Aus der Mongolei. 

Der Fürſtenlag für die innere Mongolei, 
der ſich in Kwangtſchangh mit der 
Ausarbeitung der Friedensbedingungen und 
der Anerkennung der chineſiſchen Republik 
beſchäftigen wird, hat ſeine Sitzungen be⸗ 
gonnen. a , 

— — . — 
Deutſches Reich. 
Berlin, 13. Oktober 1912. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer und Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin ſind heute Morgen 
auf Jagdſchloß Hubertusſtock eingetroffen 
und haben daſelbſt für einige Tage Wohnung 
genommen. / 

— Der Reichskanzler v. Bethmann Holl- 
weg hat ſich zum Vortrag bei Seiner 
Majeſtät dem Kaiſer nach Hubertusſtock be⸗ 
geben. 

— Abg. Dr. v. Savigny (tr.), der Land⸗ 
rat des Kreiſes Büren, wird, wie das „Weſtf. 
Volksbl.“ hört, mit dem Schluſſe des laufen⸗ 
den Jahres ſein Amt als Landrat nieder⸗ 
legen und aus dem Staatsdienſte aus⸗ 
ſcheiden. 1 

— Geheimer Kommerzienrat Wilhelm 


Herz⸗Berlin hat aus Anlaß feiner diamante⸗ 


\ 


[Sedanfeſt und ſprach den 


nen Hochzeit dem Vaterländiſchen Frauen⸗ 
Verein (Hauptverein) eine Schenkung von 
3000 Mark gemacht. 


— Die Einweihung der zurzeit größten] A 
Talſperre in Deutſchland, der Bobertalſperre 


bei Mauer, 
geſetzt. 

— Der feines Amtes entſetzte Pfarrer 
Traub wird nach der „Frankfurter Zeitung“ 
Direktor des neuen Proteſtantenbundes. Er 
behält ſeinen Wohnſitz in Dortmund und 
wird weiter in der Reinoldi⸗Gemeinde außer⸗ 
amtlich tätig ſein. 

— Die Sozialdemokratie plant für den 
20. Oktober in ganz Preußen große öffentliche 
Kundgebungen. 


Ausland. 


Lemberg, 12. Oktober. Der frühere Land⸗ 
marſchall von Galizien, Graf Stanislaus 
Badeni, iſt heute Nacht in Radziechow ge⸗ 
ſtorben. 


iſt auf den 16. November feſt⸗ 


Provinzialnachrichten. 


Marienburg, 12. Oktober. (Ihre Majeſtäten der 
Kaiſer und die Kaiſerin,) Prinzeſſin Viktoria Luiſe 
und Prinz Joachim nebſt Gefolge trafen heute 
Nachmittag gegen 3 Uhr in Automobilen, von Ca⸗ 
dinen kommend, vor dem Schloſſe ein. Im Schloß⸗ 
hofe hatten ſich zur Begrüßung Landrat Hagemann 
und Geheimrat Steinbrecht eingefunden. Es wurde 
ſzogleich eine eingehende Beſichtigung des Schloſſes 
vorgenommen. Am 5 Uhr folgte die Abreiſe ber 
allerhöchſten Herrſchaften im Sonderzuge nach Dan⸗ 
zig⸗Langfuhr. 


Danzig, 12. Oktober. (Ihre Mafeſtäten der 
Kaiſer, die Kaiſerin,) Prinzeſſin Viktoria Luiſe 
und Prinz Joachim nebſt Gefolge trafen um 6 Uhr 
20 Minuten mit dem baiſerlichen Hofſonderzuge, 
von Marienburg kommend, hier ein. Auf dem 
Bahnhofe hatten ſich der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin zur Begrüßung a en Ferner war 
der kommandierende General von Mackenſen an⸗ 
weſend. Der Kaiſer und die Kaiſerin fuhren im 
offenen Wagen, von Leibhuſaren eskortiert, zum 
Kaſino der Leib⸗Huſaren⸗Brigade. Der Kronprinz 
und die Kronprinzeſſin mit der Prinzeſſin Viktoria 
Luiſe begaben ſich im Automobil ebenfalls dorthin, 
um mit den Majeſtäten an dem Diner bei den Leib⸗ 
Huſaren teilzunehmen. Prinz Joachim begab Dë 
au dem Diner der Offiziere des Grenadier⸗Ne⸗ 
giments König Friedrich I. (4. Oſtpreußiſches) Nr. 
5. Abends 10 uhr 20 Minuten erfolgte die Ab⸗ 
reiſe von Langfuhr. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
gedenken morgen früh im Jagdſchloß Hubertusſtock 
einzutreffen. Die kaiſerliche Familie ſtattete nach 
d Gr in der kronprinzlichen Villa einen Bes 
uch ab. 


Flugzeugſpende. 


Weiter ſind eingegangen: 20 Mark von Herrn 
Sanitätsrat Dr. Kunz. 


Lokalnachrichten. 
$ Thorn, 14. Oktober 1912. 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn) Die Wiederwahl des Beſitzers Jakob Zarek 
in Eichenau als Schöffe für die Gemeinde Eichenau iſl 
von dem königl. Landrat beftätigt. ` 

— (Der Saatenftand im Landkreiſe 
Thorn) Anfang Oktober lautet günſtig. Zuckerrüben 
ſtehen nach Gutachten in 1 Bezirk gut, in 2 Bezirken 
gut bis Mittel; Futlerrüben in 3 Bezirken gut, in 1 
Bezirk mittel; Klee in 2 Bezirken ſehr gut, in 1 Be⸗ 
zirk gut bis mittel; Wleſen ohne künſtliche Bewäſſerung 
gut und gut bis mitlel in je 1 Bezirk; Kartoffeln in 3 
Bezirken mittel, in 1 Bezirk gering. 

— (Herr Erſter Bürger meiſter Dr. 
Haſſe) begibt ſich morgen nach Marienwerder zu 
einer Beſprechung mit dem Herrn Regierungsprä⸗ 
ſidenten über die Stellungnahme der königlichen 
Staatsregierung zur Eingabe des nn der 
Stadt Thorn betreffend Einfuhr eines Kontingents 
lebender Schweine aus Rußland nach Thorn. 

— (Ergänzungswahlen in der St. 
Georgengemeinde.) Am geſtrigen Sonntag 
fanden in der evangeliſchen St. Georgengemeinde 
die regelmäßigen Ergänzungswahlen zu den beiden 
Kirchenkörperſchaften ſtatt. Es wurden wieder⸗ 
gt in den Gemeindekirchenrat die Herren 

nnulat, Broſius und Hentſchel und in die Ge⸗ 
meindevertretung die Herren Wartmann, Paul 
Telke, Friedrich Telke ſen., Bernh. Krüger, Ulmer, 
Hertel, Ernſt Krüger, Pidun, Galka und Guderian. 

— Gum Tode Dr. Szezygtowskis,) 
deſſen e ener geſtern unter großer An⸗ 
teilnahme der Bevölkerung ſtattfand, wird uns ge⸗ 
chrieben: Der Verſtorbene, obwohl ſeit 20 Jahren 


fel leidend, war nicht nur, Ee ſelbſt ſtets ver⸗ Ch 


geſſend, der beſte Gatte und Vater, ſondern auch 
d reich und ſich aufopfernd als Arzt, ein wahrer 

ohltäter der Menſchheit in körperlicher und 
ſeeliſcher Hinſicht. Stand, Religion, Nationalität, 
alles überſah er, nur den leidenden Menſchen 
ſehend, dem er jtets gütig und ſtets bereit zu 
helfen ſuchte. Feinfühlend, rückichsvoll, von 
An Beſcheidenheit, wurde er leider viel ver⸗ 
annt und a wenig nach ſeinem Werte gewürdigt. 
Der lange Zug der Leidtragenden legt aber Zeugnis 
ab, von wie vielen er im ſtillen verehrt wurde. 

— (Landwehrverein Thorn.) Am 
Sonnabend fand im Schützenhaus eine Verſamm⸗ 
lung ſtatt, die vom 1. Vorſitzer, Herrn Staatsanwalt 
Wellmann mit Begrüßung der als Gäſte ot: 
weſenden Herren Major Piper, Hauptmann a. D. 
Wentſcher und Oberleutnant Reuter, und einer län⸗ 
geren Anſprache eröffnet wurde. Ausgeſchieden ſind 
3, neu aufgenommen 3, zur Aufnahme angemeldet 
4 Kameraden. Der V SE tzer berichtete über das 
itwirkenden und dem 
Vergnügungsausſchuß den Dank des Vereins für 
das gute Gelingen der Feier aus. Hierauf erſtattete 
der Kaſſenführer, Herr Kaufmann Herzberg, 
den Kaſſenbericht über das verfloſſene Vierteljahr. 
Der Beſtand betrug 2867 Mark, die Einnahme 601 
Mark, die Ausgabe 320 Mark, ſodaß ein Beſtand 
von 3148 Mark verbleibt. An rechtzeitige Zahlung 
der Beiträge wird erinnert, da am Jahresſchluß 
die Kaſſenxeviſion ſtattfindet. Der Vorſitzer er⸗ 
munterte die Kameraden, Vorträge zu halten; dieſe 
ſind beim Vorſitzer oder 1. Schriftführer anzu⸗ 
melden. Ferner wurden die Kameraden aufgefor⸗ 
dert, den Erlös aus geſammelten Zigarrenab- 


ſchnitten und Staniol nunmehr an die Weihnachts⸗ 
kaſſe abzuführen. Das ee Wurſteſſen fin⸗ 
det am 30. Dezember im Schützenhaus ſtatt. Die 
vorhandenen Jahrbücher für 1913 gelangten zur 
usgabe. Wie der 1. Schriftführer, Herr Polizei⸗ 
inſpektor Zel z, bekanntgab, ſind Theaterkarten zu 
ermäßigten Preiſen auch in dieſer Saiſon zu haben. 
Nach Erledigung der Tagesordnung hielt Herr 
Polizeiſekretär Bohn einen feſſelnden Vortrag 


über das Thema: „Welche Kräfte haben zur Er⸗ 


hebung Preußens 1813 geführt?“, wofür der Vor⸗ 
ſitzer ihm den Dank des Vereins ausſprach. Hieran 
ſchloß ſich noch ein längeres geſelliges Beiſammen⸗ 
ein. 

— (Der Militärarbeiterverein) hielt am 
Sonnabend Abend in der „RNeichskrone“ eine Ver⸗ 
ſammlung ab, die ſich mit den Anträgen zur General⸗ 
verſammlung des Verbandes der deutſchen Militär⸗ 
arbeiter in Hannover befaßte. Um die geringen 
Leiſtungen des Verbandes zu erhöhen, hat Herr Hop p⸗ 
Graudenz eine Reihe von Statutenänderungen ausge⸗ 
arbeitet, welche er in Hannover als Antrag einbringen 
wird und die der Redner am Sonnabend der Ver⸗ 
ſammlung unterbreitete. Neben einer Reihe redaktio⸗ 
neller Anderungen iſt eine Verbeſſerung der Kranken⸗ 
und Sterbegeld⸗Unterſtützung beantragt. Das Sterbe⸗ 
geld ſoll nach 3 Jahren Beitragsleiſtung die Höhe von 
100 Mark erreichen, andere Unterſtützungen ſollen dafür 
fortfallen bis auf die Gemaßregelten⸗Unterſtützung, die 
in Höhe des früheren Tagelohnes zu zahlen iſt. Das 
Krankengeld ſoll in der 15 Pf.⸗Beitragsklaſſe 2,40 Mk. 
auf die Dauer von 5—10 Wochen, in der 25 Pf.⸗Klaſſe 
4,50 Mark auf die Dauer von 4—8 Wochen und in der 
35 Pf.⸗Klaſſe 7,20 Mark auf die Dauer von 5—10 
Wochen, vom 3. Tage der Erwerbsunfähigkeit an be⸗ 
ginnend, betragen. Von Bedeutung ilt dann noch der 
Antrag, der den Zuſammenſchluß der Militärarbeiter zu 
einem ſelbſtändigen Verband, im Rahmen des Zentral- 
verbandes der chriſtlichen Gewerkſchaften und unter 
Leitung des Zentralvorſtandes herbeigeführt wiſſen will. 

— (Fußballſport.) Das geſtrige Bezirks⸗ 
wettſpiel in der erſten Klaſſe „Preußen“ gegen 
„Viſtula“ wurde von „Preußen“ kampflos genom⸗ 
men, da „Viſtula“ nicht antrat. 

— (Kammermuſikabend des Leip⸗ 
ziger Trio.) Die Vereinigung der Muſikfreunde 
hat d das erſte Konzert der Saiſon, das für den 
21. Oktober heute im Inſeratenteil angekündigt iſt, 
das rühmlichſt bekannke Leipziger Trio, beſtehend 
aus den Herren Otto Weinkeich (Klavier), Kon⸗ 
zertmeiſter Edgar Wollgandt (Violine) und Pro⸗ 
feſſor Klengel (Cello), gewonnen. Jeder einzelne 
der drei Künſtler GE in der Muſikwelt als her⸗ 
vorragender Vertreter ſeines Inſtruments, und es 
iſt erfreulich, daß neben Beethovens großem B dur 
Trio und Brahms Trio C⸗moll op. 101, von den 
einzelnen Künſtlern auch Solonummern in Ausſicht 
genommen ſind. Herr Wollgandt wird das Adagio 
von Spohr und Rondo capricioſo von Saint⸗Sasns 
ſpielen. Herr Weinreich hat die B dur Variationen 
von Schubert und Humoreske von Juon in Ausſicht 
geſtellt, desgl. Herr Klengel Cantabile von Cui u. 
Tarantella von Klengel. Das allſeitige, große 
Können der drei Künſtler verbürgt uns einen 
genußreichen Abend. Einlaßkarten gibt die ee 
ſche Buchhandlung aus, woſelbſt auch die gezeich⸗ 
neten, bisher aber noch nicht abgeholten Abonne⸗ 
mentskarten baldigſt in Empfang zu nehmen ſind. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau wird uns geſchrieben: Am Dienstag, 
15. und Mittwoch, 16. Oktober, findet das kurze 
Gaſtſpiel des wellberühmten Heidenreich'ſchen 
Luftballets von der fürſtlichen Oper in Monte 


Carlo ſtatt. Zur Aufführung gelangen das Ballett „Der 


Blumen Erwachen“ mit der Mufit von Malſtre Balſi⸗ 


melli und das Divertiſſement „Iris“, ein Serpentintanz 


in der Luft, mit dem Sylphenwalzer von Berlioz. Die 
hierbei zur Verwendung kommenden, eigens erfundenen 
elektriſchen Maſchinerlen ermöglichen choreographiſche 
Gruppierungen und Evolutionen, ſowie Beleuchtungs⸗ 
und Dekorakionseffekte, wie kein Ballett fie in ähnlicher 
Weiſe darzubieten imſtande iſt. Am Dienstag geht 
dem Ballett das Versluſtſpiel „Renaiſſance“ voraus, 
das bei ſeiner erſten Aufführung von Publikum und 
Preſſe als reizendes Produkt der heiteren dramaliſchen 
Muſe hinreichend gewürdigt wurde. Der Mittwoch 
bringt vor dem Ballett die Luſtſpiel⸗Novilät „Familien⸗ 
kind“, von Friedmann⸗Frederich, unter der Leitung des 
Herrn Regiſſeurs Sommer. Die Grundidee, eine heim⸗ 
liche Ehe, hat der Autor ſehr geſchickt und launig zu 
den originellſten Situationen und Verwickelungen ver⸗ 
wertet. Das Werk bewährt an allen deutſchen Bühnen 
auch ſeine dauernde Zugkraft. Die Hauptrollen liegen 
in den Händen der Herren Sommer, Berger, Randow 
und Kowalewski, ſowie der Damen Düren, Sandorf, 
MWeigold und Pauli. 

— (Winterkonzerte im Artushof.) 
Die Winterkonzerte der Kapelle des Fußartillerie⸗ 
regiments Nr. 15 unter Leitung des Obermuſik⸗ 
meiſters Herrn Krelle, die vorläufig zweimal im 
Monat ſtattfinden ſollen, nehmen nunmehr ihren 
Anfang. Das erſte Konzert findet am Mittwoch 
den 16. Oktober ſtatt. Bei dieſen Konzerten wird 
auch Herr Koeppen als Soliſt mitwirken. 

— (Polizeiliche s.) Der Polizeibericht ver⸗ 
zeichnet heute 3 Arreſtanten. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute ＋ 1,68 Meter, 
er iſt jeit vorgeftern um 34 Zentimeter gefallen. Bei 


auf 2,60 Meter gefallen. 


Podgorz, 13. Oktober. (Amtseinführung des 
neuen Pfarrers.) In dem würdig ausgeſchmückten 
Gotteshauſe der epangeliſchen Gemeinde fand am 
heutigen Sonntag die Saen des neugewähl⸗ 
ten Pfarrers Herrn Greger, bisher in Wieſen⸗ 
burg, ſtatt. Mit einem ſtimmungsvollen Geſangs⸗ 
vortrag des Singvereins wurde die Feier, zu der 
die Gemeinde zahlreich verſammelt war, einge⸗ 
leitet. Dann folgte die Liturgie, die Herr Pfarrer 
Schönjahn⸗Rudak hielt und darauffolgend der 
Einführungsakt, den Herr Superintendent Wau b⸗ 
ke, welcher die Einführung unter Aſſiſtenz der 
Herren Pfarrer Schönjahn und Mühlbradt⸗ oſen⸗ 
felde vornahm, mit einer Anſprache aufgrund des 
Bibelwortes Epheſer 4,22—24 „Leget ab den alten 
und zieht den neuen Menſchen an“ eröffnete. 
Er gedachte zunächſt des bisherigen Pfarrers, 
Endemann, der 20 Jahre lang zum Segen der Ge⸗ 
meinde gewirkt habe in dem Sinn, neues inneres 
Leben zu wecken, zu pflegen und zu ſtärken. Daß 
feine EE in dieſer Richtung nicht vergeblich 
geblieben ſei, hätten die gut beſuchten Gottesdienſte, 
die reichen Gaben für chriſtliche Liebestätigkeit, das 
Blühen und Gedeihen der kirchlichen Vereine be⸗ 
zeugt. Der neue Seelſorger werde das gleiche Ziel 
verfolgen und arbeiten an der Erneuerung und 
Beſſerung des inneren Menſchen. Zwar ſei die Ar⸗ 
beit ſchwer, aber notwendig, und Gott werde Kraft 
zum Vollbringen geben. Wenn die Arbeit dann zu⸗ 
letzt in chriſtlicher Liebe, die auch das gefallene Ge⸗ 
meindemitglied nicht ausnimmt, getan werde, ſo 
könne der Erfolg nicht ausbleiben. Mit Segens⸗ 


walowice ift der Strom von 2,73 Meter 


— W ma rr rere ID St ME 


/ 
/ 


d 


Biigen für d d 
) en neuen Geiſtlichen ſchloß der Herr 
rien, Die Feſtpredigt E denn der 
gen l farrer Herr Greger. Seinen Ausführun⸗ 
i grunde er die Worte Pauli an Thimotheum zu⸗ 
der 8: „Def. Gott hat uns nicht gegeben den Set 
er Furcht, ſondern der Kraft und der Liebe, un 
Ai Dot" Redner erwähnte zu Anfang, ef er aus 
erhält ländlichen, in andere größere und ſtädtiſche 
it Brit eintrete. Doch wolle er fein neues Amt 
` dr ank und Freude beginnen nachdem ihm die 
Re immige Wahl zum hieſigen Pfarrer ſchon den 
lee geebnet habe. Er überbrachte dann die 
Melle des bisherigen Seelſorgers an die verſam⸗ 
Ge; 10 Gemeinde und gelobte, ſeine Wirkſamkeit im 
diele des Vorgängers fortzuführen, im Geiſte der 
CS Rer auch der Zucht und Kraft. Den Geiſt 
Kë raft entfachen gegen alles, was ſich dem 
ein, vielfach aus Irrtum, entgegenſtelle, 
bh liche Liebe zu betätigen, wie fie ſich ausprägt 
Unten chriſtlichen Liebeswerken und die auch dem 
eit enswürdigen die Hand reicht, und in 
Gen der Jucht leben — das müſſe ſeine und der 
einde Aufgabe ſein. Zum Schluß verſicherte der 
jatrer, daß er mit ſeiner Gemeinde in Liebe 
82 ën ſtets zuſammenhalten wolle, ihr zum 
Liebe Gott zum Preis, allezeit geeint durch die 
ein bi zum gleichen Heiland. Nachdem der Singver⸗ 
fü ie Moktette „Der Herr iſt mein getreuer Hirt“ 
Hungen, erreichte die würdige Feier mit Schluß⸗ 
gie und Segen gegen 12 Uhr ihr Ende. 
Aus dem Landtreiſe Thorn, 14. Oktober. 
olkerei Dubielno,) mit 57 Genoſſen, ſchließt ihre 
Blei mit 55415 Mark ab. Zur Verteilung für 1912 
Ve Abjchreibungen 6504 Mark, Kredit⸗Saldo von 
2940 Mark, zuſammen 9444 Mark. 


„ EEE 
Thorner Stadttheater. 


„Emilia Galotti.“ Trauerspiel in 5 Aufzügen 
di Leſſing. — „Julchens Flitterwochen.“ Vaude⸗ 
K mit Geſang von Reimann und Schwartz. 
tell m Sonnabend wurde, als volkstümliche Vor⸗ 

ung, beſſer Schülervorſtellung, da das „Volk“ 
die Sonnabend dieſe Vorſtellungen nicht beſücht — 
si deshalb, dem urſprünglichen Vertrage gemäß, 
KE den Sonntag Nachmittag zurückverlegt werden 
5 Bien —, „Emilia Galotti“ gegeben. In nähere 
Letehung gur deutſchen Volksſeele hat ſich dies 
kalle Ihe Stück nie ſetzen können, mehr als eine 
Ni ewunderung 


* 
(Die m 


c vun g it ihm nicht zuteil geworden. 
Ee weil ihm die Schwächen eines vorklaſſiſchen 
Ibm 2s anhafteten Eine gewiſſe Geſpreiztheit gibt 
mut zwar etwas „Präraffaeliſches“, aber im Grunde 
Moden es völlig, gleich Minna von Barnhelm“, als 
in eines Stück an. Bie Schwäche liegt vielmehr 
Fr em Mangel an Motivierung. Bei Jago und 
ſchend Moor — die auch auf Mord nicht Wen — 
Hein. wir, die Kraft und Glut, die ihren Willen 
No t; Marinelli ſetzt in ſeine Kombinationen den 
En eines hochgeſtellten Mannes ein, mit einer 
ail als gelte es einen Zug im Schachſpiel. 
Beie, für die ein Grund auch nicht erkennbar, 
n ihn nicht bewegen, denn Graf Appiani räumt 
eld; die Herausforderung, die als Motiv 
W ſoll, iſt ſo vom Zaun gebrochen, daß ſie den 
eck verfehlt. Auf der anderen Seite ſieht man 
wi nicht, was er durch den Streich beim Fürſten, 
Noe die er gezeichnet iſt, großes gewinnen könnte. 
trag weniger begründet und vorbereitet iſt das 
giſche Ende Emilias. Die Vorbedingung war 
Leben: das Entſetzen über die Eege der 
ſo lt Gram und Schwermut über den Verlust des 
dieser ben. Glückes. Leſſing begibt ſich, mit Abſicht, 
iner 1 Wotegiſch ſo naheliegenden Motivierung, 
und er Emilia als ein Mädchen von leichtem Sinn 
ZK ſchwachem Charakter zeichnet; ihm lag daran, 
5 heroiſche Schauſpiel aus der römiſchen Ge⸗ 
On, den Tod der Virginia von der Hand des 
GE, zu wiederholen. Aber jo verſtändlich die 
x des Virginius iſt, denn ſeiner Tochter drohte 
ei 0 traurigſte Los. das die Geſchichte kennt, Sklave 
Sir altrömiſchen Bauern zu jein, — die Tat des 
sf Galotti kann uns eine Anteilnahme nicht 
mu winnen. Sie wirkt theatraliſch. Gleichwohl 
wi die Szene zu dem guten Abſchluß des Dramas 
o en, daß unter der Wucht des furchtbaren Aus⸗ 
alot ‚der Böſewicht vernichtet erſcheint. „Emilia 
eit tti vermag uns trotz aller Vorzüge und Fein⸗ 
jeiten nicht zu erwärmen und zu ergreifen; es er⸗ 
ESCH mehr wie ein Schattenbild, ein Spiel der 
Time Dungstraft, die, unbekümmert um die Wirk 
führ it. einen ( nken ausſpinnt. Die Auf: 
S Soe kann, in noch höherem Maße als die 
we pp 0, Aufführung, als muſterhaft bezeichnet 
en, im Einzelſpiel wie im Geſamtſpiel. Alle 

wu sch waren gut und angemeſſen beſetzt, und jeder 
E SC der ſeinigen voll gerecht. Eine hervor: 
„Malde Leiſtung bot Herr Willy Sommer als 
Geng „der den überlegenen Geiſt und die 
piel heit des Dieners vortrefflich, auch in Mimen⸗ 
druck und Geſte, ohne jede Übertreibung zum Aus⸗ 
Beet) bringen wußte. Sehr gut war auch die 
Pri !perung und Durchführung der Rolle des 
2 rianden durch Herrn Bruno Hentſchel. Auch die 
Spielen Darſteller füllten ihren daß aus; das 
Peter der Herren Schäfer als „Maler“, Nobert 
„Obe als „Graf Appfani“, Fritz Martens als 
ert Galotti“ und Willy Mayer — der mehr 
ewas gestellt werden ſollte — als „Rat“ ließ kaum 
Angelo wünſchen übrig. Die kleinen Rollen des 
le 0 55 (Herr Steinitz), „Baptiſta“ (Herr Rel⸗ 
Wie dis, „waren gleichfalls angemeſſen beſetzt. 
Roll te männlichen, waren auch die weiblichen 
war in den = Händen. Fräulein Bünger 
Verterk. Bühnenerſcheinung und Spiel die rechte 
Eri rterin für die Rolle der „Emilia“. Fräulein 
vier gab die „Gräfin Orſina“ — man 
Steis e Belegung mit Fräulein Düren erwartet — 


S brillant im Spiel. Ebenſo Frau Meta 
Des dorf die „Claudia Galotti“ Die Spielleitung 
anlaß dt Sommer gab zu Ausitelungen keinen 

die Unterredung zwiſchen den Eltern hätte 


diele die Interreg i 
die 8h. teilweiſe ſtehend ſtattfinden können, um 

e hne nicht zu lange leer erſcheinen zu allen, 
zweiten un: das ziemlich gut beſetzt — in den 
Zeeche IECH allerdings leer — war, kargte der 
Bei U. ichen Aufführung gegenüber nicht mit 


met Dem am Sonntag Nachmittag „Heiligen: 
. 


| Grundstück) Verkauf. 
4 Schwäne, je 10 Mk, 

Thorn den 0 8 laber 1912 
Verſchönerungs⸗Verein Thorn. 


Grundſtück, 


in beſter Lage der Brombergerſtr., mit 
Obſt. und Gemüfegarten, gut verzinslich, 
krankheitshalber günſtig zu verkaufen. 
Anfragen unter N. N. 40 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Geen Ai 1 Bauſtellen zu 
an ſeſucht. Ang. u. N. N. 15 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ e 


„Kartoffeln, 


gras unortiert, kauft in kleineren und 
b. Poſten. Bevorzugt find Induſtrie. 
Hoffmann, Thorn, 
Culmer Chauſſee 95. 


Kl. Grundſtück 


. Bauftellen ſogl. zu verk. 
W. Jaresch, 
Ru dak bei Thorn. 


gegeben, ging abends die Neuheit „Julchens Flitter⸗ den Truppen bemerkt man zahlreiche Abteilun⸗ 
W 


schen“ in Szene. Das Stück — das eine ernſt⸗ 
hafte Beſprechung allerdings kaum verdient 


gen von Freiwilligen. In Saloniki treffen 


könnte als ein Sommernachtstraum im Pariſer fortgeſetzt Kriegsmaterial und Truppen ein. 


Burleskenſtil bezeichnet werden: zwei Neu⸗ 
vermählte, die ſich auf die Hochzeitsreiſe begeben, 
geraten auf der Flucht vor Entdeckung eines Fehl⸗ 
tritts des Mannes in ganz unglaubliche Situationen. 
er, nachdem er als Emir von Re gefeiert, 


Eine griechiſche Drohnote. 
Athen, 14. Oktober. Die griechiſche Ne⸗ 
gierung beauftragte ihren Geſandten Griparis 
in Konſtantinopel, der Pforte wegen der Be⸗ 


ins Gefängnis, ſie in ein Heim für 8 Mäd⸗ ſchlagnahme griechiſcher Handelsſchiffe eine 


Hen beide entfliehend und glückli 
eim erreichend. Der Traum hätte etwas geiſt⸗ 
reicher ſein können, wenn man das große Theater⸗ 
publikum einladet, ihn zu vernehmen. Die Ver⸗ 
faſſer haben zwar, beſonders im letzten U 
leidliche Einfälle, aber was ſie an eigenem bringen, 
it meiſt fade und manches ſogar abſtoßend. Doch 
it nicht vieles original in dem Singſpiel; ſowohl 


textlich wie muſikaliſch lehnt es ſich an berühmte 


ihr Berliner] Note zu überreichen. In der Note wird unter 


Feſtſtellung einer Friſt von 24 Stunden ver⸗ 
langt, daß die Schiffe freigegeben und deren 


einige | Eigentümer entſchädigt werden. 


Aus der Türkei. 
Konſtantinopel, 13. Oktober. Der 
Miniſterrat ſetzte ſeine Beratung fort. Die 


Muſter an, ſogar der Satz alla turca einer Mozart⸗ Antwort der Pforte auf die Note der Mächte 


ſchen Sonate hat als Begrüßungslied herhalten 
müſſen. Dadurch erhält der Alk eine Anzahl lichte 
Stellen und gute Szenen, die es über Waſſer halten 


wird den Botſchaften nicht vor morgen zuge⸗ 
ſtellt werden. — Der RNechtsbeiſtand der 


und oft ſtarten Beifall fanden. Daß wir ein Stück, Pforte Herant Abro iſt in Ouchy mit den letzten 
das die Fürſorge der Frauenvereine für gefährdete] Inſtruktionen der Pforte eingetroffen. 


Mädchen verſpottet und das religiöſe Gefühl durch 
Verquickung eines Chorals mit dem Kouplet 
„Immer an der Wand lang“ verletzt, ablehnen, 
auch wenn keine Tendenz, ſondern nur eine Ge⸗ 
ſchmackloſigkeit zugrunde liegen ſollte, wird man 
begreifen. Die Regie ſollte ſolche 
was nur zum Vorteil des Stückes wäre. Die Auf⸗ 
Ehrung Des tollen Schwanks, in Szene geſetzt von 
ern M. 
Kuckro trefflich geleitet, war ſehr befriedigend. 
Fräulein Dillon gab die „Julchen“ mit viel 
unterkeit und Verve; ſtimmlich ſchien ſie anfäng⸗ 


Tödlicher Unfall. 
Labiau, 14. Oktober. Bei einem Wagen⸗ 
unfall iſt am Sonnabend Abend gegen 9 Uhr 


oheiten reichen, der 28jährige Kaufmann Brunow Gluth von 


hier tödlich verunglückt. Der mitfahrende 


artini⸗Baſch und von Herrn Kapellmeiſter 73jährige Frachtbeſtätiger Tilidski blieb unver⸗ 


letzt. Das Pferd des Wagens ſcheute vor 
einem vorüberfahrenden Automobil, ging durch 


lich indisponiert ſang dann aber das Lied an den und raſte die ſteile Böſchung hinunter. Der 


Mond vorzüglich. 
e hatte ſie einen gewandten Partner. 

m die Aufführung machten ſich beſonders verdient 
die Herren Max Berger als „Hoteldirektor“, 
Martini⸗Baſch als Aſylverwalter“ und die Damen 
Deter⸗Pauli als „Frau Gerichtsrat“ und Fräulein 
Weigold als „Frieda“ doch wurden auch hier ſämt⸗ 
liche Rollen gut und ſicher geſpielt; Fräulein Berta 
Hermann fuhte aus der kleinen Rolle des 


„Piccolo“ SE zu machen, zeigte aber, daß etwas kulicz in dem noch unerſchloſſenen Gebiete von 
t. Das Haus war völlig ausverkauft, Deutſch⸗Neu⸗Guinea von Eingeborenen 


in ihr ſte 


In Herrn Kawalewski („Ge⸗ Wagen ſchlug um und der junge Mann kam ſo 


unglücklich unter den Wagen zu liegen, daß er 
erdrückt wurde. ’ g 
Amtlich beſtätigte Todesmeldung. 
Berlin, 14. Oktober. Nach einem Tele⸗ 
gramm des Bezirksamtes aus Friedrich⸗Wil⸗ 
helmshafen wurde der Paradiesvogeljäger Mi⸗ 


er⸗ 


ſelbſt in den Stehpläzen. was noch nicht dageweſen.] nordet. 


Luftſchiffahrt. 

Das Marineluftſchiff „L. 1“ iſt Sonntag 
Vormittag 8,35 Uhr zu der großen Fahrt, die 
30 bis 40 Stunden dauern ſoll, in Friedrichs⸗ 
hafen aufgeſtiegen. Die Reiſe wird in der 
Richtung nach Hamburg gehen und ſoll in Jo⸗ 
ſhannisthal beendet werden. Je nach Wind 
und Wetter werden die oſtfrieſiſchen Inſeln 
und Helgoland, eventuell die Oſtſee bis Dan⸗ 
zig, beſucht. Die Führung des Luftſchiffes 


hat Graf Zeppelin ſelbſt übernommen. An 


Bord befindet ſich die vollſtändige Marinekom⸗ 
miſſion. Insgeſamt trägt das Luftſchiff 
21 Perſonen. 
tionen des deutſchen Reiches waren am Sonn⸗ 
tag in Tätigkeit und bleiben mit der draht⸗ 
loſen Telegraphie des Luftſchiffes in Verbin⸗ 
dung. Beim Aufitieg Herrihte in Friedrichs⸗ 
hafen dichter Nebel, in dem das Luftſchiff gz 
bald verſchwand. a 


Neueſte Nachrichten. 
Der Balkankrieg. 


Auch Serben im Kriegszuſtand. 
Belgrad, 14. Oktober. Die Antwortnote 


Die 50ſtündige Fernfahrt des Marineluft⸗ 
ſchiffes. 
Lübeck, 14. Oktober. Das Marineluft⸗ 
ſchiff „L. 1“, das Sonntag früh 8,35 Uhr in 
Friedrichshafen aufgeſtiegen war, 
heute Vormittag 9 Uhr, von Süden kommend, 
Lübeck, umkreiſte die Stadt und fuhr in der 
Richtung nach Süden weiter. Das Luftſchiff 
war von hochgelegenen Punkten faſt eine halbe 
Stunde ſichtbar. 


— —ññññññññññ— . ——— 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 

vom 14. Oktober 1912. g 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 


Alle radiotelegraphiſchen Sta⸗ notierten Prelſe 2 Mt. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 


uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Wetter: ſchön. 

Weizen underändert, per Tonne von 1000 Mar, 
Regulierungs⸗Preis, 209 Mk. 
per Oktober 213 Mk. bez. 
per Oktober — November 211½ Br. 211 Gd. E 
per November—Dezember 210—209/½ Mk. bez. 


ES 


bunt 724 Gr. 186 Mk. dez. ; „ü 


rot 630718 Gr. 165—186 Mk. bez. 
Roggen höher, per Tonne non 1000 Kar. 

inländiſch 661—731 Gr., 172—182 Mk. bez. 

Regulterungspreis 181 Mi 

per Oktober 182 Br. 181 Gd. 

Oktober November 179 Mk. bez. 

per November — Dezember 179 Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. groß 661—680 Gr. 168—206 Mk. bez. 

tranfito 659665 Gr. 151—170 Mk. bez. 


N H 3 3 d DH afer feft, ver Tanne von 1000 Kar. 
der ſerbiſchen Regierung an die Türkei und die d E Mt. bez. 


Großmächte hat etwa denſelben Wortlaut wie 


tranſito 122—130 Mk. bez. 


die Note der bulgariſchen Regierung an die Nohzudker. Tendenz: ruhiger. 


per Oktober Dezember 9,80 Mk. bez. 


Türkei und die Großmächte. Die ſerbiſche Note Kleie per 100 gar, Weizen- 10,60 —10,88 Mk. bez. 


wird in politiſchen Kreiſen allſeitig gebilligt. 
Paris, 14. Oktober. Die „Agence Ha⸗ 
vas“ meldet aus Belgrad vom 13. Oktober: 


Noggen- 10,30 — 19,70 Mk. bez. e 
Der Boritand der Produkten⸗Vörſe. 


P b Ri b Berlin, 12. Oktober (Butterbericht von Müller & Braun 
Das allgemeine Gefühl iſt, daß ein Konflikt Berlin N. 54, Gg Das Geſchäft liegt unver⸗ 
unvermeidlich iſt. überall empfindet man, daß ändert ruhig, die Eingänge inländiſcher Ware reihen zwar 


die jetzige Lage nicht andauern kann. Der ent⸗ 


nicht aus, den Bedarf an feinſter Butter zu decken, ſodaß Be⸗ 
züge vom Ausland gemacht werden müſſen, doch iſt das Ge⸗ 


ſcheidende Moment nähert Pe, Die Aufrechter⸗ ſchäft ein äußerſt luſtloſes. Die Preiſe ließen ſich behaupten 


haltung der Truppen auf dem Kriegsfuße be⸗ 
deutet ein finanzielles Opfer, das nicht länger 
ohne Ziel und Ergebnis gebracht werden kann. 
Der Kriegszuſtand kann als bereits beſtehend 
angejehen werden. Die Kriegserklärung iſt 
nur noch eine Formſache. 

Überſchreitung der ſerbiſchen Grenze durch die 

Türken. 
14. Oktober. Einer 


Belgrad, um 


9 Ahr früh aus Riſtowatz eingegangenen amt⸗ ohne Handel, 


lichen Meldung überſchritten heute früh 5 Uhr 


und dürften auch das nächſte mal unverändert bleiben. 


Allerfeinſte Molkereib utter 137 Mk. 
Einf!!! . . 134-136 Mk. 
I üg! 120-128 Mk. 
III. Qualitlke 112—118 Mk. 


Graudenz, 12. Oktobber. Amtlicher Getreidebericht der 
Graudenzer Marktkommiſſion. Weizen von 130—133 Pfd. 
holl. 175—215 Mk., von 123—126 Pfd. holl. 160—174 Mk. 
geringer unter Notiz. — Roggen 120—124 Pfd. holl. neue 
Ernte 120 Mt, von 118—120 Pfd. bet, 150-159 Mk., 
geringer ohne Handel. — Gerſte, Futter- 154—154 Mk., 
Brau⸗ 190— 200 Mi., Hafer 170—180 Mk., Erbſen, Futter⸗ 
Koch⸗ 200—220 Mk. per 1000 Kilogramm. 
5,00 —6,00 Mk. friſches Heu 5,50 —6,00 Mk., 


Kartoffeln 
Krummſtroh 4,00 —4,50 Mk. per 


Richtſtroh 4,80—5,20 Mk., 


die türkiſchen Truppen die ſerbiſche Grenze 100 Kilogramm. 


in der Gegend von Riſtowatz und griffen die 
ſerbiſchen Truppen an. Der Kampf hat De: 
gonnen. f 
Die Albaneſen gegen die Serben. 
Saloniki, 14. Oktober. Die Albaneſen 


erneuerten die Bitte, ihnen Waffen auszulie⸗ 179 Mk., do. mind. 115 Pfd. holl. wiegend, 
zugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 


fern. Selbſt alte Leute ziehen in den Krieg. 
Aus Priſchting wird gemeldet, daß die Albane⸗ 
ſen allgemeine Vorbereitungen treffen, 
gegen die Grenze zu ziehen, wo die Serben Be⸗ 
feſtigungen ausführen. 
ſchen Grenze werden Maßnahmen für den Be⸗ 
ginn von Feindſeligkeiten getroffen. 


um wiegend, gut geſund, 169 Mk. 


Bromberg, 12. Oktober Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen und., weißer Neu⸗Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend 
brand» und bezugfrei, 209 ME, do bunter und rot mind. 128 
Pfd. holl wiegend, brand⸗ und bezugfrel, 205 Mk., Weizen, 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 187 
Mk., do. mind. 115 Pfd. holl. wiegend. brand⸗ und bezugfrei, 
brand» und be⸗ 


ſeſter, Neu⸗Roggen mindeftens 122 Pfund holl. wiegend, 
gut geſund, 173 Mk., do. mindeſtens 120 Pfund holl. 
do. mindeſtens 115 Pfd. 
hofl. wiegend, gut, geſund, 164 Mk., do. mind. 115 Pfd. Doft, 
wiegend 159 Mk., geringere Qualitäten unter Nolig. — 


Überall an der ſerbi⸗ Gerſte zu Mültereigweden 167—173 Mk., Brauware 172—192 


Mk., feinſte über Notiz. — Futtererbſen ohne Handel, Koch⸗ 
ware ohne Handel. — Hafer 162—173 Mk, aum Eë 


Neben | 173—188 Dit. — Die Preiſe verſlehen ſich loko Bromberg. 


Großes Geschäftshaus, 
in beſter Lage der Stadt, 3 Läden, Ein⸗ 
fahrt, mit ca. 3000 Mt. Ueberſchuß, unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Anfr. 
u. &. W. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Herrengehypelz, 
guterh., für gr. Fig., wird gef. Ang. u. 
G. S. 40 an die Geſch. der „Preſſe“. 

Faſt neuen Schreibtiſch 
zu verkaufen. Zu erfragen bei 
Becker, Culmer Chauſſee 44. 


Uc D . bei 
Bektgeſtelle Beute, u o, 5 TREE u. Waldſtr.⸗Ecke. 
zu verkaufen. Brombergerfir. 74, 3. | SE sm 
Te PVerſchiedene Plüſchſofas 


Arbeitspferd 
zu verkaufen 
Kaſernenſtraße 18. 


Reiner Rollwagen 


und Chaiſelongues 
ind räumungshalber billig zu verkaufen. 
A. Bresslein, Tapezierer, 
Schuhmacherſtr. 2, 2 Tr. 
in gut möbliertes, freundl. Zimmer 


zu vermieten. Culmerſtraße 12, 3. 


paſſierte 


Penſionierter Beamter 
ſucht ab 1. April 1913 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche ꝛc. nebſt Garten oder 
ein Häuschen, eventl. ſpäterer Ankauf. 

Gefl. Angebote unter 100 W. an 
die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Herr ſüſcht auf einige Tage 


möbliertes Zimmer 


bei einzelner Dame. 
Poſllagerkarte 14, Thorn 1. 


Kaufe Jung. 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


— Em, 


Berliner Vörſenbericht. 


112 
Tendenz der Fondsbörſe: 3 


Oſterreichiſche Banknoten 84,70 84,75 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe . 218,25 | 216,40 
Deutſche Reichsanleihe 31/, % . 88,40 88,40 
Deuifche Reichsanleihe 3% 78. 78,.— 
Preußiſche Konſols 3½ % . 88,40 | 88,49 
Preußiſche Konſols 3% e e 78,.— 78.— 
Thorner Stadtanleihe 4% e 97,99 97,90 
Thorner Stadtanleihe 3½ % wol — — 
Poſener Pfandbrieſe 4% . —.— | 101,30 
Poſener Pfandbriefe 3% . „ Biz 89,13 
Neue Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% [ 97,— | 97,25 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 87,49 | 87,50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% „ 77,30 77,20 
Ruſſiſche Staatsrente 4% e 91.90 —.— 
Ruſſiſche Staatsrente 4 von 1902 .| 86,39 86,60 
Ruſſiſche Staatsrente 4'/,"/, von 1905| 101,40 | 100,40 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . . 90,.— 90,20 
Hamburg⸗Amerika Paketfahrt⸗Aktien . 145,20 | 144,79 
Norddeutſche Lloyd⸗Aktien . .} 114,90 | 113,— 
Deutſche Bantelltien `. e e 243,70 | 243,40 
Distont-Nommandit-Unteile - © . 180,— | 181,50 
Norddeutſche Kreditanftalt-Mltien . .| 117,50 | 117,50 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akt.] 123,— | 123,— 
Allgem. Eflektrizitätsgefellichaft » Aktien] 251,— | 249,10 
Aumetz Friede⸗Aktien 177,75 | 178,25 
Bochumer Gußſtahl⸗Akklien 225,10 224,10 
Luxemburger Bergwerks⸗Aktilen. 169,— | 167,40 
Geſell. für elektr. Unternehmen-Aitien | 160,— | 159,70 
Harpener Bergwerks⸗Aklien . „| 182,90 | 181,85 
Laurahütte-Aktin.. e „4 164— | 164,75 
Phönix Bergwerks⸗Altien 263,50 262,.— 
Rheinſtahl⸗ Aktien ] 158,— | 157,50 
Weizen loko in Newy ortet —,— 105 7 
„Did e 2.0.0 215.— 215,25 
„ PNnb er Ae 8 21525 245,75 
FN ( NEON A 219,25 | 220,— 
eee, rer 184,50 | 187,75 
„ Diemer 4 184,75 | 187,75 
„ Ma 118750 IST, 


Bankdisk. 4½ /, Lombardzlusfuß 5 ¾ /o, Priuatdisk. au, VI 


Auch die Berliner Börſe eröffnete am Sonnabend 
eröffnete in matter Haltung. Auf den meiſten Gebieten 
traten weitere Kursrückgänge ein. Später konnte ſich zwar 
eine Erholung bemerkbar machen, die aber nicht lange anhielt. 
Namentlich die Montanwerte hatten größere Kurseinbuße zu 
verzeichnen. Der Privaldiskont notierte 41, v. H. 

Danzig, 14. Oktober. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 65 inländiſche, 124 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 550 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 14. Oktober. (Getreidemarkt). Zufuhr 
702 inländiſche, 287 ruſſ. Waggons, exkl. 34 Waggon Kleie und 
10 Waggon Kuchen. 


Hamburg, 12. Oktober. Mubol ſtetig, verzollt 63 


Spiritus ftetig, per Oktbr. 2911, Gd., per Oktbr./Novbr 22¼ Gd. 
per Nopbr. Dezbr. 22 (pn. Wetter: ſchön. 3 


Wetter-Ueberſicht 
der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 14. Oktober 1912. 


S = = 
8 3 s | Witterungs- 
Name Sal S 8 88 8 9 
der Beobach- E 3 Gë Wetter 88 GE wen 
Gs S 3 
iungsflalion = 5 E SS 24 Stunden 
Borkum 769,2 SS [Rebel | 7) — Joerm. heiter 
Hamburg 221,2 S0 Dunſt 4 — dvorw. heiter 
Swinemünde 772,9 SSO Dunſt 4) — porw. heiter 
Neufahrwaſſer [772,7 MW. bedeckt 7) 6,4 nachm. Nied. 
Memel 771,4 SSO bedeckt 3) — (mellt bewölkt 
Hannover 779,916 halb bed.“ 5) — Izieml. heiter 
Berlin 772.70 heiter 4) — zieml. heiter 
Dresden 773,0 N wolkenl. 2. — [Wetterleucht. 
Breslau — 7742 — Nebel Ai — ſmeiſt bewölkt 
Bromberg 773,1] W bbedeckt 60 — ſmeiſt bewölkt 
Metz 773,1 NW Nebel 3) — vorw. heiter 
Frankfurt, M. 773,2 SW Nebel 3 — ſmeiſt bewölkt 
Karlsruhe 773,22 — Nebel 4) — zieml. heiter 
München 775,00 SH Nebel. — 1 — |vorw. heiter 
Paris — — — — = 
Bliffingen 769,316 halb bed.“ 9] 0,4/Gemitter 
Kopenhagen 1772,30 Dunſt D — nachm. Nied. 
Stockholm 771,8 NW ` matten, 2 — pporw. heiter 
Haparanda 772,6 bedeckt 3 — Gewitter 
Archangel 772,7 ONO bedeckt 2) 6, 4 nachts Nied. 
Petersburg 766,1 NNW Regen 3 6,2 nachm. Nied. 
Warſchau 773,4 ONO bedeckt 3) 0,4 Wetterleucht. 
Wien 773,1 — hhalb bed.“ 3] — zzieml. heiter 
Nom 767, N heiter 11 — zzieml. heiter 
Hermannſtadt 773,0 SSd ſwolkenl. 2) — |vorw. heiter 
Belgrad — — — — — dporw. heiter 
Blarritz — — — — — vorm. Nied. 
Nizza — — — — — dormw. heiter 


Wetterauſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag ben 15. Oktober:. 
Neblig, trübe, teils aufheiternd. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 14 Oktober, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: +5 Orad Cell. 
Welter: bewölkt. Wind: Nordweſt. 
Barometerſland: 775 mut. 
Vom 13. morgens bis 14. morgens höoͤchſte Temperakur 
+ 11 Grab Celſ., niebrinſte + 5 Grad Cell. 


Waperflünde der Weichſel, Zrahe und Aetze. 


tand des Waljers am Pegel 


der Tag] m Tag] m 

Weichſel Thorn 14. | 1,68] 12.4 2,02 
Zawichoſt. — — I -| — 

Waridau `. e 14. 1,81] 13.) 1,88 
Ehwalowie .. » 12. 2,60] 11.| 2,73 

Balroczyn un Een be 

Di 6 — — — — 

Brahe bei Bromberg A- Pegel e 
Netze bei Czarnikau . „ 

15. Oktober: Sonnenaufgang 6.25 Uhr, 


Sonnenuntergang 5. 4 Uhr, 
12.55 Uhr, 
ah 


Mondaufgang 
Monduntergang 


— ——— 


Feinste Qualifäts- Cigarette 
zu3 bis 35fg per Stück, 


ch Ia 9 ort ein 8 
geräumiges, möbliertes Zimmer 
mit Gelaß, möglichſt Friedrichſtraße, im 
vornehmen Hauſe. Angebote bis zum 
18. d. Mis. unter Nr. 112 an bie 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Dame 
ſucht Zimmer per 1. 11. 1912 mit voller 
Penſton. Angebote mit Preisangabe u. 
A. 16 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Angebote Se 31 Nad S 


B. G. an die eignet zum Kontor o. Lagerraum, zu ver⸗ 
H. Bartel, Mellienſtr. 59, 3, 


Angebote unter 


mieten. 


Ar 22 


So en 


— 
Tag 


WEN 
Re Pa 


E E 


3 


* 


ek 
N 


7 
2 


Heute früh 7.15 Uhr ſtarb nach 
kurzem, ſchweriem Leiden ` unter P 
j inniggeliebtes Töchterchen und 6 


| 

P \ ‚find uns von nah und fern fo zahl» 
K reiche Beweiſe herzlicher Teilnahme 
a zugegangen, daß es uns. unmöglich 


Ges 


Am 12. nachmittags 1½ Uhr 
janft nach langem, 


verſchied 
ſchwerem Leiden unſere innigſt⸗ 
geliebte Mutter 5 


geb. Ruhnke, 
im Alter von 68 Jahren. 
Um ſtilles Beileid bitten 


die trauernden Binder. 


Die Beerdigung findet am 
Dienstag den 15., nachmittags; 
3 Uhr, von der Leichenhalle des 

St. Georgenkirchhofs aus ſtatt. F 


el 


Sch weſterchen 


Helga 


im Alter von 8 Monaten. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, Hauptbahnhof, ` 

d den 12. Oktober 1912. 
Eiſenbahnaſſiſtent Strauss! 
und Frau. 


Die Beerdigung findet am Diens⸗ 5 
tag Nachmittag 2% Uhr vom Trauer⸗ S 
0 15 aus auf dem Militärkirchhofe E 

att. 5 


Aus Anlaß des Hinſcheidens 
unſeres lieben Vaters, Bruders, 
Schwiegervaters und Großvaters 


August Nasilowshi 


ift, jedem einzelnen danken zu 
können. 

Wir ſagen daher auf dieſem Wege 
Allen, die unferer gedachten, innigen 
herzlichen Dank. 


Im Namen der Hinterbliebenen: ! 


Marie Nasilowski. 
F 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Nachſtehender 

„Beſchluß 

Der Bezirksausſchuß hat in ſeiner 
Sitzung am 1. Oktober d. Is., an 
der teilgenommen haben: 
Regierungspräſident Dr. Schil ing, 
Regierungsrat Geißler, d 
Regierungsrat Dr. Menzel, 
Majoratsbeſitzer von Kries, 
Ritlergutsbeſitzer von Hennig, 
Rittergutsbeſitzer Taudien, 
Oberbürgermeiſter Kühnaſt, 
beſchloſſen: 

Die Schonzeit für Rehkälber wird 

im Réglerungsbezirk Marienwerder 

auf die Monate November und 

Dezember 1912 ausgedehnt. Jedoch 

wird der Abſchuß in den Monaten 

November und Dezember 1912 für 

diejenigen Beſitzungen geſtattet. 

deren Forſten 1000 Hektar — Ein⸗ 

tauſend Hektar — überſteigen.“ 
wird hierdulch zur allgemeinen Kennt⸗ 
nis gebracht. 

Thorn den 10. Oktober 1912. 

Die Polizeiverwaltung. 


ilitäreni. = Unterric) 


für Examma in Mathematik, Franzöſiſch, 
Engliſch, Deutſch, Geographie, Geſchichte, 
gewiſſenhaft und zu mäßigem Preiſe. 


Anfragen unter U. V. W. 10 an in und außer dem Haufe 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 


Sonntag den 13. Ditober d. Is., morgens 8 Uhr, entſchlief ſanft 
nach langem, ſchwerem Leiden unſere liebe gute Mutter, Schwieger⸗ 
mutter und Großmutter 


rrau Witwe Wu Wu 


geb. Czepull, 


im 74. Lebensjahre. 

Charlottenburg, Peſtalozziſtraße 50. 

In tiefer Trauer: 

Arthur Endler nebſt Frau Bertlia, geb. Kühn, 


Tochter und Schwiegerſohn, Charlottenburg, 
Arnold Kühn, Sohn nebſt Enkel, Thorn. 


Haben Sie schon 


einmal, verehrte Hausfrau, ſich perjön- 
lich bemüht, feſtzuſtellen, welche Zube⸗ 
reitungsform des Kakaos Ihnen am 
meilten zuſagt? Haben Sie ſchon ein- 
mal die Zubereitungs-Vorſchriften, die 
wir Ihnen auf jeder unserer Packungen 
und neuerdings auch auf dem Ein- 
wickelpapier geben, aufmerkſam durch- 
gelejen und befolgt? Hand auf's Herz, 
nein! Sie üherlaſſen dies Ihrer Köchin 
und bedenken nicht, daß die Zuberei⸗ 
tung des Frühſtucksgetränks doch zum 
mindeſten dieſelbe ſachkundige Behand- 
lung verdient wie die Herſtellung 
der Bowle, deren eigenhändiges An- 
ſetzen ſich doch kein Hausherr nehmen 
laſſen wird Und gerade dieſe Unter- 
laſſung der Hausfrau iſt der Grund, 
weshalb in ſo wenigen Haushaltungen 


eine gute Tasse Kakao getrunken 


wird und weswegen der Kakao noch 
immer nicht im bürgerlichen Haus- 
halte den Platz einnimmt, der ihm 
zukommt. Dieſes halte ſich jede Haus- 
frau vor Augen und ſorge ſelbſt für 
die richtige Zubereitung des Kakao- 
getränkes; die kleine Mühe wird 
reich belohnt. Die köſtlichen zu 
höchſtem Wohlgeſchmack entwickelten 


-Kataos, die führenden deutſchen Mar- 
ken, ſind ebenſo wie die allgemein 
beliebten Reichardt⸗Schokoladen und 
Konfitüren zu Fabrikpreiſen erhältlich 
in unſeren eigenen Berlaufsfiliaten, in 


Thorn: Altst. Markt 37. 


\ Fernſprecher 830. 


r 
Zehn Morgen Wieſe 


Friſiere damen wegen Todesfalles zu verpachten. 


Gravier⸗Anſtalt 


Frau Laabs, Brombergerſtr. 18, 
Eingang Paſtorſtraße. 


Schneiderin Wache e, denn, basch giga. l 


empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe. 
h. Rysiewski, 
Araberſtraße 13, 2 Tr. 
» Selbjtändige, erfahrene 


Buchhalterin 


empfiehlt ſich zur Führung und Inſtand⸗ 


haltung der Bücher, ſowie all. vorkomm. werden billigſt geknüpft. Ang. u. S. S. 
kaufm. Arbeiten, auch aushilfsweiſe. Dauer⸗ an die Sale ee de KE E 


abonnement billigſt. Näheres unter 


Poſtlagerkarte 15, Thorn 1. 


D erlaufspribileg 


an Kolonial⸗, Drogen- und Seifenhand⸗ 


lungen auf einen pat. konkurrenzloſen] bis 11 Pfund ſchwer, an größere Ab. D 


Haush.⸗Maſſen⸗Verbrauchsartikel (12 Pf.) 
für Thorn und Umgebung verlrags⸗ 
rechtlich zu vergeben. Anerbieten mit 
Referenzen unter „Heizung“ an Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., Berlin W. 8. 


Ich litt! Jahr 


an Geſichtsaus ſchlag und da alle Mittel 
erfolglos waren, probierte ichobermeyer's 
Medizinal⸗Herba⸗Seife und ſchon nach 
einigen Wochen war mein Ausſchlag ver⸗ 
ſchwunden, ſchreibt Babette Bleicher 
Burglengenfeld. 

Obermeyer's Medlizinal⸗Herba⸗Seife, 


ärztlich begutachtet und bei Hautaus⸗ 75 


ſchlägen und dergl. empfohlen, o Stück 


50 Pf., 30 % ſtärkeres Präparat 1 M, 


u haben in allen Apothefen und in den 
rogerien von A. Majer, Paul 
Weber, MH. Baralkiewiez, 
H. Claass, A. Franke und 
J. M. Wendisch Nachf. 


Für 150 qm gr. (bei Bedarf bis 300 qm 


EE — — ́ vlu²— 
in der Mitte der Innenſtadt, direkt 5 auf vier großen Fenſterſcheiben und im Ein junger Mann 


der Straße gelegenen Platz fu dh e Innern meines neuen Omnibuſſes 


Verwertung eventl. baue 


Auto⸗Garage oder Werkſtätte 
aus. Gefl. Angebote unter K. A. 20 


„Krüger, Glanzplätlerei, 


Neuſt. Markt 11, Hof, 3 Tr. een 


„ erte rr SGummiſtempeln, 
Strümpfe angesetzt SE Türſchildern, 
rege Schablonen. 


Große Auswahl in petſchaften. 
Eine Hündin, 


und zwei 5 Wochen alte Hunde ſind 
umſtändehalber zu vergeben. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle der „PBrefje . 


Kë 


Plereusen 


Habe wöchentlich 50—30 Stück ges 
ſchlachtete, feine oſtpreußiſche 


Bratgänse, 


L 
* 


A Slelengeluche së 
Junger Manufalturi 


ſucht per 1. 11. 12 rein, ſpäter Stellung. 
(Thorn od. Nähe bevorzugt.) Gefl. An⸗ 


nehmer preiswert abzugeben. Gefl. Anfr. 
u. Nr. 730 an die Geſchäftsſt. d. Preſſe“. 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Nen eingetroffen: 


1 CHEZ? 


deeg 


C zu Damen- und Kinderpaletots, > 
ſchöne Ware und ſehr billig, E 


* 2 
Zwei tüchtige 


Schneidergeſellen 


Reſte zu Koſtümen und Röcken. 


dauernde Beſchäftigung bei 


Culmer Hifi 36. 


n e 


verlangt. 


D dër E EEE 
3 Den 
— — — 


zu vergeben. wird ge ſu cht. 


ngebote ſchnellſtens erbeten, Saubere Aufwärterin 


ene zu 3,00, 1,50 und 1,00 
wollen dortſelbſt ihre Karten abholen, damit die Zuftellung gegen Beſtellgebühr 
vermieden wird. ö ö 


gebote unter „Maunfakturist“ an die 
ch im Verk 
Kontoriſtin, a, Jug 


— — —— —— — 


für erſtklaſſige Arbeit finden ſofort 


W. Röse, Albrechtſtraße 4, pt. 
Daſelbſt wird ein Lauf burſche 


von 15 bis 18 Jahren mit eigenem Rade 


Grüne Radler, Baderſtr. 2, Tel. 909. 


Vereinigung der Mufiifreunde. 
1. Abonnements⸗Konzert 


it auf den 21. Otober, 8 Uhr abends gelegt. 
Das Leipziger Trio 


erſcheint 1 zu dem die Hofplanofortefabrik Iulius 
f 1 1 Kammermuſikabend, Keurich in Leipzig den Flügel ſtellt. 


ver Einlaßkarten für Nichtabonnenten find in der Sehwartz'ſchen 
Mk. zu haben. Die Abonnenten 


Der Geſchäftsausſchuß. 
J. A.: Dr. II. Kanter. 


CET Leg 


D een 9, A 


Stadttheater Chorn. | 


Yienstag den 15. und Zug den 16. Yltober, 


abends 
Aufgehobenes Abonnement! Aufgehobenes Abonnement! 


} Sweimaliges Gaſtſpiel des Original Parifer 


Luft⸗Ballett. 


Mitwirkende 9 Damen und 1 Herr. Leiter der Aufführung: 
Heidenreich von der fürſtlichen Oper in Monte Carlo. 


Direktor 


Der Blumen Erwachen. 


Fantaſtiſch elektriſches Luftballett. Muſik arrangiert von Maestro Pahlo 
Balsimelli. t 


Iris. 


Siebenfaher Serpentintanz in der Luft. Sylphenwalzer aus „Fauſt's 
1 Verdammnis“ von Hector Berlioz. 
8 ben, $ 


— 
4 Bekanntmachung! 


E: 
[4 Unferer werten Kundſchaft zur gefl. Kenntnisnahme, daß wir 
infolge der hohen Lederpreiſe gezwungen ſind, vom 15. Oktober die 
[4 Holzpantoffeln, und zwar: 
La pro Dutzend von 6 — 203 auf 4,00 Mark 
” D . 8 — 8 „ 5,00 „ 
Lë l nm * 17 H —10 „ L 7,00 * 
. D u „ 10, ill, „ 8,00 „ 
Lë zu erhöhen. 
Lë Die Pantoffelfabrikanten. 


Paul Bauer, Thorn⸗Mocker, Paul Bartnitzke Thorn, 
Bergſtraße 35. Culmer Chauſſee 88. 


E 


Prima Grobkoks 


D 


BR 


(ausgegabeli) 
für Zentralheizungen u. induſtrielle Feuerungen 
ſowie 


gebrochenen Koks 


für Etagenheizungen und Zimmeröfen 


offeriert billig ſt 


Gaswerk Thorn, 
Zwei Lehrlinge „Auftpartefran 


aus achtbarer Familie mit guter Schul-] Dienstag früh 8 Uhr zu melden. 


bildung können ſich melden bei Aufwartemädden 
M. Berlowitz.| geſucht. Mellieniirake 54, 2 Te, r. 


Lau burſchen Walooiengtëen ſofort verlangt. Zu 
D erfragen  Srhlofite. 9, Laden. 
Vorſtadt E 7 

der auf Bromberger Vorſtadt wohnt, Aufwartemäſchen dech 712.3. 


verlangt ſofort 
Ein ſtarkes Aufwartemädchen 


FF 
Einen Hausdiener oder für den ganzen Tag wird ſof, verlangt. 
Frau Röse, Albrechtſtraße 4. 


Arbeiter JT 
Auſwar tend chen von ſofort geſucht 


ſucht per ſofort Oskar Schlee Nachfl. 
9 Mellienſtr. 89. 5 Eliſabethſtraße 9, 1 Tr. 


— 3 


(Halbinvalide) ſofort geſucht. 


Held Jarſenn u.a 
a ahl., 
gibt ſchnellſtens Selbſtgeber Ree 


u verleiht an reelle Leute 

Bar Geld gegen Wechſel oder 
Schuldſchein Selbſt⸗ 

eber Winkler, Berlin 33, Winter⸗ 


eldtſtr. 24. Viele Dankſchreiben. Mäßige 
Zinſen. Ratenrüdzahlung geftattet. 


300 Mark 


als Kaution gegen Sicherheit per ſofort 
geſuch t. Rückzahlung und Verzinſung 
nach Uebereinkunft. Gefl. Ang. u. S. F. 
lan die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


NE auf Häere Hypoſher vom 
ASSlererin, 6000 Ml. 1. 4. 13 geſucht. Ang. unter 
die ſchon im Geſchäft tätig war, per ſof. L. G. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


oder 1. 11. 12 geſucht. 
95, Pfeunig⸗Bazar, 10000 Mark 
: Sieg 5 zu eren 2. 
Inh.: Siegfried Abraham. | Thörns Geht ` Bug ak e 


Verkäuferin 
aus der Branche, die bereits in 
beſſeren Geſchäfton tätig war u. 
perfekt polniſch ſpricht, ferner ein 

Lehrmädchen 
mit guter Schulbildung, von 
ordentlichen Eltern, ſucht 


Friedrich Thomas, 


Kurzwaren und Spitzen, 
Thorn. 


Long 
* H Lë 


| Geübte Suarbeiterinmen | 100 au vie ite Ser 


werden verlangt. 
M. Bartz. Strobaudſtraße 8. 


Wäſcheausbeſſerin 


geſucht. 


Saub., erfahr. Aufwartemädchen] 300 0 M. Ae do e unter C. I.. 20 


1000 Mark 


zur ganz ſicheren 2. Stelle hinter 3000 
Mk. Vorort Thorns geſucht Ang. u. 15 


* 


F. 
Brückenstraße 18. T. 500 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Thorner Liedertafel. 
Dienstag, pünktlich 81], Uhr: f 
Letzte Klavierprobe zum 


Konzert. 0 
Vollzählige Teilnahme dringen 
erforderlich. 


Stadt⸗Theater. 
Dienslag den 15. Oktober, 8 Ir, 
Außer Abonnement! Außer Abonnemen 
Erſtes Gaſiſpiel 
des SEN Pariſer Luſtballelt 
Reuaiſſance, 
Luſtſpiel von Schönthan u. Koppel-Ellfeld. 
Hierauf 5 
Der Blumen Erwachen, 
phantaſtſſch⸗elektriſches Luftballett! 1 
Millwoch den 16, Oktober, 8 U fi 
Außer Abonnement! Außer Abonnemen e 
Zweites und letztes Gajtipiel de 
Original Pariſer Luſtballeis 1 
Novität ß ? Novild 
Das Familienkind, 19 
Luſtſpiel von Friedmann-Frederie® 
Hierauf: 


Iris, 


Den p. t. 
Plätze nur bis Dienstag Nachmittag 6 DÉI. 
reſerviert. 


Pelanntmachung. 


Die Generalverſammlungsmitglieden 
der allgemeinen Ortskrankenkaſſe zu 
Thorn werden hiermit zu einer oft 
ordentlichen Sitzung auf Mill 
woch den 23. Oktober 1012, 
abends 8 Uhr, im Nicolai'ſchen 
Saale, Mauerſtraße 62, ergeben 
eingeladen. 

Tagesordnung: 

1. Antrag auf Einrichtung einer Höhe 
ren Lohnklaſſe, e 

2. Antrag auf Erhöhung des Krau⸗ 
kengeldes, hierzu Antrag des Vor 
ſtandes auf Ermäßigung der Belt 
träge von 3 auf 2½ Prozent, 

3. Beſchlußfaſſung über Zulaſſung 
bezw. Ausgeſtaltung der Kaſſe zur 
allgemeinen Ortskrankenkaſſe nach 
der Reichsverſicherungsordnung, 

4. Verſchiedenes. 

Thorn den 11. Oktober 1912. 

Der Vorſtand 

der allgemeinen Ortskranken⸗ 

e. 

v. Vorſitzender. 


€ 


LIN Een 


7 / 30 . RW 
Schützenhaus. 
Heute, 
Montag den 14. Oktober: 
CEinmaliger | 
Darifianer- Abend. 8 
Im roten Licht, 


— eine pikante Komödie. — W 


Stallparfüm, 


Turfgeheimniſſe. en 
Der brillante Soloteil. 
5 Anfang 8½ Uhr. 
Dienstag den 15. Oktbr.: 
(Abſchiedsvorſlellung) 


= Benefiz: u. Ehren⸗ 
Abend ö 


für Frl. Lotti Klein und E: 
Frl. GeorgetteuPattner ? 


e Großze Si 
tin = leberraſchungen. 


Tivoli 
Dienstag den 15. Oktober: 
Großes 


Kaffee⸗Konzerl. 


Anfang 4 Uhr. — Eintritt frei. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 


Franz Grzeskowiak- 
Kaderkuchen, Apfel- und 
Pflaumenkuchen. 
Heute, dienstag: 


Leber-, Blut-, Grüt 
wurſt, Wurſtſuppe. 


Laechel, Strobaudſtraße 


Jeden Hiens ag, Donners laß / 
Sonnabend: 


friſche Grübe, Blute u. Zu 
Würſichen. | 

Johanna Ewiatkowskh 
Strobandſtr. 15. 


LE 
Dünger 
von 6—8 Pferden bei regelmäßiger 90 


nahme abzugeben. Angebote u. V. 1 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junge Dame, völlig fremd, wéi zel 


freundschaft Perlehrs 


die Bekanntſchaft eines gebildeten Heizſe 
Angebote unter „Edelweiß“ an 
Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 
Geſtern Abend wurde im Kaſſee Toa 


ein Hut vertauscht, 


Der Herr wird gebeten ihn dortſe 
abzugeben. 


Ein goldenes ett 
RER verloren. 


Gegen Belohnung abzugeben Ü 


D 
E. Gebert, ſtell 


n der 


„ 


N Geſchäftsſtelle der „Breffe“, ! 
an die Geſchäftsſtele der re, Voeste, Strobandſtr. 20. ſogleich geſucht. Gerechteſtr. 18120, 2, I.] geſucht. Brombergerſir. 82, 1 Te., I.“ an die Gefhäftsitelle der „Preſſe“ | Pierzu drei Blätter, 1 


Thorn, Dienstag den 15. Oktober 1912. 


Dot 
H 
‚feld, 
! 
GH Die Friedensverhandlungen mit | Gunſten lauten, ſofort inkraft treten, daß aber 
Dé x die zugunsten Italiens lautenden Artikel erſt 
di Italien abgebrochen? nach ihrer Radifilation durch das ` feig 
Die römiſche „Tribuna“ ſchreibt: Italien Parlament wirdiam werden ſollen. So will die 
ich. wandte ſich den Friedensverhandlungen mit Türkei z. B., daß die italieniſchen Truppen ſo⸗ 
N gerechtem Geiſt und weitherziger, edelmütiger fort von den ägäiſchen Inſeln zurückgezogen 
Auffaſſung zu, nur an das Ziel denkend, das es werden, während die Zurückziehung der türki⸗ 
ne ſich vorgenommen hatte und an die Wahrung ſchen Truppen aus Tripolis erſt der türkiſchen 
Uhr ſeiner oberſten Intereſſen, ohne jeden Wunſch, Kammer zur Genehmigung unterbreitet werden 
Ri die günſtige Lage auszunutzen, ohne jeden Haß ſolle. Die türkiſchen Forderungen erſcheinen 
) gegen den Gegner, deſſen ſchwierige Lage es unerfüllbar. 3 Die Friſt, die die italien iſche 
der d nicht verfehlte, in Rechnung zu ziehen. Dafür Regierung für den Friedensabſchluß geſetzt 
zu N ſei der beſte Beweis die Tatſache, daß Italien hatte und die am 12. Oktober abends ablaufen 
‚er feine Bedingungen auch angefihts der ſchreck⸗ jollte, iſt bis Dienstag Abend verlängert 
1 lichen Balkangefahr für die Türkei aufrecht er⸗ worden. e Ma 
e halten habe. Das Blatt mat ſich nicht an,| „Tribuna“ erklärte in einem weiteren Ar⸗ 
ast das Geheimnis in der Haltung der Türkei zu | tikel, daß Italien für den Frieden alles getan 
durchdringen. Dieſe Haltung der Türkei habe habe, was mit der nationalen Würde verein⸗ 
die Drohungen vermehrt, die von allen Seiten bar ſei, und jagt zum Schluß: Das Ultimatum 
9 auf die Türkei einſtürmten, weil nach dem Italiens muß Sonnabend Vormittag durch 
Di Abbruch der Verhandlungen die militäriſche unſere Vertrauensmänner in Ouchy den türki⸗ 
op Aktion Italiens eine neue Richtung einfhla-| hen Vertrauensmännern mitgeteilt ſein und 
Ir gen und verſuchen müßte den Gegner tödlich zu wird trotz der Schwierigkeiten der telegraphi⸗ 
d % treffen. Die „Tribuna“ fragt, ob hinter dem ſchen Übermittlung jetzt auch in die Hände der 
zur Wahnſinn dieſes Schauſpiels Ta ein kompli⸗ türkiſchen Regierung gelangt ſein. Man darf 
ach zierter Plan verberge und die Türkei vorziehe hoffen, daß die türkiſche Regierung dieſe De⸗ 


und hoffe, eine Lage hervorzurufen, welche In⸗ 
terventionen unvermeidlich mache, die immer 
in der dunkelſten Stunde des Zuſammenbruchs 
1. die Rettung der Türkei bildeten. Jedenfalls 
GR habe Italien vor Europa einen ſolchen Be⸗ 
weis ſeiner Langmütigkeit, billigen 
8 Denkens und ſeines guten Willens zum Frieden 
gegeben, daß der Abbruch der Verhandlungen 
5 ihm vollſtändigſte Aktionsfreiheit laſſen 
müßte. Die internationale Empörung über 
dieſen Abbruch der Friedensverhandlungen 
könne ſich nur gegen die Türkei richten. 
d Die Nachricht von dem Abbruch der türkiſch⸗ 
italieniſchen Friedensverhandlungen hat in 
Duchy nicht wenig überraſcht. Das Wenigite, 
was man ſagen bann, iſt, daß ſie verfrüht iſt. 
Die italieniſchen und türkiſchen Delegierten er⸗ 
klärten in demſelben Augenblick von neuem, 
daß die Unterhandlungen fortdauern und am 
Nachmittag und am anderen Tage fortgeſetzt 
werden würden. Abgebrochen ſind die Ver⸗ 
handlungen alſo nicht; eine andere Frage iſt es 
aber, ob ſie abgebrochen werden. Der Peſſi⸗ 
mismus, der in Rom ebenſo wie in Ouchy 
unter den italieniſchen Delegierten zu Tage 
trat, läßt vermuten, daß die Verhandlungen 
nicht mehr lange dauern werden, und es iſt be⸗ 
merbenswert, daß dieſer Peſſimismus eher zu⸗ 
als abnimmt. Auf türkiſcher Seite hält man 
an der Formel feſt, daß die Unterhandlungen 
1 ihren Gang gehen und man zeigt eine gewiſſe 
Neigung zum Optimismus. 

Nach Meldung aus Paris beſteht die letzte 
Schwierigkeit, die Do in den türkiſch⸗italieni⸗ 
ſchen Unterhandlungen erhebt, darin, daß die 
Türkei wünſcht, daß alle Artikel des abzu⸗ 
ſchließenden Friedensvertrages, die zu ihren 
——. . ͤ́—Eàã—ũ— 'm) — 


Das Tor des Lebens. 


’ Roman von Anny Wothe. 


k — (Nachdruck verboten. 
Copyright 1910 by Boll u. Pickardt, Berlin. f 


(19. Fortſetzung.) 

Er ließ ſich behaglich auf einen Seſſel nieder 
und blickte fragend in Rolfs Augen, die ſich 
nachdenklich, als ſuche er etwas in ſeiner Er⸗ 
innerung, geſenkt hatten. 

AC „Ich glaubte auch ert, daß die Frau, die 
artens aus dem Waller gefiſcht hatte, tot war. 
er als ich ſie unterſuchte, entdeckte ich, daß 
as Leben noch nicht Zanz geſchwunden war. 
Schnell verſuchten wir künſtliche Atmung, und 
ich hatte die Freude, die Fremde die Augen 
auſſchlagen zu ſehen. Ich ließ fie zu mir ins 
Sanatorium ſchaffen; aber ich muß leider ge⸗ 
ſtehen, daß ich wenig oder gar keine Hoffnung 
habe, ſie durchzubringen.“ 

„Das iſt ja ſehr ſchön!“ fuhr Sibo auf. „Ich 
meine“, verbeſſerte er ſich, „daß du dich der Un: 
glücklichen angenommen haſt. Hat man denn 
eine Ahnung, wer die Perſon iſt, und ob das 

N kalte Bad ein freiwilliges oder unfreiwilliges 
war?“ 

Es lag etwas Lauerndes in ſeinem Ton, 
deſſen Fremdheit und Schärfe Heinrike er⸗ 
ſchreckte. a 

„Nein, ſie hatte keinerlei Papiere bei ſich“, 
bemerkte der Doktor, und ich hätte gar keinen 
Anhalt über die Unglückliche, da die Frau ihre 
Beſinnung noch immer nicht wiedererlangt hat, 
wenn ich nicht zufällig aus ihren Fieberphan⸗ 
taten entnommen hätte —“ 

„Was haſt du gehört?“ fragte Sibo haſtig, 
mit hartem Griff die Hand des Freundes um⸗ 
faſſend und ihm dabei erregt zuflüſternd: „So 
ſchweige, ſchweige doch!“ Siehſt du denn nicht, 
wie Heinrike ſich aufregt?“ 


ſeines 


7 


4 


* 


H * 


* 
7 


peſche ihrem Inhalt nach verſtehen und begrei⸗ T 


fen wird, daß dieſes die letzte Mitteilung iſt, 
die ſie in dieſer Sprache erhält. Sollte ſie zei⸗ 
gen, daß fie dieſe Sprache nicht verſteht, jo 
wird die Kanone ſprechen. 


Die Feindſeligkeiten in Tripolis werden fort⸗ 


geſetzt. 


General Briccola telegraphiert aus Beng⸗ 


haſi unterm 11. Oktober, 5 Ahr 30 Minuten 
abends: Ich bin glücklich, melden zu können, 
daß am Freitag unſere Truppen 
einen neuen Erfolg hatten. Die Brigade Salſa, 
die links des Bumſafer unter Mitwirkung der 
Artillerie der Brigade Capello operierte, griff 
Den aus regulären türkiſchen und arabiſchen 
Truppen nebſt Artillerie beſtehenden Feind an 
und ſchlug ihn in die Faucht. Die Verluſte des 
Feindes ſind noch nicht genau feſtgeſtellt, aber 
ſind zweifelsohne beträchtlich. Wir hatten 


12 Tote und 83 Verwundete. 
N 


Enver Bey, 
der Kommandant von Benghaſi, hat, wie es 
heißt, an eine Hole Perſönlichkeit in Konſtanti⸗ 
nopel einen Brief gerichtet, in dem er erklärt, 
es werde ihm unmöglich ſein, ſelbſt nach dem 
Friedensſchluſſe mit Italien die türkiſchen 
Truppen zurückzuziehen und die Araber im 
Stich zu laſſen, ſofern Be nichtdieſe ſelbſt ihn frei⸗ 
ließen. Der Brief wurde am 7. d. Mts. dem 
Miniſterrat unterbreitet. Am folgenden Tage 
wurde auf Einladung der Regierung ein 
großer Rat höherer Generalſtabsoffiziere ein⸗ 
ſchließlich ter Schewket Paſchas auf der 
Pforte zuſammenberufen. Der Rat ſprach To 
dahin aus, daß der Friedensſchluß mit Italien 
angeſichts der gegenwärtigen Lage auf dem 
Balkan vom militäriſchen Geſichtspunkt aus 


— — . . . . — ͤ — 


in Derna 


breſſe. 


(Zweites Blatt.) 


notwendig ſei. Es wird erklärt, die Pforte 
ſuche jetzt mit dem Großſcheich der Senuſſi ein 
Abkommen zu treffen, wonach ihm gewiſſe re⸗ 
ligiöſe Vorrechte zugeſtanden werden, damit er 
feinen Einfluß für die Pazifizierung der Ara⸗ 
ber von Tripolis und Benghaſi geltend mache. 
. ᷣ ͤ . , —«—«—«ð«i. SEE 


e Der Valkankrieg. 


Vom montenegrieniſch⸗türkiſchen Kriegsſchauplatz. 

Das Wiener amtliche Bureau meldet vom Sonn⸗ 
abend aus Podgoritza: Die Stadt Tu zi ill von 
den Montenegrinern heute Nachmittag vollſtändig 
zeruiert worden. Jede Verbindung der Stadt 
mit Skutari iſt unterbrochen. — Bisher haben die 
Montenegriner über 300 Kriegsgefangene gemacht, 
die nach Kikſic geſchafft wurden. — Unter den Ver⸗ 
letzten befinden ſich viele Maliſſoren und türkiſche 
Soldaten. Die Tochter des Königs, Prinzeſſin 
Tenig leitet den Samariterdienſt ſelbſt. — Der 
Spezialkorreſpondent des Neuterſchen Bureaus be⸗ 
richtet: Von der ſüdlichen Armee wird ge 
meldet, daß die Türken am Freitag Abend von 
ihren Befeſtigungen aus einen Gegenangriff ver⸗ 
ſuchten, der aber abgeſchlagen wurde. Bei der Er⸗ 
ſtürmung der Poſition von Rogame fiel den Monte⸗ 
negrinern ein unbeſchädigtes Kruppgeſchütz mit 
Munition in die Hände. Bei der Erſtürmung von 
Detſchitſch am zweiten Tage des Krieges hatten die 
Montenegriner rund 400 Verwundete und 120 


Tote. > 
Nach in Saloniki vorliegenden Meldungen geſtal⸗ 
ten ſich die Kämpfe um Berane ſehr heftig. 
Die Montenegriner erzielten trotz wiederholter An⸗ 
griffe angeſichts der Todesverachtung, mit der die 
kürkiſchen Truppen und albaneſiſchen Freiwilligen 
kämpften, keine Erfolge und mußten unker ſchweren 
Verluſten wieder zurückgehen. Die Kampfzone er⸗ 
ſtreckt ſich bis Bjelopolje, wo den ganzen Tag 
heftige Gefechte ſtattfinden. — Die Petersburger 
Telegraphenagentur meldet aus Podgoritza vom 
Sonntag. Die montenegriniſche Nordarmee it 
nach Einnahme von Mojkowatz gegen Berane vor⸗ 
gerückt. Im hieſigen Spital liegen 310 Verwundete, 
darunter 18 Türken. Ein neuer Trupp Kriegs⸗ 
gefangener von 28 Mann iſt hier eingetroffen. — 
Eine Meldung des Bureau Reuter vom Sonntag 
besagt: Die EE Nordarmee hat 
Sonntag unter General Wukotitſch die Stadt 
Bjelopolje in Altſerbien eingenommen. 
Die Kämpfe dauerten bis 4 Uhr nachmittags. Als 
die Truppen in die Stadt einzogen, begrüßten die 


ſerbiſchen Einwohner die Montenegriner mit Jubel, 


als Befreier vom fünfhundertjährigen türkiſchen 


Joche. In der ſerbiſchen Kirche wurde ſofort ein 


Dankgottesdienſt celebriert. Proviſoriſche montene⸗ 
griniſche Behörden wurden eingeſetzt. 

Nach einer amtlichen Meldung aus Konſtan⸗ 
tinopel greifen die Montenegriner Sie⸗ 
nitza im Sandſchak Novibazar an. 

König Nikitas Antwort an den König von Italien. 

Der Pariſer „Figaro“ will wiſſen, der König 
von Italien habe in einem Schreiben an den König 
Nikita kurz vor der montenegriniſchen Kriegs⸗ 
erklärung ſeine Befürchtung ausgeſprochen und 
Vorſicht angeraten. Der König von Montenegro 
habe darauf ungefähr erwidert; „Du haſt 100 000 
Mann nach Afrika geſchickt, um Lybien zu erobern, 
das Dir nicht gehörte, und Du willſt mich hindern 
zu beanſpruchen, was die Türkei mir ſeit 34 Jahren 
aufgrund des Berliner Vertrages ſchuldet?“ 

Noch ein franzöſiſcher Proteſt. SCH 

Der gegenwärtig in Nordamerika weilende 
franzöſiſche Akademiker und penſionierte Kapitän 
3. S. Pierre Loti richtete an ein Pariſer Blatt 
ein Telegramm, in welchem er den Angriff der Bal- 


Erſtaunt befreite Nolf ſeine Rechte und ent⸗ 
gegnete kühl: 

„Verzeihe. Was ich zu ſagen habe, erſcheint 
mir doch ſehr wichtig. Aus den Fieberphan⸗ 
taſien der Kranken glaube ich zu entnehmen, 
daß ſie ihres Kindes wegen, um dieſem Kinde 
nahe zu ſein, Magddienſte in einem Kloſter 
angenommen hat. Sie, verehrte Freundin, 
haben mir nun doch wiederholt von dem merk⸗ 
würdigen Verhalten der Kloſtermagd bei Ir⸗ 
meles Wegführung aus dem Kloſter erzählt. 
und da habe ich vermutet —“ 

„Daß die Kranke vielleicht die Kloſtermagd 
Traute und Irmeles Mutter ſei!“ ergänzte 
Heinrike ganz aufgeregt. „Ach, liebſter, beſter 
Doktor, ich kann Ihnen garnicht ſagen, wie 
nahe mir das geht, und wie mich Ihr Verdacht 
erſchreckt. Wenn es ſo wäre, ſo hätte ja die 
arme Frau das erſte Anrecht auf Irmele. Aber 
freilich, ich hatte damtls den Eindruck, als ob 
die Kloſtermagd nicht ganz zurechnungsfähig 
ſei; die frommen Schweſtern waren wohl der 
gleichen Meinung. Es kann doch nur eine fixe 
Idee der Kranken geweſen ſein, daß Irmele 
ihr gehöre.“ 

„Natürlich iſt es eine fixe Idee!“ polterte 
Sibo dazwiſchen. „Ich weiß garnicht, warum 
ihr nur im geringſten daran zweifelt!“ 

In ihm war ein Jubel ohnegleichen. 
Fränze war nicht tot, und ſo ſehr er das eines⸗ 
teils bedauerte, ſo fiel ihm doch eine ſchwere 
Laſt von der Seele, daß er es nicht war, der 
ſchuld an dem jähen Ende trug. 

Freilich, die Gefahr für ihn war noch ſchlim⸗ 
mer, wenn Fränze wieder zu ſich kam und reden 
konnte und reden würde; aber Zeit gewonnen, 
alles gewonnen. Er wollte ſchon Mittel und 
Wege finden, ihr den Mund zu ſtopfen, und den 


Balg, um den ſie ſich ſo hatte, den würde er 
ihr mit Freuden dazu geben. 

„Die Arme!“ rief Heinrike mitleidig. „Wie 
fehr muß ſie leiden! Wollen Sie mir geſtatten, 
lieber Doktor, die Kranke aufzuſuchen? Viel⸗ 
leicht kann man ſie tröſten, auf ſie einwirken 
und ihr helfen in ihrer großen Not.“ 

„Ich wollte Sie eben darum bitten, verehrte 
Frau; aber nicht gleich. Es können Wochen 
vergehen, ehe die Kranke wieder bei klarer Be⸗ 
ſinnung iſt. Ein hitziges Nervenfieber hat ſie 
gepackt. Eben aber, weil ſie ihrer Sinne nicht 
mächtig und nicht vernehmungsfähig iſt, habe 
ich auch vorläufig davon abgeſehen, den Vor⸗ 
gang der Behörde auzuzeigen.“ 

„Behörde? Was geht denn die Geſchichte 
der Behörde an?“ fragte Sibo, während ein 
Zittern durch ſeine Glieder rann. 

„Mehr als denkſt; denn Bartens will ge⸗ 
ſehen haben, daß die Frau nicht freiwillig in 
das Waſſer ging, ſondern von einem Manne 
hineingeſtoßen wurde, den er leider nicht er⸗ 
kannt hat, und der, wie Bartens behauptet, 
eiligſt in der Richtung nach der Stadt zu ver⸗ 
ſchwand.“ 

„Das iſt doch alles der pure Blödſinn!“ fuhr 


Sibo auf. „Ihr ſeid doch alle miteinander ver⸗ 


rückt. Der alte Bartens iſt ja immer im Trane. 
Hoffentlich hat er die Perſon nicht ſelber in 
das Waſſer geſchuppſt. Übrigens verbiete ich 
dir,“ wandte er ſich zu Heinrike, „jenes Weib 
zu beſuchen. Du willſt uns wohl den Typhus 
in das Haus heveinſchleppen! Das fehlte auch 
noch! Du brauchteſt Heinrike wirklich nicht 
noch zu ſolchen Dingen aufzureden, Rolf,“ 
wandte er ſich zu dem Freunde. 

Wieder flog Rolf Bandeners ſtahlgraues 


Auge prüfend über Sibos Züge, die ihm ganz 


verzerrt erſchienen; dann ſagte er beſtimmt: 


dadurch verſchlimmert, daß 
aus Geſindel zuſammengeſetzte Banden b 
und ſie gegen die wehrloſe ſerbiſche Be⸗ 


kanſtaaten auf die durch den Krieg mit Italien ver⸗ 
wundete Türkei als eine heimtückiſche Feigheit be⸗ 
zeichnet und bedauert, daß das chriſtliche Europa 
— zum mindeſtens aus Achtung vor dem bewun⸗ 
dernswerten Heldenmut der Türkei — nicht ein⸗ 
ſchreite. Was Europa nicht tue, werde vielleicht das 
große Amerika tun. Eine Außerung, welche Präſi⸗ 
dent Taft getan habe, laſſe hoffen, daß die Ver⸗ 
einigten Staaten daran denken, in kurzem einen 
Schiedsgerichtsvorſchlag zu machen. 
Von der bulgariſch⸗türkiſchen Grenze. 

Nach einer Meldung aus Usküb haben die Bul⸗ 
garen zwei Brücken zwiſchen Iſtip und Kotſchana 
durch Bomben in die Luft geſprengt. 

Wie von Sonnabend aus Palauka gemeldet 
wird, ſind zwiſchen türkiſchen und bulgariſchen 
Grenzwachen ernſte Reibereien entitanden. 
Auf beiden Seiten wurde längere Zeit hindurch 
Ich? heftig geſchoſſen. Die Verluſte find noch unbe⸗ 
annt. 


Die Meldung, wonach blutige Exzeſſe in 


der Stadt Tutrakan an der Donau gegen die 
muſelmaniſche Bevölkerung verübt worden jeien, 
entbehrt, Ai Meldung aus SE 
Grundlage. Ebenſo unrichtig iſt die Blätter⸗ 
meldung aus Konſtantinopel, daß vier Muſelmanen 
in Aitos von Bulgaren getötet worden ſeien, Die 
muſelmaniſchen Deputierten dieſes Bezirkes haben 
ſelbſt den Miniſter des Innern in einem Tele⸗ 
gramm aufgefordert, die Gerüchte kategoriſch zu de⸗ 
mentieren. 

Die Polizei in Konſtantinopel verhaftete am 
Freitag in dem aus Adrianopel kommenden Zuge 
14 bulgariſche Spione. k 

Von der ſerbiſchen Grenze. 
Das „Neue Wiener Tageblatt“ bezeichnet nach 


Informationen an kompetenter Stelle die Meldung 


eines engliſchen Blattes, daß 1000 bosniſche Ser⸗ 


ben über die Grenze in den Sandſchak gekommen 


ſeien, um ſich den Serben und Montenegrinern an⸗ 


zuſchließen, als vollſtändig unrichtig. 


Der ſerbiſche Miniſterpräſident Pa⸗ 


ſitſch hat dem Spezialbericherſtatter der Agence 
Havas in einem Interview erklärt, die ſchon 


bisher ſchwierige und SC 52 a ſich 15 
ie Türkei irreguläre, 
ewaffne 


völkerung in der Gegend von Koſſovo loslaſſe, 


deren Waffen die türkiſchen Behörden ſchon ſeit lan⸗ 


gem eingezogen hätten. Mehr als 800 Familien 
hätten ihre Wohnungen im Stich gelaſſen und ſeien, 
um einem Maſſaker zu entgehen, auf ſerbiſches Ge⸗ 
biet geflüchtet. Wir verlangen, erklärte Pa⸗ 
ſitſch, für unſere unterdrückten ſerbiſchen Brüder die 


ethniſche Autonomie für ein Gebiet, das vom 


Sandſchak Novibazar — den Sandſchak mit einbe⸗ 
griffen — im Südoſten bis zum Tale des Bregal⸗ 
niza reicht, eines Nebenfluſſes des Vardar, das heißt 
oſtwärts alſo für ganz Koſſovo, ferner für das Ge⸗ 
biet, das ſich von Aleſſio, einem Hafen am adri⸗ 
atiſchen Meer, längs des rechten Mirz des Schwar⸗ 
zen Drin bis zum Ochrida⸗See hinzieht und im 
Süden durch eine Linie Ochrida⸗See—Köprülü De: 
grenzt wird. Was wir heute fordern, iſt einzig und 


allein das, was die Großmächte in Berlin beſchloſſen 


haben, indem ſie für die ſerbiſchen Wilajets der 


Türkei dasſelbe autonome Regime wie für Kreta 


feſtſetzen. Es iſt den Großmächten nicht gelungen, 
die Durchführung der Reformen zu er⸗ 
reichen; In haben wir es auf uns genommen, Be 
aus eigener Kraft e ald et Dis und allein 
ernſthafte, wirkſame und förmliche Garantien ſei⸗ 
tens der Großmächte hätten den Ausbruch des Kon⸗ 
flikts beſchwören können; aber ſie zeigen wenig 
Neigung, die Verantwortung auf ſich zu nehmen. 
In höchſtens 48 Stunden werden die Bal⸗ 
— . — —k— —— — — —-—: — 
„Geh' zu Bett, mein Sohn. Du biſt wirk⸗ 
lich kränker, als du zugeben willſt. Ich werde 
dir hier ein paar Pulver aufihreiben, dann 
iſt es morgen gewiß beſſer.“ 
Silbo nickte. Eine plötzliche Schwäche kam 
über ihn. Die kräftigen Glieder verſagten voll⸗ 
kommen, und zitternd ruhte er in einem Seſſel. 
während Rolf die Rezepte ſchrieb. 

Heinrike ſah ihm unverwandt ins Geſicht. 

„Denkſt du noch immer daran, das Feſt zu 
geben, Sibo? fragte ſie ſanft. „Ich bitte dich, 
es abzuſagen; es iſt ja garnicht möglich bei 
deiner Verfaſſung.“ ? 

„Erſt recht!“ fuhr Sibo auf. „Ich bin nicht 


krank! Wie oft ſoll ich es denn beteuern? And 
das Feſt ſteigt! Meinſt du, ich will mich bla⸗ 


mieren? Die Mordsgeſchichte, die Rolf er⸗ 
zählte, iſt mir eben in die Glieder gefahren, 
weil ich augenblicklich von dem vielen geſchäft⸗ 
lichen Arger etwas angegriffen bin.“ 

Er winkte Rolf noch freundlich einen Gruß 
zu, dann verließ er das Zimmer. 

„Ich will mich doch ein wenig niederlegen!“ 
rief er Heinrike zu. Dann war die junge Frau 
mit ihrem Gaſt allein. 

Haſtig eilte ſie auf den Doktor zu und ſprach, 
ſeine beiden Hände mit den ihren umfaſſend: 

„Was iſt mit Sibo? Ich bitte, ich be⸗ 
ſchwöre Sie, ſagen Sie mir alles! Etwas 
Furchtbares, Schreckliches bedrückt ihn. Die 
ganze Nacht ſeufzt und ſtöhnt er, und Furcht 
treibt ihn bei Tage ruhelos umher. Iſt etwas 
mit der Fabrik? Ich vergehe faſt vor Angſt. 
Heute machte er mir eine heftige Szene, in der 
er verlangte, ich ſollte Irmele wieder fort⸗ 
geben. Ich begreife ihn nicht! So zerfahren 
und haltlos war er nie, nicht mal in den 
ſchwerſten und unglücklichſten Zeiten ſeines 
Lebens.“ TR NONE IE, 
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kanſtaaten die Antwort auf die öſterreichiſch⸗ 
ungaxriſch⸗ruſſiſche Note überreichen. Wir werden zu 
derſelben Zeit den Großmächten die Bedingungen 
vorlegen, die wir für unerläßlich halten, um die 
Exiſtenz unſerer Stammesbrüder zu ſichern, worauf 
es uns allein ankommt. Dieſe Bedingungen 
werden gleichzeitig auch der Pforte über⸗ 
mittelt werden. Alles hängt jetzt von der Türkei 
ab. — In gutunterrichteten Kreiſen von Paris iſt 
allgemein die Anſicht verbreitet, daß die vom Mi⸗ 
niſterpräſidenten Paſitſch auseinandergeſetzten Be⸗ 
dingungen der Pforte in Geſtalt eines Alti⸗ 
matums unterbreitet werden ſollen. 
Aufruf türkiſcher und rumäniſcher Sozialiſten. 

Türkiſche und rumäniſche Sozialiſten haben an 
die Völker des Balkans und Anatoliens einen Auf⸗ 
ruf gegen den Krieg erlaſſen. 

Weitere Kriegsvorbereitungen in den Staaten des 
Balkanbundes. 

Der bulgariſche Finanzminiſter geſtattete, 
daß ſerbiſche Münzen und Banknoten mit demſelben 
Kurs wie bulgariſches Geld in Bulgarien zirkulieren 
dürfen. — Durch einen Ukas wird allen Militär⸗ 
pflichtigen, die ſich der Rekrutierung entzogen haben 
und jetzt zu ihren Regimentern Surüdieheen oder 
in ein Freiwilligenkorps eingereiht ſind, Straf⸗ 
loſigkeit zugeſichert. » 

Aus Athen wird vom Sonntag gemeldet: De 
Kronprinz und der Generalſtab ſind heute Vor⸗ 
mittag 8 Uhr zur Armee nach Theſſalien abge⸗ 
gangen. 

Wie dem „Echo de Paris“ aus London gemeldet 
wird, hat die griechiſche Regierung in Eng⸗ 
land den urſprünglich für hans Chinas er⸗ 
bauten Panzerkreuzer „Char“ für ungefähr 
300 000 Pfund gekauft. Der Kreuzer ſoll unverzüg⸗ 
lich nach Griechenland abgehen. 

Die Proklamation des Sultans an 


die Armee beſagt: Die Welt kennt die Friedens⸗ 


liebe der Türkei. Die Ottomanen achten die Rechte 
aller Nationen und wünſchen, daß alle Nationen 
auch ihre Rechte achten. Die Ottomanen hegen 
gegen keine Regierung einen Hintergedanken und 
GE das Recht, zu verlangen, daß auch die an⸗ 
deren Regierungen nicht unaufrichtig handeln. Die 
Ottomanen wünſchen nicht, das Glück und den Fort⸗ 
ſchritt irgend eines Volles zu ſtören, Be können aber 
trotz der großen Schwierigkeiten, denen die Türkei 
beſtändig ausgeſetzt iſt, nicht zugeben, das andere 
Völker ihr Glück und ihren Fortſchritt ſtören. Wir 
führen die Reformen deren unſer Land bedarf nach 
Möglichkeit und allmählich aus. Dennoch wollen 
unſere kleinen Nachbarn, die es auf unſer Gebiet 
abgeſehen haben und ſehen, daß unſere Fortſchritte 
die Verwirklichung ihrer unrechtmäßigen Ziele ver⸗ 
hindern werden, unſere Reformen und den Fort⸗ 
ſchritt vereiteln und von unſeren Schwierigkeiten 
profitieren. Sie ſetzen ſich ins Einvernehmen, um 
unſere Grenzen anzugreifen. Die Proklamation des 
Sultans hebt hervor, daß die Atopiſten in Bulga⸗ 
rien, Serbien, Griechenland und Montenegro die 
Heldentaten, welche die Türken einſt in dieſen vier 
Ländern vollbrachten, ebenſo wie die Tapferkeit der 
Türken in Tripolis vergeſſen, und an die tür⸗ 
kiſchen Grenzen Truppen entſandt haben. Wir 
waren alſo gezwungen, zu mobiliſteren. Wir bes 
fahlen die geſamte Mobiliſierung der Reſerviſten 
und der Landwehrtruppen, der erſten, zweiten und 
teilweiſe der dritten Inſpektion. Die Proklamation 
erklärt weiter in feierlichen Ausdrücken: Die 
Truppen werden ſich ihrer Vorfahren würdig zeigen 
und den heiligen Boden des Vaterlandes gegen die 
Feinde verteidigen, die den Ottomanen ihr väter⸗ 
liches Erbe entreißzen und das Glück ihrer Kinder 
zerſtören wollen. Sie fordert die Truppen auf, ſich 
ihrer in Tripolis kämpfenden Brüder würdig zu 
zeigen, drückt die Überzeugung aus, daß fie den 
Siegen der Vorfahren neue hinzufügen werden, und 
wünſcht ihnen den Sieg. 

Ein Freitag Abend in Konſtantinopel 
erlaſſenes 1e ordnet auch die Mobiliſie⸗ 
rung der Flotte an. 

Der Sultan hat die Errichtung eines Kriegs⸗ 
lazaretts auf ſeine Koſten angeordnet. 

Für die Konſtantinopeler Preſſe iſt die mili⸗ 
täriſche Präventipzenſur für alle militäriſche Nach⸗ 
richten eingeführt. 

Der Pforte find von den in Südafrika anſäſſigen 
Mohammedanern Telegramme zu E Ei e⸗ 
nen dieſe der Pforte ihre Sympathie verſichern und 
pekuniäre Hilfe verſprechen. — Den Blättern zu⸗ 
folge haben ſich bisher 2000 Freiwillige im Kriegs⸗ 
miniſterium eingetragen. i 


„Sie müſſen ruhiger werden, verehrte 
Freudin. Sie ſehen überall Geſpenſter. Sibo 
ſcheint mir etwas überarbeitet. Ich will gern 
verſuchen, ihn zu einer ernſthaften Kur zu 
überreden. Er iſt wirklich ſonſt ſo kerngeſund, 
daß Sie ganz ruhig ſein können. Sie wiſſen 
ja aus eigener Erfahrung, wie leicht er ſelbſt 
tiefe ſeeliſche Verſtimmungen überwindet. Alſo 
Mut, Frau Heinrike, dann lächelt auch Ihnen 
wieder die Sonne.“ f 

Die junge Frau hatte beide Hände gegen 
ihre klopfende Bruſt gepreßt. In den ſanften 
braunen Augen ſchimmerte es wie von Tränen. 

„Ich war ſo ſtolz, ſo glücklich,“ ſprach ſie 
leiſe, „daß ich Tag und Nacht nur für ihn leben 
durfte. Sie willen es ja ſelbſt, lieber Freund, 
wie mein ängſtliches Herz in fröhlicher Kraft 
erſtarkte, wenn ich für ihn handeln und denken 
konnte. Ee verſage ich vollſtändig. Ich 
finde mich ſelber nicht mehr zurecht, und ich 
ſehe nur Schreckgebilde. Nicht mal Jobſt mit 
ſeinem frohen Geplauder kann mir darüber 
hinweghelfen. Ich zittere jede Stunde vor 
Angſt, daß irgend etwas Schreckliches paſſieren 
könnte, und wenn dieſer Amerikaner hier iſt, 
dieſer Miſter Derham — und er iſt oft hier — 
dann habe ich immer das Gefühl, als wäre ich 
ein armer Vogel, der rettungslos in einer 
Schlinge hängt.“ 

Rolf war bei Erwähnung Miſter Derhams 
dunkelrot geworden. l 

„Der Kerl iſt Ihnen doch nicht etwa zu e 
getreten?“ brauſte er auf 

Alle ſeine ſonſtige Gelaſſenheit hatte ihn 
verlaſſen, und in ſeinem hageren Geſicht zuckte 
jeder Nerv. Seine grauen Augen funkelten 
ganz dunkel in die ihren. 

„Nein, nicht mit Worten; aber es gibt auch 
Blicke, die verletzen können, Mienen, die viel 


600 albanefiſche Frei⸗ f 


willige gingen Sonnabend Mittag nach der monte⸗ 
negriniſchen Grenze ab. 4 

Der kürkiſche Miniſterrat beriet am 
Sonnabend über den vom Miniſter des Außern vor⸗ 
bereiteten Entwurf der Antwort auf die Note 
der Großmächte. 8 

Türkiſche Blätter melden von einer Verſamm⸗ 
lung von Muſelmanen in Plevlje, die 
gegen die Abſichten der Balkanſtaaten und beſonders 
gegen die Ausſchreitungen der Bulgaren gegen die 
bulgariſchen Muſelmanen Proteſt erhob. Die Ver⸗ 
ſammlung ſchwor, bis zum äußerſten für die Ver⸗ 
teidigung des Vaterlandes zu kämpfen. Ä 

Wie die Londoner Blätter aus Konſtantinopel 
melden, hat das griechiſche Konſulat feine 
Archive der franzöſiſchen Botſchaft, das ſerbiſche 
Konſulat die jeinigen der rüſſiſchen Botſchaft 
übergeben. 5 5 

Trotz der Reklamation der Botſchafter iſt bis⸗ 
her noch kein Dampfer unter griechiſcher 
Flagge freigegeben worden. Die Nachricht, daß 
die Pforte den engliſchen Reklamationen entſprochen 
habe, iſt falſch. 

Hundertzwanzig anatoliſche Ba⸗ 
taillone mit einem Effektivbeſtand von je 1000 
Mann werden mit der anatoliſchen Bahn nach der 
europäiſchen Türkei transportiert werden. Zwölf 
Züge werden SN in Konſtantinopel eintreffen. 

Nach einer Lloydmeldung aus fe in der 
lind die türkiſchen EE e in der 
Richtung nach dem Schwarzen Meere ab⸗ 
gefahren und haben bei Kavak im Bosporus Anker 


geworfen. d 
4 Beurteilung der Lage. 

Die „Kölniſche eitung“ meldet aus 
Berlin: Nach der Entwickelung der letzten Tage 
kann es für niemand mehr eine überraſchung ſein, 
wenn das von Herrn Poincars veranlaßte 
Vorgehen unmittelbaren Erfolg zur Ver⸗ 
hinderung des Krieges unter den Balkanvölkern 
nicht mehr haben wird. Die Schuld an 
dieſem wahrſcheinlich gewordenen Ausgang wollen 
einige Blätter der zögernden Haltung der eng⸗ 
liſchen Regierung zuſchreiben, was unſeres Erach⸗ 
tens SH zu weit geht. or allem it nach 
Cal uffaſſung daran feſtzuhalten, daß der 

uptzwed des Schrittes und der vereinbarten Hal⸗ 
tung der Mächte erreicht iſt: auch bei Eintritt der 
anderen Balkanvölker in den SN iſt ein Riegel 
dagegen vorgeſchoben, daß der Brand weiter um ſich 
greift und die Großmächte in direkte Mitleidenſchaft 
ieht. Das Verdienſt hierfür kommt ſicherlich Herrn 

oincars Si e 
Die „Norddeutſche Allg. Zeitung“ 
ee in der Wochenrundſchau: Dem vereinbarten 
rogramm der Mächte entſprechend ſind bei den 
Balkanſtaaten und in Konſtantinopel die Schritte 
unternommen worden, die die einmütige Stellung 
der Großmächte zu der Ariegsgefaht um Ausdruck 
gebracht haben. Einen Erfolg zur Verhinderung 
des Kriegsgusbruches wird man ſich nicht mehr 
verſprechen können. Die amtlichen Antworten 
ſtehen zwar noch aus, doch läßt das Vorgehen Mon⸗ 
tenegros erkennen, in welcher Richtung ſich die 
anderen Teilnehmer des Balkan⸗Vierbündes ent⸗ 
ſcheiden werden. Die Feſtſtellung iſt von Wert, 
aß bei dem Vorſchlag Herrn Poincarés und der 
darauf beruhenden Aktion der Mächte der Ausbruch 
des Krieges von Anfang an in Rechnung gezogen 
worden üt. Das Ziel der Mächte iſt daher von 
vornherein über die problematiſche Verhütung des 
Balkankrieges hinausgegangen. Es kam vor allem 
darauf an, Vorſorge zu treffen, daß die Groß⸗ 
mächte nicht in die Verwickelung 
hineinge 0 gen würden. Ihr gemeinſam kund⸗ 
gegebener Entſchluß, keine Anderung des terri⸗ 
Gewähr Statusquo zuzulaſſen, bietet dafür eine 
jähr. 


Die Antworten Polt Note der Gro mächte. 
Wie die Wiener „Politiſche Korreſpondenz“ aus 
Konſtantinopel erfährt, wird eine im weſentlichen 
Alen ede Antwort der Pforte auf die 
E 


Kollektivnote der Großmächte angekündigt. Es 
werde darin betont, die türkiſche E 1 e den 
n rein⸗ 


ſtimmung zu halten, was ihr im vorliegenden Falle 

adurch möglich werde, daß die Kollektivnote weder 
in der Sache noch in der Form den Charakter einer 
minmiſchung in die inneren Angelegenheiten der 


Türkei One: 

\ Ei 8 ches Blatt ei Sc Bee En 
reichsdeutſches Blatt (die „Kölniſche Zeitung“ 
gemeldet, daß der türkiſche Miniſter des Außern 
dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchafter gegenüber 


GE Wert darauf, ih mit Eur 


ich in ſchroff ablehnender Weiſe über die Kollektiv⸗ 


ſagen, wofür man keine Rechenſchaft fordern 
kann. Ich habe meinen Mann ſchon hundert⸗ 
mal gebeten, Derham unſerem Hauſe fernzu⸗ 
halten, aber es ſcheint ſo, als ob ich dadurch 
gerade das Gegenteil erreiche. Ich weiß nicht, 
ich traue dem Amerikaner nicht. Sibo tut 
blindlings, was er verlangt, und dabei habe 
ich die Überzeugung, daß ſie innerlich garnicht 
gut miteinander ſtehen.“ 

Rolf hatte ſich ſchon wieder gefaßt. Er nahm 
langſam Heinrikes weiße Hand und berührte 
fie leiſe mit den Lippen, während er zum Ab⸗ 
ſchied ſagte: , 

„Mir iſt nicht bange um Sie, Heinrike. Sie 
werden dieſem Amerikaner gegenüber gewiß 
immer das rechte Wort finden und ihn in den 
Schranken halten, die Sie ſelbſt gezogen zu 
ſehen wünſchen.“ 

Heinrike lächelte. 

„Sie denken zu gut von mir. Ich bin zu 
müde geworden, und oft iſt es mir, als ob alle 
Kraft in mir verſagt. Da habe ich nur eine 
Sehnſucht: einen Platz zum Ausruhen zu 
ſuchen.“ 

„Heinrike!“ ſchrie er auf, ganz erblaßt. 

Faſt abwehrend hoben ſich ſeine Hände. 

„Fürchten Sie nichts, lieber Freund, ich 
halte aus! Meines Lebens Tor iſt verbaut, 
und ewig muß ich vor ſeiner Pforte als Bett⸗ 
lerin ſtehen.“ 

„Wie eine Heilige liebe ich Sie,“ kam es 
tonlos von Rolf Bandeners Lippen. „Wie zu 
der gnadenreichen Gottesmutter könnte ich zu 
Ihnen beten. Könnte ich Ihnen doch mit mei⸗ 
wem Leben nur einen Glücksſchein erkaufen, der 
Ihr Herz erwärmt und es wieder froh macht!“ 

Sie lächelte noch immer mit jenem ſanften 
Wehmutslächeln, das ins Herz ſchneidet. 


note der Mächte Ger habe. An hieſiger unter⸗ 
richteter Stelle iſt davon nichts bekannt. 

Die Anwort der ſerbiſchen Regierung auf 
die Démarche Sſterreich⸗Angarns und Rußlands 
wird nach Meldung ‚aus Belgrad vorausſtchtlich 
erſt Montag überreicht werden. Als Arſache der 
Vezrögerung werden maßgebenden Ortes die tech⸗ 
niſchen Schwierigkeiten angegeben, die Ro dem tele⸗ 
graphiſchen Meinungsauskauſch zwiſchen Belgrad, 
Sofia und Athen entgegenſtellen. 

Aus Sofia wird vom Sonntag gemeldet: Die 
Regierung wird heute Abend die Antwort auf die 
öſterreich⸗ruſſiſche Démarche erteilen. Desgleichen 
wird die Regierung heute Abend eine Note an die 
Türkei richten. 

Rußlands Haltung. 

Wie das offizielle r n . Informations⸗ 
bureau mitteilt, entbehrt die Meldung ruſſiſcher 
Blätter, daß der Kriegsminiſter Suchomlin o w 
bei einem Beſuch im Petersburger Automobilklub 


eine kriegeriſche Rede gehalten habe, jeder Be⸗ E 


gründung. 

In einem offiziöſen Artikel der Petersburger 
„Roſſija“ über die Déroute an der Börſe heißt 
es: Es beſteht fein ernſthafter Grund, anzunehmen, 
daß Rußland, welches aufrichtig bemüht iſt, die 
Ereigniſſe auf dem Balkan zu lokaliſieren, geſonnen 
ſei, ſeine friedliche Politik aufzugeben. Die Urſache 
der Deroute an der Börſe darf man nicht in den 
ergriffen auf dem Balkan ſuchen, die keineswegs 
die wirlſchaftliche Entwickelung Rußlands bedrohen, 
ſondern ausſchließlich bei jener wohlbekannten 
fac pe von Baiſſeſpekulanten, die danach trachten, 
ſich dadurch auf Koſten des Publikums zu bereichern, 
daß ſie alarmierende Gerüchte erfinden. Bald iſt es 
das abgeſchmackte Gerücht von der ee LUNG 
der Schwarzen Meer⸗Flotte, bald die Legende von 
der Mobiliſierung der Truppen in den Weichſel⸗ 
gouvernements und der Koſaken am Don, bald eine 
bhantaſtiſche Rede des Kriegsminiſters. Das 
Publitum muß das wenig ſkrupulöſe Spiel, deſſen 
Opfer es geworden iſt, durchſchauen lernen. Sobald 
ſein Ruin vollſtändig iſt, wird es zur Zielſcheibe 
des Spottes werden. Um dieſer Gefahr vorzu⸗ 


beugen, appellieren wir an jeinen geſunden 
Menſchenverſtand. 
Sſterreich. 
Auf der 


Budapeſter ü reele 
wurde am Sonnabend folgende Erklärung des Vor» 
ſtandes des Vereins der Effektenhändler Simon 
Kraus bekannt gegeben: er iniſterpräſident 
Lukacs ermächtigte mich, zu erklären, daß es voll⸗ 
ſtändig ausgeſchloſſen Tei, daß die öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche onarchie fh in 
den Krieg einmenge Der Markt hat die 
Vorlage betreffend den Nachtragskredit in den 
Delegationen nicht richtig verſtanden, welchen die 
Negierungen nur im Hinblick auf die ferne Zukunſt 
pflichtgemäß einbrachten. 
Zur Se auf Samos. 

„Ikdam“ meldet: Die Lage auf Samos hat ſich 
verſchlimmert. Die Rebellen, deren Zahl zuge⸗ 
nommen hat, ſind Herren der Hauptſtadt Vathy und 
veranſtalteten beſtändig Kundgebungen vor dem 
fürſtlichen Palais. Mit Rückſicht auf dieſe Sachlage 
hat die Pforte den Fürſten ermächtigt, die Inſel 
zu verlaſſen. — Aus Smyrna wird gemefbet, daß 
die Generalkonſuln von Frankreich, England und 
Rußland nach Samos abreiſen werden, um an Ort 
und Stelle die Lage zu ſtudieren und eine neue 
Charta auszuarbeiten. — Die Truppen von Samos 
würden mit Artillerie nach Chios gehen, wo eine 
Panik ausgebrochen ſei. ; 

Bewegungen fremder Kriegsihiife. 

Der engtik e Kreuzer „Batham“ iſt am Sonn⸗ 
abend von Malta nach Kretg abgegangen. Das 
dritte Linienſchiffgeſchwader wird vorausſichtlich am 
25. Oktober von England nach Malta abgehen. 

Dem „Petit Pariſien“ sufolge wird die Nachricht, 
daß ein franzöſiſches Geſchwader nach den 
griechiſchen Gewäſſern entſandt werden ſoll, im 
Marineminiſterium als unbegründet bezeichnet. 
‚abe keinen derartigen Befehl ge: 
rage nicht einmal erörtert. 

Als Algier wird gemeldet, daß der ruſſiſche 
Kreuzer „Oleg“ Sonnabend früh nach Kreta ab⸗ 
gegangen iſt. 


Provinzial nachrichten. 

Nojenberg, 11. Oktober. alte nen t Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Neefſchläger⸗Gr. Falkenau hat ſein etwa 
1500 Morgen großes Rittergut für 445 000 Mark 
an Landwirt Bruno Ritgen aus Wormeln, Kreis 
Warburg (Weſtf.) e — 1 Guſtav 
Hildebrandt⸗Guhringen verkaufte ſeine Beſitzung für 
I WW 

„Ich weiß, daß ich keinen treueren Freund 
Habe als Sie, Rolf, und das gibt mir oft Kraft, 
weiter zu leben, wenn ich unter meiner Laſt 
zuſammenzubrechen drohe. Doch jetzt gehen 
Sie, bitte, vergeſſen Sie, was ich Törichtes ge⸗ 
ſagt. Die arme Traute aber — wenn ſie es 
wirklich ſein ſollte — werde ich auſſuchen, ſo⸗ 
bald Sie es geſtatten.“ 

„Auch gegen Sibos Willen?“ 

Ein ſtolzer Blick traf ihn. 

„Ich will und werde ſehen, ob die Frau 
wirklich Irmeles Mutter iſt, oder ob es ſich um 
die Wahnideen einer Kranken handelt. Das 
iſt Pflicht, und Sibo hat nicht das Recht, mich 
davon abzuhalten oder über mein Tun und 
Laſſen in dieſer Angelegenheit irgend eine 
Entſcheidung zu treffen“ N 

Noch einmal ſah Rolf ihr ins Auge, dann 
griff er haſtig nach ſeinem Hut. Wie gejagt 
eilte er davon. Er konnte nicht mehr in dieſe 
leidvollen, braunen Augenſterne ſehen, die jetzt 
von einer heißen, unbezwinglichen Sehnſucht 
redeten, einer Sehnſucht, die ihn ganz wirr und 
toll machbe. i 

Ein wilder Grimm gegen Sibo erfaßte ihn. 
Mit allen Mitteln wollte er ihn zwingen, 
Heinrikes Leben menſchenwürdiger zu geſtal⸗ 
ten. Sie, die er ſeit ſeinen Jünglingsjahren 
mit ſcheuer, ehrfürchtiger Liebe umſorgt, deren 
Glück ſein ganzes Sinnen und Denken aus⸗ 
machte, ſie durfte nicht unglücklich ſein, wenn 
ſie auch ihm ſelbſt auf ewig verloren war. 

Er wollte ja ſo gern immer im Dunkel 
ſtehen, wenn nur ſie im Lichte wandelte. 

Noch nie hatte ſich irgend ein eigenſüchtiges 
Begehren in ſein Herz geſchlichen. Wie ein 
ſtilles, reines Heiligenbild lebte Heinrike in 
ſeinem Herzen. Nie waren ſie beide in den 
langen Jahren ihrer Freundſchaft über den 


Die Regierun 
geben und diefe 


Breſche ſprang. 
EA? ſchließlich den Beſchluß faſſen, das Grund» 
apital dur 
von Aktien um rund 659 000 Mark herabzuſetzen. 


10 0 Mark an Valentin Wallenwan aus Südruß⸗ 
and. 


Kreis Löbau, 12. Oktober. (Beſitzwechſel.) Das 
1400 Morgen große Gut Wonno iſt aufgeteilt wor⸗ 
den. 900 Morgen kaufte Leutnant d. R. Claſſen 
aus Graudenz und die übrigen 500 Morgen Gaſthof⸗ 
beſitzer Boldt aus Radomno. 

Marienburg, 11. Oktober. ee 
Beſichtigung.) Oberpräſident v. Jagow traf mit 
dem Geheimen Oberbaurat Germelmann, Vor⸗ 
tragenden Rat aus dem Miniſterium der öffent⸗ 
lichen Arbeiten Strombaudirektor Nieſe und an⸗ 
deren Strombaubeamten er dem nn 
dampfer hier ein, um die Schleuſenbauten bei 
Schönau⸗Willenberg und Horſterbuſch und die Erd⸗ 
arbeiten zu Pieckel zu beſichtigen. 


Danzig, 12. Oktober. (Zur Milderung der 


Fleiſchteuerung) hat der Magiſtrat den Schlachthof⸗ 


direktor Arens und den Fleiſcherobermeiſter Thiede 
beauftragt, ſich nach Rußland zu GH zum 

infauf von friſchem Rind⸗ und 
Schweinefleiſch. Der Verkauf durch Danziger 
Fleiſcher iſt geſichert. Die vom ae: erbetene 
Fönfuhr von 800 lebenden Schweinen 
wöchentlich aus Rußland hat der Landwirtſchafts⸗ 
miniſter abgelehnt. 

Danzig, 12. Oktober. (Verſchiedenes.) Der Ber⸗ 
liner gut, und Domchor unter Profeſſor Rüdels 


Leitung gab geſtern Abend in der dicht gefüllten 
Bartholomäikirche ein Konzert mit hohem künſtle⸗ 
riſchem Erfolge, dem auch jubelnder Beifall ſicher 


nicht gefehlt hätte, der aber im kirchlichen Rahmen 
naturgemäß unterbleiben mußte. — Vom Boden⸗ 
reformertag in Poſen trafen Donnerstag Nach⸗ 


mittag einige Teilnehmer hier ein und vereinig⸗ 


ten ſich mit den Geſinnungsgenoſſen aus Danzig 


und Wage ng zu einem ſehr intereſſanten Dis⸗ 


kuſſionsabend unter Vorſitz des Dr. Catoir⸗Danzig. 


Es wurde eine Ortsgruppe 9 mit einem pro⸗ 
viſorichen Vorſtande und dem 

Hardtmann als Vorſitzer Pe — Der Brand 
der Danziger Papierfabrik 

den Vertretern der acht intereſſierten Feuerverſiche⸗ 
rungsgeſellſchaften auf eine Schadenſumme von rund 
270 000 Mark, jedoch nur proviſoriſch, fixiert wor⸗ 
den. Die endgiltige Regulierung dürfte aber noch 
mehrere Monate dauern, da nunmehr erſt die Sach⸗ 
verſtändigen an der Arbeit ſind, die verſchiedenſten 
Schäden an Gebäuden, Maſchinen, Materialien und 
Vorräten detaillieren. — Die Danziger Ölmühle, 
A⸗G., hielt geſtern ihre Generalverſammlung ab, 
die in üblicher Weiſe Ai en der Olmühle nur 
einen ungünſtigen Abſchluß kon 

die Olmühle nur in ſehr beſchränktem N 
trieb iter war und nur gerade jo viel Ölfaaten 
verar 

Ol und Olkuchen erforderlich waren. Dagegen konn⸗ 
ten die Mahlmühle und Weigenjtärtefabrit einen 
mäßigen Gewinn aufweiſen, der größer Oe 
wäre, Sen fie di 

ganze Leiſtungsfähig 
Einen erfreulichen Aufſchwung nahm nur, der 
zen Konjunktur entſprechend, das Futtermi tel⸗ 


aufmann Franz 


ölkau iſt nunmehr von 


wi 


jtatieren konnte, da 
Maße in Be⸗ 


eitete, wie zur Erfüllung der 9 8 in 


enügender Weizenzufuhr ihre 
keit hätten ausnutzen können. 
ante 


geſchäft, das damit einigermaßen ausgleichend in die 
mmerhin mußte die Generalver⸗ 


ch etwas komplizierte Zuſammenlegung 


Zoppot, 11. Oktober. (Erſchoſſen) hat ſich der 


hier bei ſeinen Verwandten zum Beſuch weilende 
21 Jahre alte Lehrer Manzey aus Groß Zünder. 
über den Grund zur Tat iſt bisher nichts bekannt; 
der junge Mann hat viele Schriften des Philoſophen 
Schopenhauer geleſen. 


Allenſtein, 12. Oktober. (Anfall.) Geſtern Mittag 


wurde auf dem hieſigen Bahnhofe der 16jährige Ro⸗ 
bert Regeſcha 2 
Lindemann in Dienſt ſteht und auf Done ET BufS 
Arbeiten ausführte, beim Überſchreiten eines Gleis 
ſes von einer Lokomotive erfaßt und überfahren. 


t, der hier bei dem Dachdeckermeiſter 


Die Räder ſchnitten ihm den linken Oberſchenkel 
in der Mitte und das rechte Bein über dem Knöchel 
glatt durch. Gräßlich verſtümmelt blieb der Unglück⸗ 
liche auf dem Bahnkörper liegen. Die Schuld an 


dem Unfalle trägt der überfahrene ſelbſt, der die 


Schienen ohne Berechtigung überſchritt. Die Ver⸗ 
1 des R. ſind äußerſt ſchwer, aber nicht le⸗ 


bensgefährlich. 


Meſeritz, 12. Oktober. (100 Jahre alt.) In dem 
nahen E feierte die am 14. Oktober 1812 


zu Kwiltſch geborene Arbeiterwitwe Marianng 


Najdek ihren 100. Geburtstag. Die alte Frau iſt 
zur Hausarbeit noch ſehr rüſtig. 


herzenswarmen Ton guter Freunde hinausge⸗ 
gangen, und heute mit einem male, da hatte 
fein Herz jo wild geblopft, weil Re des Ameri⸗ 
kaners erwähnte, der, wie er ſchon oft Gelegen⸗ 
heit hatte, zu bemerken, den Frauen jo gefähr⸗ 
lich war. 

Was hatte Heinrike vom Ausruhen geredet, 
und was hatte ſie damit ſagen wollen? Doch 
nicht etwa, daß ſie in ihrer Herzenseinſamkeit 
ſich vielleicht gar wider Willen dieſem Derham 
zuneigen könnte? Nein, ſo hatte es Heinrike 
gewiß nicht gemeint. Die Frau, in deren Bruſt 
kein unlauterer Gedanke Platz fand, die ganz 
in Sorge und Liebe für Sibo aufging, die 
konnte das nicht gedacht haben. 

Liebte ſie aber Sibo noch? Konnte ſie ihn 
noch lieben? 5 , 

Rolf Bandener ſchoß eine jähe Glut in die 
Stirn. Mit haſtigen Schritten ſtürmte er von 
dannen, ſeiner Anſtalt zu. 

Seine lange Gejtalt war gebeugt, und alle 
Glieder ſchlotterten ihm. 

Nicht vor der ſchönen, ſtillen, reinen Frau 
dort in der weißen Villa mußte er fliehen, ſon⸗ 
dern vor ſich ſelbſt. N: 


KL 
„Die Kranke auf Nr. 17 iſt unglaublich un⸗ 
ruhig, Herr Doktor,“ bemerkte die Kranken⸗ 
ſchweſter, eine hübſche Blondine mit hellen, 
grauen Augen, zu Rolf Bandener, als er im 
Korridor haſtig ſeinen Überzieher abwarf. 


„Wollen Sie nicht, bitte, ſelber mal nach⸗ 


ſehen ?“ 
„Gewiß, Schweſter Renate, 
fort.“ $ ` 
Und dann ſtand er mit dem prüfenden Blick 
des Arztes an Fränzes Lager. 


ortſetzung folgt.) 


ich komme ſo⸗ 


RE 


a Sie 


I 


Ba? 


Herbſtrennen des Graudenzer 


6 Rennvereins. 


H Graudenz, 13. Oktober. 
GH er Graudenzer Rennverein hielt am heutigen 
wolle Nachmittag auf ſeiner Rennbahn am Stadt⸗ 
5 e jein Herbſtrennen ab. Auch für dies letzte Ren⸗ 
Rad Jahr war dem Verein ſchöner Erfolg ſowohl in 
CH cher wie auch in finanzieller Beziehung beſchleden. 
Ren des bewölkten Himmels herrſchte ein annehmbares 
guter velter und ſo war denn auch der Beſuch ein 
Mass wenngleich bei den früheren Rennen ein größerer 
H ſenbeſuch zu verzeichnen geweſen iſt. Der Renntag 
iusgeſamt 5 Einzelrennen vor, eins weniger als 
elde deren Rennen. Insgeſamt waren 49 Pferde ge⸗ 
dle et, von denen 22 am Start erſchienen. So waren 
Felder in den Einzelrennen nicht ſo klein und auch 
deu port war ein guter, da viele der bekannten ofte 
2 Ben Rennſtälle vertreten waren. Bei dem erſten 
65 auger⸗Jagdrennen ſtellten ſich dem Starter 5 Pferde. 
auf det Et. Graf Keyſerlingk von den 1. Leibhuſaren 
Gë lebling. Als zweites Rennen war das Vers 
lan ugs⸗Jagdrennen programmäßig vorgeſehen, doch ge⸗ 
da gte zuerſt das Querfeldein⸗Rennen zum Austrag, 
$ über 5000 Meter führte und von Tambour, Reiter 
„von Livonius gewonnen wurde. Das mit 1800 
ark dotierte Verloſungs⸗Jagdrennen holte ſich Lt. 
Da ileben von den 3. Dragonern auf Catharina. 
ff mit 2000 Mark beſtausgeſtattete Waldhof⸗Erinne⸗ 
lin gs⸗Rennen gewann auf Tobias Lt. Graf Keyſer⸗ 
A von den 1. Leibh. Diefer und Et. von Witzleben 
lh en 8. Dragonern waren die Helden des Tages, 
\ KÉ riß noch das mit 1800 Mark dotierte Weichſel⸗ 
Nel tennen auf Seezunge an ſich, ſodaß dieſe beiden 
ler je zwei erſte Plätze nachhauſe nehmen konnten. 
na brigen nahmen die Nennen ohne jeden Unfall 
chſtehenden Verlauf: 
Mn Anfänger gagdrennen. Preis 1000 
el, hiervon 600 Mark dem erſten, 250 Mark dem 
ellen, 100 Mark dem dritten, 50 Mark dem vierten 
Mid Für 4jährige und ältere inländiſche Halbblut⸗ 
éi e, die noch kein Rennen von 900 Mark gewonnen 
190 en. Diſtanz 3200 Meter. 9 Unterſchriften, 5 
erde Tiefen. 1. Liebling (Beſ. und Reiter Et. Graf 
und etlingt 1. Leibh.) 75 Kg., 2. Trübſalbläſer (Bel. 
Reiter Et. Bourwieg, 37. Feldart.) 75 Kg., 3. 
Sen waraftengel (Bei. und Reiter Lt. Schumann, 52. 
eldart.) 69 Kg. Ferner liefen Lt. von Schroelers 1. 
Fav) Judith und Lt. Voß Jäg. R. z. Pf. 4 Bopenrat. 
ot: Sieg 23 : 10, Platz 14, 16 : 10. 
Reile Querfeldeſn⸗ Rennen. Ehrenpreiſe den 
de tern der erſten 5 Pferde. Für Pferde, welche ſeil 
300 1. Januar 1910 in öffentlichen Rennen in Summa 
Di Mark nicht gewonnen haben, Chargen⸗ und 
imunlipferbe erlaubt. Diſtanz 5000 Meter. 11 Unter- 
üften, 6 Pferde liefen. 1. Tambour (Be. Herr von 
mpſon, Reiter Lt. von Livonius) BIL, Kg., 2. Lt. 
indhorſt's 4. Jäg. z. Pf. Romola (Reiter Lt. Jacobs 
N Jag. z. Pf.) 75 Kg., 3. Tendenz (Reiter und Beſ. 
5 M. Sattler, 71. Feldart.) 74 Kg. Ferner liefen 
Jie von Haines 5. Kür. Modemops (als erſter durchs 
. doch wurde Proteſt eingelegt), Oberlt. Heikes Welt 
2 und Lt. von Windhorſts Mascotta. Tot. Sieg 
: 10, Platz 13, 28, 21 : 10. 
Matt Verloſungs⸗Jagdrennen. Preis 1800 
e hiervon 1500 Mark dem erſten, 200 Mark dem 
oe an, 100 Mark dem dritten Pferde. Für Zjährige 
` ältere Pferde aller Länder. Der Sieger wird vom 
düsen auf dem Platze verloſt. Der Gewinner erhält 
un. Pferd oder 600 Mark. Diſtanz 3000 Meter. 10 
an erihriften, 4 Pferde liefen. 1. Rittm. v. Löbbeckes 
„ Ka. Brig. Catharina (Reiter Et. v. Witzleben) 76 
ai, 2. Dr. Schwarzenbergers Lautenſchläger (Reiter 
Newiger 8. Ul.) 78 Kg., 3. Oberlt. Gumprechts 


Vien 


N erin (Reiter Li. Wenmos) 75 Kg. Ferner lies 


Piat fe Solms 1. Leibh. Marquiſe. Tot. Sieg 19:10, 


10, 10: 10. 
o Das fiegende Pferd fiel auf Nr. 2061, Das Pferd 
abcann der Graudenzer Rennverein, der das Los nicht 
ët hatte und der das Tier auf dem Platze ver⸗ 
0 gerte. Die Angebote bewegten ſich bis 350 Mark, 
aß der Verein es vorzog, es mit 360 Mark zurück⸗ 
dukaufen. 
Ehe Waldhof» Erinnerungs- Rennen. 
venprels dem ſiegenden Reiter, gegeben von Rittm. 
Unie Eltz und 2000 Mark, wovon 1000 Mark vom 
350 Hu gegeben. Hiervon 1300 Mark dem erſten, 
x Mark dem zweiten, 250 Mark dem dritten, 100 
bé: dem vierten Pferde. Jagdrennen für 4jährige 
13 ältere inländiſche Pferde. Diſtanz 4000 Meter. 
und nterſchriften, 4 Pferde liefen. 1. Tobias (Reiter 
1 Bet, Lt. Graf Keyſerlingk, 1. Leibh.) 73 Kg., 2. 
ge) von Simpſons Sulla (Reiter Lt. Wennmos) 
von“ Kg., 3. Rittm. von Löbbecke's Dorrit (Reiter Et. 
Ferd Hielert 69 Kg. Ferner lief im. Löbbecke's 
erdinand. Tot. Sieg 16: 10, Platz 14, 19 : 10. 
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Auf jede gezogene Nummer find 

zwei gleich hohe 
Geivinne gefallen, und zwar je einer anf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II. 


Së die Gewinne über 192 M. find in Klammern beigefügt. 
Die Gewähr A. St.⸗A. f. 8) achdruck verboten) 


12 81 102 25 97 248 78 698 611 (600) 48 68 88 716 
Bo 650 751 (6000) 964 2388 612 85 671 909 84 3144 810 


919 86 
92 392 


) ) 823 962 
817 He 252 67 452 (40 0090) 707 824 913 69 11254 343 


{ 

857 20101 244 70 76 371 611 974 » 21031 762 22258 (500) 
2 el 24257 68 889 25085 
087 711 841 918 28408 

= 27 632 824 908.15 19 29020 65 181 397 729 86 881 
1 21 23 48 102 329 33 (400) 78 886 31400 888 809 88 
400 884035 128.78 306 48451960 33097 477 34138 84 266 
201 800 35211 (8000) 15 33 331 539 677 740 938 36144 68 
ee 900 26 478 613 24 680 735 812 88 (400) 918 37004 618 

4 8068 301 61 554 721 850 970 39149 255 

49 8 8 107 56 (400) 470 661 945 41226 62 448 748 42281 
059 9) 677 43:91 883 85 44118 62 662 45366 607 
Ba H 401 683 95 987 47021 29 230 431 79 626 48 89 
878 970 48042 258 (400) 62 (500) 647 775 850 49086 377 


50147 

70 54 78 500 85 770 969 81041 80 248 481 72 620 
E 940066 52102 502 1398 848 87 967 53006 217 80 83 457 
805 600 55 54160 270 377 604 856 75 951 55097 219 (400) 26 
pes 908 77 56363 706 46 884 918 57002 136 216 405 645 
889 913 8029 78 207 80 667 59049 71 79 245 95 379 570 


69172 

8 295 671 849 (400) 913 181 
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Spanier mit den Kabylen bei Pghafen. 
des 100jährigen 
Berlin. 
deulſchen Reichsbank. 
in Berlin. 
Indepkongregation. 
bekannter deutſcher Bildhauer. 
von Sachſen. 

an Deutſchland. 
Hofkapellmeiſter. 
mäniſchen Thronfolgers. 
die Türken am Aladſcha⸗Dagh. 
herzog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha. 
Ludwig Jahn zu Freiburg, der ſogenannte Turnvater. 
1822 * Alfred Meißner zu Teplitz, der Dichter des 
1805 * Wilhelm von Kaulbach zu 
Arolſen, berühmt durch ſeine kulturhiſtoriſchen Wand⸗ 
gemälde im Berliner Neuen Muſeum. 1795 * Friedrich 
Wilhelm IV. von Preußen. 
Stolberg zu Hamburg, deutſcher Dichter. 
rung des gregorianiſchen Kalenders. 


Epos „Ziska“. 


jubiläum.) 
Courbiere (2. poſenſches) 3. beg 
vom 4. bis 6. Juli 1913 die Feier ſeines 100 jährigen 
Alle ehemaligen 19er, die an der Feier 
teilnehmen wollen, werden gebeten, 
au mit Angabe der Dienſtzeit und Kompagnie 
em 


Beſtehens. 


Görlitz. Löbauerſtraße Nr. 37, 


orden dritter Klaſſe 
Treichel in Deutſch⸗Krone verliehen worden. 
Juſtiz.) Die 
rank in Dt. Eylau, Diegner in M 
ind zu Ver⸗ 


Rechtsanwälte 
rienburg und 
teidigern bei den höheren Militärgerichten des 20. 
Armeekorps ernannt. — 
— (Perſonalien bei der Eiſenbahn⸗ 
direktion Bromberg.) Verſetzt der Lade⸗ 
meiſter Gehrke von Illowo nach Thorn Hbf. Rech⸗ 
nungsreviſor Rechnungsrat Kredler von Bromberg 
nach Stettin unter Verleihung der Stelle des Eiſen⸗ 
bahnhauptkaſſenrendanten bei der königlichen Eiſen⸗ 
bahndirektion in Stettin. — In den Ruheſtand ver⸗ 
ſetzt zum 1. Januar 1913: der Telegraphiſt Opper⸗ 
mann und der Weichenſteller Koliwer in Thorn 
Hbf. — Ernannt zum Bahnhofsvorſteher der Eiſen⸗ 
bahnpraktikant Schumann in 
Gütervorſteher Grubert von Thorn Hbf. nach 2 
walde, Bahnmeiſter Koch von Ottlotſchin nach Sam: 
ter, Bahnmeiſterdiätar Ruſt von Unislaw nach 
Schneidemühl, Lademeiſter Rabe von Schneidemühl 
Thorn⸗Mocker, die Oberſchaffner Ernſt Schmidt, 
m, Behnke und Bittner, ſämtlich von Gneſen 
nach Thorn a - 
(Der oztialdemokratiſche Bars 
ür Weſtpreußen) findet am 17. No⸗ 
vember in Danzig ſtatt. a 


da) 


teitagf 


5. Weichſel⸗Jagdrennen. 


6 Unterſchriften, 3 Pferde liefen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 15. Oktober. 


Beftehens der Kriegsakademie 


Thorn, 14. Oktober 1912. 


Regiments: 
er 2 von 
r. 19 in Görlitz begeht 


— (Hundertjähriges 
0 Das Infanterie⸗Regiment 


egiments von Courbisre (2. 


— (Ordensverleihun 
iſt dem 


Perſonalien bei der 


arquardt in Roſenberg 


Mannigfaltiges. 


(Die Reviſion 
Methylalkoholprozeß.) 


90094 238 322 833 63 988 91004 149 64 94 284 872 649 


638 772 852 (400) 92087 148 227 73 472 652 71 89 789.874 98 
93259 635 615 94106 208 408 570 78 817 906 77 88100 23 
303 425 643 736 80 854 918 96262 645 96 950 57 92 (5000 
87029 108 64 262 381 413 57 605 813 39 987 93177 578 8 
99233 635 57 863 91 

100089 297 369 417 619 22 722 101181 (1000) 216 376 
522 28 656 78 864 102441 649 70 103224 454 87 716 60 


104166 105040 438 108514 709 842 916 84 107115 2041 


= 509 618 759 70 937 108170 363 407 764 109002 63 


110006 88 535 763 111057 371 441 76 534 62 652 788 (400 
112723 24 982 113853076 41442, 80 87 03 53668 702 
EST 280 118 720 116037 157 96 385 474 559 69 

4 1 183 d 

SÉ 120 Se 294 560 654 893 119043 419 77 

435 (400) 671 92 738 oan 121008 100 621 (400) 74 83 
747 80 832 914 47 (400) 89 #22003 28 247 359 2 ee 69 
831 70 990 123726 69 864 124307 69.425 597 665 125158 
SE 86 247 390 582 76 874 914 

2 504 g 

939 129248 673 605 8 ZS Ri SESCH 


130055 93 152 628 134376 800 71 132087 (500) 84 95 
651 618 729 (600) 806 183192 620 75 134189 er 9¹ 
= F SE ZS SE 136208 366 585 81 712 92 
1 5 420 751 832 165 

816 35 72 527 (400) 778 943 95 Dean: 
140075 200 38 505 39 89 748 141024 140 867 600 708 
809 887 142082 255 709 899 142067 73 132 48 261 608 (400) 
8e 8 8e 8 8 4487 

u 

105 1801 sr 165 663 67 034 64 14.9048 
401 688 151001 455 559 723 83 985 152213 648 744 
934 153118 292 881 666 154325 50 538 40 864 155068 201 
u 5 51 55 ie 5 BS 5 1 65 876 537 625 157088 
10 27 091 27 5 985 
159208 446 675 94 (400) 789 EIER 


180015 355 548 675 779 980 (500) 161049 90 (500) 111 78 
258 1 (600) 204 (400) 85 499 699 764 188089 440 670 


120020 140 256 (5000) 618 (400) 768 0 00 
192529 69 193465 880 743 77 Gr NEE en 
14 15 195347 802 (20 000) 963 198127 61 698 840 87 
TOTER Sc? 58 198126 208 892 614 984 199117 355 8 

200235 517 92 639 702 46 987 201157 (400) 280 63 925 
67492 202244 802 482 75 601 764 Bou ec 20212 


Ehrenpreis dem 
ſiegenden Reiter und 1800 Mark (wovon 500 Mark 
von der weſtpr. Landwirtſchaftskammer. 
Mark dem erſten, 400 Mark dem zweiten, 250 Mark 
dem dritten, 150 Mark dem vierten Pferde. Für Ajähr. 
und ältere inländiſche Halbblutpferde. 
Meter. 


Hiervon 1000 


Diſtanz 4500 

1. Lt. Graf 
Emich zu Solms, 1. Leibh. Seezunge (Reiter Lt. von 
Witzleben) 80¼ Kg., 2. Falaliſt (Beſ. Lt. v. Livonſus, 
5. Huſ., Reiler Lt. Wenmos) 73 Kg. 
H. Newigers Witzbold unter Lt. von Newiger, 8. Ul. 
Tot. Sieg 19: 10. 

Der Geſamlumſatz am Totaliſator blieb gegen die 
Vorjahre zurück, er betrug 7700 Mark. 


Ste? 


Ferner lief Herrn 


1911 Kämpfe der 
1910 Feier 


1910 + Dr. R. Koch, ehemaliger Präſident der 
1907 Mulay Hafids Abgeſandte 
1907 T Kardinal Steinhuber, Präfekt der 
1906 „ Profeſſor Friedrich Reuſch, 
1904 7 König Georg 
1904 Kriegserklärung Hendrik Witboi's 

1902 7 Alois Schmitt in Dresden, 

1893 * Prinz Carol, Sohn des ru⸗ 
1877 Sieg der Ruſſen über 
1874 * Alfred, Groß⸗ 
1852 7 Friedrich 


1748 * Chriſtian, Graf zu 
1582 Einfüh⸗ 


ihre genaue 


egimentsgeſchäftszimmer in Görlitz, Troßen⸗ 

dorfſtraße Nr. 10 (neue Kaſerne), oder dem Aus⸗ 

de für die Hundertjahrfeier des Infanterie⸗ 
i oſenſches) Nr. 19 in 

aldigſt zu. ſenden. 

85 Der Kronen⸗ 

Schulrat Wilhelm 


Argenau — 1 
rns⸗ 


im Berliner 
Bei der am 
Sonnabend ſtattgefundenen Verhandlung des 
Reichsgerichts über die Reviſion der in dem 
Berliner Methylalkoholprozeß am 4. Januar 
Verurteilten wurden die prozeſſualen Beſchwer⸗ 
den, die hauptſächlich Beſchränkung der Ver⸗ 
teidigung zum Gegenſtande haben, 


(Ein Verräter.) 
reife heimkehrend): 
getrieben haben! 
und ex!“ 

(Zwei Inſerate.) 
Sommerfriſche und Badeſaiſon empfehle ich me ine vor⸗ 
züglich gearbeiteten Frackanzüge und Smokings.“ — 
Im Januar: „Für die Ballſaſſon: Reizende Dirndls 
koſtüme, Lodenjoppen, Jenker, Lederhoſen in größter 


vom Auswahl.“ 


Reichsanwalt als unbegründet bezeichnet. 
Der Drogiſt Scharmach führt in ſeiner 
Reviſion aus, ſeine Verurteilung wegen Be⸗ 
trugs ſei zu Unrecht erfolgt, das Vorliegen 
von Fahrläſſigkeit ſei nicht genügend feſtge⸗ 
ſtellt und die Erſtrebung widerrechtlichen Ver⸗ 
mögensvorteils ſei ihm nicht nachgewieſen. 
Die Reviſionen der Mitangeklagten, Spiri⸗ 
tuoſenreiſenden 
Dahle ſtützen fi) im weſentlichen auf dies 
ſelben Beſchwerdepunkte und rügen weiter, 
daß ſie ohne Prüfung der Frage der Mit⸗ 
täterſchaft als Alleintäter verurteilt worden 
ſind. 
das Urteil für ausreichend begründet und be⸗ 
antragte Verwerfung der Reviſion. 
Urteil wird Dienstag Mittag 12 Uhr ver⸗ 
kündet werden. 

(Geſtohlene Papiere.) 
Lyoner Bahnhof in Paris ſind vier Koffer, 
die der engliſche Kommiſſar Clifford Yewdall 
auf der Reiſe nach London mit ſich führte, 
mit Schriftſtücken, die zur Prüfung der Buch⸗ 
führung der ägyptiſchen Bank in Kairo dienen 
ſollten, geſtohten worden. — Nach 
weiteren Meldung ſind die geſtohlenen Papiere 
hinter einer Tür der Straße Lafitte aufge⸗ 
funden. 
glaublicher Unordnung. In einem Briefe er⸗ 
klärt der Dieb, er habe eine nutzloſe Reiſe 
gemacht. Wahrſcheinlich iſt er dem Kommiſſar 
von Agypten aus gefolgt. 

(Mordverſuch.) 
aus Agram „ufolge verſuchte der vierte Gatte 
der Helene Odilon, Hypnotiſeur Dr. Radovan, 
die Frau Odilon in Zirkenitza zu vergiften. 
Der Mordverſuch mißlang. 

(In 
Polizeileutnant Becker wurde am 
Sonnabend vor dem Newyorker Gericht der 
Spieler Noſe als Zeuge vernommen. Er 
ſchilderte die Beziehungen Beckers zu dem 
Spielhöllenbeſitzer Roſenthal und legte dar, 
wie der Mord geplant und die Täter gewon⸗ 
nen worden ſeien. 
gung Roſenthals immer wieder gefordert und 
ſei ſchließlich, als die Ausführung der Tat ſich 
verzögerte, wütend geworden. 
des Zeugen, der eine genaue Darſtellung der 
Tat gab, machte auf die im Saale Anweſen⸗ 
den tiefen Eindruck. Becker ſaß in Schweiß 
gebadet auf der Anklagebank. 
ſagte der Zeuge, Becker habe erklärt, er würde 
der Leiche Roſenthals auf der Polizeiſtation 
die Zunge ausſchneiden, wenn der Diſtrikts⸗ 
anwalt nicht anweſend wäre. 

(Die 
Der Newyorker Großkaufmann Vanpelt, ein 
ſehr reicher Mann, hat Donnerstag Nacht 
ſeine Frau, die er für einen Einbrecher hielt, 
durch mehrere Schüſſe getötet. Die Frau war 
gerade im Begriffe, ein Fenſter wegen der 
nächtlichen Kühle zu ſchließen, als ihr Mann 
erwachte, den Revolver neben ſich von der 
Wand nahm und in der Richtung des Ge⸗ 
räuſches feuerte. 
für 400 000 Dollars Noten verwahrt. 


Mayen und Gaftwirts 


Der Reichsanwalt erklärte jedoch 
Das 


Bei dem 


einer 


Die Papiere befanden ſich in un⸗ 
Einem Telegramm 


dem Prozeß gegen’ den 


Becker habe die Beſeiti⸗ 


Die Ausſage 


Unter anderem 


eigene Frau 


erſchoſſen.) 


Vanpelt hatte in dem Zimmer 


Humoriſtiſches. 


Gattin (von der Sommer⸗ 
„Na, Du mußt es ja recht hübſch 
Der Papagei ruft nichts als proſit 


Im Juni: „Für die 


1. Preußiſch-güddentſche 


(227. Königl. Preuft.) Klaſſenlotterie 
4. Klaſſe 2. Ziehungstag 12. Oktober 1912 Nachmittag 


Auf jebe ge 4 Ve Nummer find zwei gleich hohe 
Geſufnne E en, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen Lu. II. 


Nur die Gewinne über 192 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) Machdruck verboten) 
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289 656 753 957 58144 84 801 16 486 645 767 841 907 59181 


294 384 613 765 90 
61068 (400) 446 535 41 (600) 72 760 85 
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73192 281 (3000) 421 695 633 62 793 74223 323 694 78181 
551 601 87 765 78519 70 96 840 979 77085 489 693 765 834 
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80306 782 81078 143 509 43 68 912 45 82143 225 851 
%2 62 83032 226 356 633 866 927 84213 61 815 701 889 
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01 81186 379 644 62 800 92080 176 (400) 887 3055 


(Der Glückspilz.) Der kleine Jonnie: „Ach, 
ich wollte ich wäre Tommy Jones!“ — Die Mutter: 
„Aber warum denn? Du biſt doch ſtärker wie er, Du 
haſt ein ſchöneres Zimmer, Du haſt mehr Spielſachen, 
Du haſt mehr Taſchengeld.“ — Jonnie: „Ach ja, 
Mama, das weiß ich alles. Aber Tommy kann mlt 
den Ohren wackeln ...“ 


Gedankenſplitter. 


An wird gehen alle Zuft, 
auf wird hören alles Klagen, 
wenn die Uhren in der Welt 


alle werden gleiche ſchlagen. Logau. 


Magdeburg, 12. Oktober. 
88 Grad ohne Sack 9,27 9,35. 


Zuckerberlcht. Kornzucker 
Nachprodukte 75 Grad 


ohne Sack ——. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß —.—. Kryſtallzucker I mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack 19,50. Gem. Melis I mi 


Sack 19,00 Stimmung: ruhig. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 

Angekommen: Dampfer „Graudenz“, Mont Panſegrau, 
mit 800 Sir. Eiſen und 500 Zir. Gütern, Dampfer „Fortuna“, 
Kapt. Voigt, mit 700 Ztr. Gütern, beide von Danzig, Dampfer 
„Wilhelmine“, Kapt. Tilicki, mit 600 Ztr. Gütern von Königs⸗ 
berg, ſowie die Kähne der Schiffer M. Dembski mit 2090 Ztr. 
Gütern von Danzig, P. Schulz mit 2890, A. Drapiewski mit 
2000, J. Pietranik mit 2750, C. Burſche mit 2550 Ztr. Kleie, 
ſämtlich von Warſchau; außerdem die Kähne der Schiffer 
F. Lewandomski mit 2500 Zkr. Gütern von Danzig nach 
Warſchau, J. Fabiansti mit 4200, B. Scheffera mit 4323, 
P. Rulkowski mit 7000, Jul. Kubadi mit 3858 Str, Getreide, 
ſämtlich von Wlozlawek nach Danzig, J. Weſolowski mit 
3200, M. Walenſikowski mit 6540 Ztr. Getreide, beide von 
Plozk. Abgefahren: Dampfer „Thorn“, Kapt. Wilt, mit 
1260 Ztr. Mehl, 1000 Ztr. Rohzucker und 100 Ztr. Gütern, 
Dampfer „Genitiv“, Kapk. Wittſtock, mit 2200 Ztr. Mehl und 
290 Ztr. Gütern, Dampfer „Graudenz“, Kapt. Panſegrau, 
mit 1800 Ztr. Mehl und 200 Ztr. Gütern, Dampfer „Fortuna“, 
Kapt. Voigt, mit 2200 Ztr. Mehl, ſämtlich nach Danzig, ſowie 
die Kähne der Schiffer J. Malecki mit 2000 Ztr. Rohzucker, 
J. Landecki mit 4000 Ztr. Getreide, F. Goſtomski mit 1450 
Ztr. Mehl, ſämklich nach Danzig. 

Der Schiffsverkehr auf der Weichſel war in letzter Zeit 
wieder recht lebhaft. Vom 24. September bis 8. Oktober 
paſſierten bei Thorn die Weichſel ſtromauf 15 Dampfer und 
28 Kähne und ſtromab 13 Dampfer und 27 Kähne. Von 
dieſen 83 Fahrzeugen waren 20 leer und 10 Schleppdampfer. 
Eingeführt wurden aus Rußland 2881 Ztr. Kleie in zwei für 
Thorn beſtimmten Kahnladungen und 85575 Ztr. Gerſte in 
20 Kahnladungen, die nach Danzig gingen. In Thorn ver⸗ 
frachtet wurden 3 Dampfer und 2 Kähne mit 4200 Ztr. Gütern, 
2742 Ztr. Gerſte und 1209 Ztr. Mehl nach Danzig. Stroms 
auf kamen in Thorn zur Löſchung an: 2 Dampfer und 
5 Kähne aus Danzig mit 3400 Itr. Güterrn, 3000 Str. 
Pflaſterſteinen und 3600 Str. Steinkohlen, ſowie 2 Dampfer 
aus Königsberg mit kleiner Güterladung. Im Durchgangs⸗ 
verkehr ſtromauf paſſierten Thorn 12 Kähne von Danzig nach 
Warſchau mit 20 000 Ztr. Gütern, 29324 Ztr. Petroleum, 
4026 Itr. Gerbſtoffen und 1785 Ztr. geſalzenen Fellen, ſowie 
2 Kühne von Danzig nach Biest mit 5770 Ztr. Steinkohlen. 


Hitt. hat ge- 
Holfen, wird 
helfen In 


Hexenschuss, Zahn- und Kopfweh, 

Rücken- und Magenschmerzen ge- 

plagt sind. Amol Ist auch ein uni» 

- i > verselles Toilettemittel. Amol 

stärkt, erquickt, erfrischt, belebt! Anerkannt und empfohlen 

von hervorragenden Aerzten. Prels A Flasche 75 Pig» 
D 1.25 Mk, 2 Mark. Amol-Versand, Hamburg. 

u. 


haben in allen Apotheken und Drogerien. 
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170431 171253 468 609 774 172064 465 878 987 173161 
630 174169 325 98 448 (10 OOD) 803 (400) 175345 408 
29 (400) 895 176048 199 201 406 17 7086 180 727 52 178018 
277 18907 106 20 60 202 808 411 4% 

0: 2 808 411 43 688 806 950 181628 
860 132050 257 69 464 524 (400) 864 989 183277 438 73 
764 801 84 184245 347 485 766 8165 62 188182 406 881 895 
186083 116 95 336 38 663 603 747 806 923 187078 943 
4138217 69 500 901 (400) 189101 425 698 811 988 (400) 

190041 130 58 214 23 62 544 73 (400) 867 191093 (400) 
116 479 645 844 192017 25 338 676 785 (400) 864 955 193187 
296 643 63 194096 232 99 626 773 945 195098 785 894 938 
(600) 196462 (400) 603 49 197209 360 411 751 888 198018 
69 113 237 463 94 712 829 967 77 85 199425 898 

201041 118 219 35 65 437 507 12 612 202083 (600) 719 
zunn En S 

e Ziehung der 5. Klaſſe der 1. Preußiſch⸗Süddeutſchen 
227. Kgl. Preußſſchen) Klaſſenlotterie findet dom 6. November dis 
Dezember 1912 Gott, 5 S 85 . 


H 


werden ſofort für 1. Klaſſe eingeſtellt 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 


„Bekanntmachung. 

Nach dem im § 25 der zur Aus⸗ 
führung des Viehſeuchengeſetzes vom 
26. Juni 1909 erlaſſenen viehſeuchen⸗ 


polizeilichen Anordnung des Miniſters 


für Landwirtſchaft, Domänen und 
Forſten vom 1. Mai 1912 (Beilage 
zum Deutſchen Reichs⸗ und königlich 
preußiſchen Staatsanzeiger vom 1. Mai 
1912) die Beſeitigung des Zentrifugen⸗ 


ſchlammes in Molkereien durch Ver⸗ 


brennen oder Vergraben vorgeſchrieben 
iſt, iſt die den gleichen Gegenſtand 
regelnde Polizei⸗Verordnung 
10. Februar 1898 (Amtsblatt 1898, 
Nr. 8, Seite 55, Ziffer 5) außer⸗ 
kraft getreten. 


Marienwerder den 3. Oktober 1912. * 


Der Regierungs⸗Präſident. 
J. V.: v. Steinrück,‘ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
nis gebracht. 
Thorn den 10. Oktober 1912. 
Die polizei⸗ Verwaltung. 


— 
Verdingung. 
Für das Ulanen⸗Regiment Nr. 4 

Thorn ut die Lieferung von Kar⸗ 

toffeln, Viktualien, Vollmilch, Butter, 

Käſe, Eiern und Gemüſe, ſowie die 

Entnahme von Küchenabfällen vom 

1. November 1912 bis Ende Oktober 

1913 zu vergeben. 

Angebote ſind der unterzeichneten 

Küchenverwaltung 
bis 19. Oktober d. Is., 

10 Uhr vormittags, 
verſiegelt mit der Aufſchrift „Angebot 
auf Küchenlieferung“ einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen liegen 
zur Einſicht im Zahlmeiſter⸗Geſchäfts⸗ 
zimmer aus. 
Die Küchenverwaltung 
des Ulanen⸗Regts v. Schmidt 
(1. Pomm.) Nr. 4. 


Zwangsberſteigerung. 


Dienstag den 15. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 

werde ich Araberſtr. 13 nachſtehende 

Gegenſtände f 

eine Garnitur (1 Sopha, 2 Seſſel) 

ein eiſernes Geldſpind 

öffentlich meiſtbietend, zwangsweiſe 

gegen gleich bare Zahlung verſteigern. 
Thorn den 14. Oktober 1912. 

Knauf. Gerichtsvollzieher. 
Herren mit trockenem, ſprödem, dünnem 
Haar, das zu Haarausfall, Juckreiz, 


DW 


neigt, ſei folgendes bewährte und billige 
Rezept zur Pflege des Haares empfohlen: 
Wöchentlich 2 maliges Waſchen des Haa⸗ 
res mit Zucker's kombiniertem 
Kräuter-Shampoon Paket 20 
Pf.), daneben möglichst tägliches kräf⸗ 
liges Einreiben des Haarbodens mit 
Zuckers Orig.-Kräuter-Haar- 
wasser (Flaſche 1.25), alsdann gründ⸗ 
liches Maſſieren der Kopfhaut mit 
Zucker’s Spezial ⸗ Kräuter- 
Haarnährfett (Doſe 60 Pfg.). 
Großartige Wirkung, von Tauſenden be⸗ 
ſtätigt. Echt bei Anders & Co., 
Ad. Hader und J. H. Wendisch 
Nachf., Drogerien. 


Wintereier 


erzielt man in großer Menge durch bie 
tägliche Beifütterung pro Huhn von 
15—20 Gramm des ſehr berühmten 

Geflügelfutters Nagut. 


Zu haben bei 


Migge, Thorn, Marienſtt. 11. 


Vermittler 


geſucht zum Verkauf oder Tauſch 
eines Geſchäftsgrundſtückes in Thorn. 
Anerbieten unter A. V. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


8 Stellenangebote i 2 3 


Schameiller 


mitt 30 Erdarbeitern, 


Maurerpoliere 


mit je 10 Bruchſteinmaurern, 


Steinſchläger u. Arer 


für Bruchſteine 
in Los 3 und 4 der Eiſenbahnſtrecke 
Arys⸗Lyck geſucht. 
Angebote mit Lohnanſprüchen und 
Zeugnisabſchrift. an Julius Berger, 
Tlefbau⸗Aktiengeſellſchaft, Berlin. 


Baubüro: Königsberg in Pr. 
Holländerſtr. 5/6. 


Rockſchneider, 
Uniformſchneider, 
Damenſchneider, 
und Tagſchneider, 


B. Doliva. 


Uniformſchneider 
i und außer dem Haufe ftellt 


Sol., ſaub. Mädchen 


alles verlangt Lindenſtr. 20, Laden. 


vom G 


— 


Einen Lehrling 


für mein Kolonialwarengeſchäft ſtelle ein 


Carl Matthes, Seglerſtraße 26. 
Tüchtige 


Schneidergeſellen 


finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei 


A. Burdinski, Neudorf 


bei Leibit ſch. 


Manrer- und 
Zimmergeſellen 


ſtellt für dauernd e Beſchüftigung 
ſo fort ein 


Lentz, Maurer- u. Zimmermſtr., 
Argenau. 


Aaſergeſellen 
Fritz Albutat, 


— G Glaſerei, 
Bilder ⸗Einrahmungswerkſtatt, 
Gerechteſtraße 2. 


Lehrling 


von ſofort geſucht. 


Bäckermeiſter Jurkiewiez, 
Schillerſtraße 4. 


2001 Arbeitskutſcher 


ſtellt ſo fort ein 
G. Soppart. 


Arbeitspurſchen 


für die Kiſtenſabrink (nicht unter 18 
Jahren) ſtellt ſofort ein 


Gustav Weese, 
Sweigfabrit Thorn⸗Mocker, 
Fritz Reuterſtr. 22. 


Did Laufburſche 


geſucht. Hermann Bund, 
Melltenſtr. 108. 


Geſucht werden 


Agenten, Hauſierer und Wiederverkäufer, 
nur ſtrebſame Perſonen für großartige, 
konkurrenzloſe Neuheit, für dauernde 
Beſchäftigung. 40 Mk. Lohn pro Woche. 
Zu erfragen 
Mocker, Bergſtraße 38 bei O. G 


Fabrikmädchen 


ſtellt ein ! 


Herrmann Thomas, 
Honigkuchenſabrik, 
Neuſtädliſcher Markt 4. 


e e eee ee e 


Der Erfinder und Fabrikant des Kraftpıäparates Thllossia l 


erhält jeder 


1 grosse Dose Keks 


für Einsendung von 50 Gutscheinen von 


„m Backpulver 
18 


E Thilossia 
orto extra. Preisgekrönt 1904. 


Dr. Weisbrod & Co, Maidmannslust-Berlin 


ei 


"Ch 


7 


Filiale: SCHILTIGH EIM HH dureh ende bende 20 besseber 
Niederlage bei L. Dammann & Kordes, Thorn. 


erteilt 


Puddingpulver 
Vanillin-Zucker 


e e eee 


— 


Gratis und franko | 


— 


Karton 3 M., 3 Karton 8.25. 


Kein Heil- oder Geheimmittel, sondern reine 
Naturprodukte von verblüffender Wirkung, — 


8. 


Höheren Klavier⸗Unterricht 


W. Kryszewska, 


in Leipzig u. Berlin akademiſch ausgebildete Muſiklehrerin, Thorn, Katharinenſtr. 7,1. 


Sprechſtunden käglich von 3—5 Uhr nachmittags. 


e Brommingllinde, Le 8 . ua, 
= Nammerloss-Doppelil. 16, st 50. 


Teschner-Doppelflinte, Kal. 3, statt 250 Mk. 100. 


statt 150 


Zentralfeuer-Doppelflinte 16, statt 75 Mk. 30. 
Alle Sorten Jagd-Patronen 5—15 °% unterm Fabrikpreis. 


Ewald Peting, Waffengesch., Thorn, Schillerstr. 


Telephon 874, 
10 


50 | 100 
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Hanptgewinne: 


Essen a. Rn 


ci sowie In allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. N 


ccc 


Erste Thorner elt m 


nur (terberstr, D, von Herren. und Damengarderobe jeder Art, 


a Ziehung schon 2. November er. ı 


Kösliner Lotterie 


der Gewerbe- Ausstellung 1912 — 4171 Gewinne i. Wertev. 


M. 
10h. 


Porto und Liste 25 Pf. extra. 


N. C. Kröger, 


Serlin W 8, Friedrichstr. 193 a 


S D GustavPfordte 


SA ue 


Uniformen, 


Möbelstofte, Teppiche, Portièren, Felle etc. 


zum 15. November 


Buchhalterin, 


perfekt in Stenographie und Schreib⸗ 
maſchine, ſofort geſucht. Schriftl. 
Angebote mit Zeug nisabſchriften und Ge⸗ 
haltsanſprüchen erbeten. 
Gramtſcheuer Ziegelwerke, 
Georg Wolff, Gramtſchen. 


Gesucht 
beſſeres Mädchen, 


das kochen, plätten, friſieren und aus⸗ 
beſſern kann; zweites Mädchen vorhanden. 


Polizeirat Maercker, 
Brückenſtraße 11, 3 Tr. 


Gute Ratschläge, nützliche Winke 


% 
% 
N SUR e 

N TE 


maſchinen, 


2 
2 
= 


SS 


4 ö W 
e 


viele Neuheiten enthält unſer neuer Jahreskatalog 
Sturmvogel. Erhebliche Vorteile, niedrige Prei 
bieten wir bei Bezug unſerer Fahrräder, nähe 


Zubehörteile, Taſchenlampen, Feuer“ 


zeuge, Raſierapparate, Spiritus⸗Bügeleiſen, de 
paratur⸗Materialien. 
günſtigen Bedingungen an. 


geutfihe Fahrtadwerke Eturmpohel 


Wir ſtellen Vertreter zu 
Katalog frei. 


Gebr. Grüttner, Berlin⸗Halenſee 281. 


Angebote unter D. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


IR. 


oder Laufburſche 


kann ſich von ſofort melden. . 
Ai. Gembarsica. et 


Mädchen, 


das polniſch ſpricht, wird für den ganzen 
Tag geſucht. . 
Mocker. Bergſtr. 28. 1. 
Ein Auſwartemädchen kann ſich melden. 

Milhelmitadt, Rvonſtr. 1, 1 Tr. 


Verkaufe mein Grundſtüd, 
Thorn, Bromberger Vorſtadt, Parkſtr. 4, 
am Stadtpark, 40 m Straßenfront, 
1593 qm groß, mit Villa bebaut, 
Zimmer. A. Fing Pod b 


LA) 
Gelhäftshans 
mit modern ausgebauten Läden, 
Reſtaurationslokal und mehreren 
Wohnungen, beſter Lage der 
Innenſtadt, zu verkaufen. 

Anfragen unter H. L. 3 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Hausgrundſtück 
zu verkaufen. Vermittlung erwünſcht. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


Starkes, großes Arbeitspferz 


zu verkaufen. 
Thorn 3, Steileſtraße 12. 


Extra⸗liniform⸗ 
Artillerie-Rocku.⸗Mantel 
zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchältsſtelle der Preſſe sn 
2 elegante Wandleuchter, 

1 kleines Waſchfaß, 
1 Blumentiſch, , 
1 Ridel-Kaffeemafhin 
preiswert zu verkaufen. 


Fiſcherſtraße 36, 2 Tr. 
Gut erhaltene Möbel u. 
jämtliches Geſchirr 


zu verkaufen. Culmer Chanſſee 109. 
Sehr ſchmackhafte, gut abgetrocknete, 
darum dauerhafte 


BI, 


Roſa, 


a Zentner 2 75 Mark, 


Kaiſerkrone, BE 
à Zentner 2,75 Mark, 
Induſtrie, 
a Zentner 2,50 Mark, 
frei Aufbewahrungsraum gibt 
Quantum ab 


Lüttmann, Leibitſch. 


— Proben auf Wunſch. — 
Ein neuer Geſchäftswagen, 


Einſpänner, billig zu verkaufen. 
R. Puff, Wagenbauer, 
Tuchmacherſtraße 26. 


Verſch. gebr. Möbel, 


wie Plüfchgarnitur, Garderobenſchränke 
(nußbaum), Vertikows, Tiſche, Stühle, 
Bettgeſtelle, Spiegel u. a. m. zu ver⸗ 
kaufen. Bacheſtraße 16. 


rr 


mit Wohnung, zu jedem Geſchäft paſſend 
fofort zu vermieten. A 


Räume für Auto di Pferdeſtälle. 


Daſelbſt iſt eine 


7 KL 
3⸗Zimmerwohnung, 
Gas, Bad, Balkon, Entree u. reichlichem 
Zubehör, alles der Neuzeit entſpr. einge» 
richtet, ſofort zu vermieten 0 
Bergſtr. 3. Auskunft Bergite 22 u. 


Wohnung: 


3 Zimmer, Küche, mit Gasleitung, 
Kaſernenſtraße 37, per ſofort zu 
vermieten, Preis 340 Mark. 


Heinrich Lüttmann, G. m. b. U., 
Mellienſtraße 129. 
Velſetzungshalber Wohnung, 
3 Zimmer, Entree, Küche und Zubehör, 


vom 1. 11. 12 zu vermieten 
Roſenowſtraße 1. 


jedes 


N 
1 Melteres kath. Mädchen oder Frau 


A zur Führung eines kleinen Haushaltes 
für dauernde Stellung ſofort geſucht. 
S an die Ge⸗ 


Ziegelei⸗Park. 


Donnerstag: 
Vorzügl Kaffee u. Spritzkuchen, 
Apfelkuchen mit Schlagſahne. 


Jeden Dienstag: 


Schmantwaffeln. 
ochachtungsvoll G. Behrendt. 
Die Glasveranda iſt täglich geheizt und 
bietet angenehmen Aufenthalt. ez 

Nri in empfiehlt ſich zur 
Pripaflehrerin auchetzung von San 
arbeiten u. Nachhilfe. Eliſabethſtr. 11. 


Gut möbl. Zimmer, ſey. mot 
bill. zu vermieten Baderſür. 20, 3, 10 
DN Ai Bromb tr., gün 
MON. gun, se dern, an geninet 
junge D me. Angebote unter 50, po 

lagernd Thorn 8, erbeten. 
me Dffiziersmohn. u. mëtt. Zimmer 
von fof. zu verm. Junkerſtr. 6: 
S f ji 
Aleine Wohnung!“ Arbe 14 
In unſerem Hauſe, Baderſtr. 21, ſſt 


1 Laden, 


der Neuzeit entſprechend ausgebaut, 
per 1. 10. d. Is. zu vermieten. 


F. Schendel & Sandelowsky- 
Herrſchaftliche 


Wohnungen, 


1. Et., renob., von 4. u. 6 Zim. mit 
großem Balkon, nach Garten ge⸗ 
legen, Bad u. Zubehör, Gas u. elektr. 
Licht, auf Wunſch Pferdeſtall, vom 
1. 10. 12 zu vermieten. 

A. Rogeatz, Schuhmacher. 12, I 


3⸗immer⸗Wohnuag, 


Baderſtr. 9, 3. Etage, fof. zu vermſeten. 

Zu erfragen Schaukhaus I. 

Gu möbl. Zimmer nebjt Kabinett zu 
vermieten. Gerſtenſtr. 19, 1 Tr. 


Wohnung, 


2. Etage, 4 Zimmer, Gas und reit, Zußrru 
ſofort zu vermieten Hofſtraße 3. 11 


Gut möbl. Dorderzimmer, 
eventl. mit Penſton, zu vermieten. 
Parkſtraße 18, 3 Tr., link? 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung 


von 6 Zimmern, 3. Etage, u. ſehr reichl 
Zubehör per 1. 4. 1913 zu vermieten. 
Zu erfragen bei 
M. Grünbaum, Aliſt. Markt, 

Eine Hochherrſchaſiliche Wohnung 

von 8 Zimmern und reichl. Zubehör 
und eine Ze und 3⸗Zimmer⸗Wohuung 
mit a. Zubehör und Zentralheiz. z. verm. 
Zu erfr. beim Portier Wilhelmſir. 7 
Gr; Tager⸗ und Ciskellereien von 

ſof. oder ſpäter zu vermieten. 
gent. Markt 27, 3 Tr. bei Scheda- 


Mole Prombergerift. 100 


find große 2⸗Zimmerwohnungen nit 
allem Zubehör ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. Näheres daſelbſt. 


WO Wohnung, 


6 Zimmer und Zubehör, dritte Etage. 
Altſtädt. Markt 5, per 1. Oktober zu 


vermleten. - 
D 
b. H. 


Markus Henius, G. m. 


Wohnung 


von 5 Zimmern in der 1. Etag et beſte 
Lage der Bromberger Vorſtadt, zum 
1. 10. 12 zu vermieten. Reichl. Zubehör, 
Badeſtube, elektr. Licht, Pferdeſtall vor⸗ 
handen. Näheres bei 


Tord. Iren, Ehulitr. 1911. 
Wohnung, 


4 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten. 


Freder, Graudenzerſtr. 81. 


2. Cage, 


3 Zimmer, Entree, Küche m. Zub. von 
Lamm, Hohejte. 1, Tuch macherſtr.⸗Ecke⸗ 


Herrſchaftliche 
Wohnung 


(Hochparterre) 
3 Zimmer, Badeſtube, Entree, Küche 26” 
bisher von Herrn Art.⸗Mafor gebai? 
bewohnt, wegen Verſetzung von ſogleig 
zu vermieten; auf Wunſch Pferdeſtal 
für 2 Pferde. 
R. Schnitz, Friedrichſtraße L. 


Eine Wohnung 


2 Zimmer, Küche, 1 Tr., mit Gasleitung 


vom 15. 11. oder ſpäler zu SE 


Culmer Chauſſee 


2 Stuben und Küche 


zu vermieten Strobandſtr. 


24. 


Nr. 242. 


— —— 


Chorn, dienstag den 15. Oktober 1012. 


30. Jahrg. 


N 


Ein Blick in den Sukunſtſtaat. 

„Sowie ſie offen ſagen, wie ſie die Zukunft 
zu geſtalten denken, ſo lacht ſie jeder einſichtige 
Arbeiter aus!“ ſagte Fürſt Bismarck vom 
ſozialdemokratiſchen „Zukunftsſtaate“ einmal 
im Reichstage. Seitdem iſt eine Menge Schrif⸗ 
ten erſchienen, die den Anſinn und die Anmög⸗ 
lichkeit dieſer Zukunftsgeſellſchaft in mehr oder 
minder überzeugender Meile ſchildern. Aber 
nicht eine Schrift hat auch nur entfernt die un⸗ 
beſchreiblich verworrenen, unerträglichen und 
entſetzlichen Zuſtände des ſozialdemokratiſchen 
Idealſtaates jo darzuſtellen vermocht, wie ſie 
zurzeit der franzöſiſchen Revolution im Jahre 
1789 wirkliche Tatſache geweſen ſind. Angeb⸗ 
lich ins Werk geſetzt, um dem franzöſiſchen 
Volke zu ſeinem Recht zu verhelfen, hat die 
franzöſiſche Revolution in vieler Hinſicht ge: 
rade den breiten Schichten des Volles unbe⸗ 
rechenbaren Schaden zugefügt. Wenn je die 
Ideen von Freiheit, Gleichheit und Brüderlich⸗ 
keit, die ſogenannten Menſchenrechte, mit 
Füßen getreten wurden, ſo geſchah dieſes im 
Jahre 1789. Es war der Wahnſinn ans Ruder 
gekommen. 

Die Herrſchaft wurde von einigen unbe⸗ 
bannten Fanatikern ausgeübt. Geſetz und 
Recht, ohne die ein Staatsweſen nicht beſtehen 
kann, waren leere Worte. Freiheit und Sicher⸗ 
heit der Perſon und des Eigentums waren be⸗ 
ſeitigt; ſelbſt die Ehre galt nicht mehr als ein 
Rechtsgut, das des Schutzes wert geweſen wäre. 
Man widerlegte keine abweichenden Anſichten, 
man ließ keinem Gegner Gelegenheit zur Auße⸗ 
rung. Mit Pulver und Blei, mit Strick und 
Fallbeil wußte man den Widerſpruch zu er⸗ 
ſticken. Anſtelle des Rechtsſpruches trat der 
Mord ohne Richterſpruch. Wer ſich den jewei⸗ 
ligen leitenden Perſonen auch nur im gering⸗ 
ſten unbequem oder verdächtig machte, hatte 
ſein Leben verwirkt. 

Auch die Machthaber ſelbſt waren ihres 
Lebens nicht ſicher. Viele von ihnen haben auf 
dem Blutgerüſt geendet. Es war ihnen nicht 
möglich geweſen, die Wogen der Volksleiden⸗ 
ſchaft, die ſie hervorgerufen hatten, wieder zur 
Ruhe zu bringen. Sie mußten andern Platz 
machen. Und was waren das für Männer! 
Saft keiner von ihnen hatte eine einwandsfreie 
Vergangenheit. Was Wunder, daß durch ihr 
Beiſpiel, ihre Leidenſchaft und ihre Grauſam⸗ 
keit die Maſſen mitgeriſſen, daß auch dieſe von 
dem Wahnſinn angeſteckt wurden! Denn was 
war es anders als Wahnſinn, daß beſchloſſen 
wurde, Chriſtentum und Religion abzuſchaffen, 
den lieben Gott abzusetzen und ſtatt ſeiner ein 
Frauenzimmer als „Göttin der Vernunft“ zu 
verehren! 

Ahnliche Zuſtände würden wir wieder er⸗ 
leben, wenn es der Sozialdemokratie einmal 
gelingen ſollte, ihren „Zukunftſtaat“ einzu⸗ 
richten. Wie während der franzöſiſchen Revo⸗ 
lution die führenden Männer vorgaben, auf 
—— . 


Pariſer Brief. 


(Von einem Korreſpondenten.) 
G (Nachdrück verboten.) 
Einem mathematiſchen Geſetz zufolge entwickeln 


ſich bekanntlich alle großen Städte nach Weſten zu. 
Es handelt Toi dabei nicht um eine rein quanti⸗ 
tative Entwickelung, ſondern um eine Ausdehnung 
des eleganten Lebens und des Luxushandels gen 
Sonnenuntergang. Dieſes Geſetz beſtätigt ſich jedes⸗ 
mal, wenn ſich im Weſten keine natürlichen, un⸗ 
überſchreitbaren Barrieren wie Meer und Berge 
auftürmen. Als es dem Pariſer Handel im Palais 
Royal zu eng wurde, zog er zur Avenue de L Opéra 
und zur Place Vendöme, und von da ging es in 
die Rue de la Paix und Rue Royale, und heute 
ſchiebt und treibt er langſam, aber unwiderſtehlich 
zur ſchönſten, vornehmſten aller Pariſer Avenuen: 
den Champs Elyiees, hin. Da die Arſachen dieſes 
Geſetzez geheimnisvolle ſind, iſt es leichter und auch 
nicht weniger unintereſſant, ſeine Wirkungen zu 
ſtudieren. Die bedeutendſte und uns am meiſten 
berührende iſt die ganz koloſſale Steigerung der 
Mietpreiſe. Wenn die Wohnungen in dieſem reich⸗ 
ſten aller Pariſer Viertel auch nie billig waren, 


. 19 waren fie für ſehr gut ſituierte Leute doch er⸗ 


ſchwinglich; jetzt dagegen, wo jeder Pariſer Wirt in 


dem Wege der Gewalt die Zuſtände zu ver⸗ 
beſſern, ſo will heute die Sozialdemokratie die 
beſtehende Staats⸗ und Geſellſchaftsordnung 
umſtürzen, um auf ihren Trümmern einen 
neuen Geſellſchaftszuſtand herzuſtellen, in wel⸗ 
chem eitel Glück und Zufriedenheit herrſchen. 
Aber, wie damals die Arbeit der Revolutions⸗ 
männer nicht den erwarteten Erfolg hatte, ſon⸗ 
dern den entgegengeſetzten, ſo würde auch die 
Sozialdemokratie, wenn ſie einmal ans Ruder 
käme unſägliches Unglück über die Arbeiter⸗ 
welt und das geſamte Voll heraufbeſchwören. 
Wie zurzeit der franzöſiſchen Revolution wür⸗ 


den dann alle Bande der Sitte und Ordnung 
gelockert, würden Willbür, Diebſtahl, Raub und 
Mord an der Tagesordnung ſein. Auch die 
Umſturzlehre und der Anarchismus ſind nichts 


weiter als der in Syſtem gebrachte Wahnſinn. 
Hiergegen anzukämpfen it die Pflicht eines 
jeden, der will, daß das Wohl der Menſchheit 
gefördert, nicht aber vernichtet werde. 


Anwendung des Enteignungs⸗ 
geſetzes. 


Das Enteignungsgeſetz, gegen welches bekannt⸗ 
lich auf konſervativer Seite beſonders bei ſeiner Be⸗ 
ratung im Herrenhauſe die ſchwerſten Bedenken er⸗ 
hoben wurden, deſſen Annahme aber ſchließlich gegen 
eine ſtarke Minderheit erfolgte, wird nunmehr zur 
Anwendung zelangen. Wie vom Präſidenten der 
königlichen Anſiedelungskommiſſion beſtätigt wird, 
ſind die erſten Enteignungen aufgrund des Staats⸗ 
geſetzes vom 20. März 1908 nunmehr eingeleitet 
worden. Der Landwirtſchaftsminiſter Freiherr von 
Schorlemer hatte am 28. März vorigen Jahres in 
der Finanzlommiſſion des Abgeordnetenhauſes auf 
Anfrage erklärt, die Staatsregierung werde von den 
ihr eingeräumten Befugniſſen in geeigneten Fällen 
und mit Vermeidung jeder unnötigen Härte Ge⸗ 
brauch machen, ſobald die geſetzlich beſtimmten Vor⸗ 
ausſetzungen der Enteignung als vorliegend zu er⸗ 
achten ſind. Aber es ſei noch Stellenland für 2250 
Anſiedler vorhanden. Für das Jahr 1912 laſſe ſich 
noch nicht überſehen, inwieweit der Landbedarf 
aus freihändigem Verkauf gedeckt werden könne. 
Die Enteignung richtet ſich gegen folgende vier 
Rittergüter, deren Beſitzer ſämtlich pol⸗ 
niſcher Nationalittät ſind: 2 

Rittergut Zlotnik bei Pudewitz Kreis Poſen⸗ 
Oſt, 334 Hektar groß, Beſitzer Dr. Thaddäus von 
Jackowski. Rittergut Koldromb, Kreis Znin, 
549,39 Hektar groß, Beſitzer Freytag. Rittergut 
Dobska, 254,05 Hektar groß, Beſitzer Miezislaw 
von Zabkocki. Das Rittergut gehörte bis vor 
kurzem dem Rittergutsbeſitzer Emil Hoffmann, nach 
deſſen Tode es ſeine Erben an die Mutter des Herrn 
von Zabtocki verkauften, die es wiederum ihren 
Söhnen übergab. — Rittergut Lippinken, 
Kreis Schwetz, 771 Hektar groß, jetziger Beſitzer 
von Saß⸗Jaworski; bis vor kurzem Heinrich Lips: 
kowski⸗Laskowitz. 

Den Beſitzern der Güter iſt, wie die „Poſener 
Neueſten Nachrichten“ bemerken, aufgrund des § 15 
des erwähnten Geſetzes mitgeteilt worden, daß die 
Grundſtücke aufgrund des verliehenen Enteignungs⸗ 


beſtürmen die Kaufleute den Wirt mit Bitten und 
Goldſtücken, die Wohnung dem Handel zu überlaſſen, 
und faſt jedesmal tragen die Handelsleute den Sieg 
davon. Denn wenn der Hauseigentümer von ſeinen 
letzten Mietern eine Miete von 10 000 bis 15 000 
Franken erhielt, bezahlen ihm die neuen für die⸗ 
ſelben Räume 50 000 bis 60 000. Wer könnte da 
widerſtehen? So bezahlt ein neuer, nicht weit von 
der Rue du Coliſée inſtallierter Five o’clock eine 
Miete von 20 000 Franken, wo vorher nur 6000 ent⸗ 
richtet wurden, ein Schuhwarengeſchäft 45 000, wo 
man bisher 15 000 bezahlte, und die Beſitzer einer 
bekannten Bar, die bisher 10 000 Franken Miete 
zu hinterlegen hatten, werden ſich genötigt ſehen, 
auszuziehen, wenn ſie nach Ablauf ihres Kontraktes 
nicht tiefer in den Beutel greifen und 40 000 Fran⸗ 
ken hervorholen wollen! Die erſchreckend hohen 
Mietpreiſe ſcheinen dem aktuellen Zug nach dem 
Weſten keinerlei Einhalt zu gebieten, wofür folgende 
Anekdote ſchon den Beweis liefert: Ein welt⸗ 
berühmter Juwelier aus der Rue de la Paix er⸗ 
klärte vor kurzem in einer Geſellſchaft, daß ihn die 
Leute, die die wahnſinnigen Preiſe in den Champs 
Elyſées bezahlen, nur lachen machten. „Es gibt 
überhaupt nur die Rue de la Paix! Alles andere 
zählt nicht!“ Ein paar Wochen darauf erfährt eben 


den Champs Elyſées einen Anterſchied zwiſchen derſelbe Juwelier, daß in den Champs Elyſées ein 
„Bourgeois“ und „Commergant“ macht, ſind die Hotel für drei Millionen zu verkaufen ſei. Er denkt 
Preiſe für erſtere um ein Viertel, für letztere um eine ganze Nacht nach, begibt ſich am folgenden 
das Doppelte und Dreifache erhöht worden. Morgen zu ſeinem Notar und erteilt den Befehl, 

Es gab bis jetzt glücklicherweiſe nur wenige das Haus zu kaufen.. Es muß num, gejagt 
Läden in der breiten, luxuriöſen Straße, die von werden, daß ſich die Leute über das Günſtige dieſer 
der Place de la Concorde zur Place de la l'Etoile Deplazierung nicht alle einig ſind. So erklärt der 
führt und Fremde wie Einheimiſche gleich entzückte. Vorſitzer des Hausbeſitzervereins, daß für die Place 
Ein paar bekannte Automobilfirmen, ein paar Vendöme und Rue Royale ſolange keine Gefahr 
Blumenläden, ein Coiffeur, das war alles. Das beſtünde, wie die großen Schneider noch dablieben. 
ſoll nun anders werden. Jedesmal, wenn ein von Aber — aber — ein berühmtes Pariſer Schneider⸗ 


Bourgeois bewohntes Nez⸗de⸗chauſſse frei wird, ſchweſternpaar verläßt ſeinen Sitz in der Rue Tait⸗ 


teile. 


N 


rechtes erworben werden follen. Bis zur Erledigung 
des Verfahrens, das noch längere Zeit in Anſpruch 
nehmen wird, bleiben die bisherigen Beſitzer natür⸗ 
lich Eigentümer ihres Grund und Bodens. Sie 
werden vorausſichtlich bei dem Vorſitzer der Anſiede⸗ 
lungskommiſſion Beſchwerde einlegen, gegen welche 
dann der Landwirtſchaftsminiſter, der Miniſter des 
Innern Entſcheidung zu treffen haben. Gleichzeitig 
muß das Feſtſtellungsverfahren über die Höhe der 
zu gewährenden Entſchädigung eingeleitet werden. 
* 
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Die „Poſt“ ſchreibt zu der Maßregel der Ent⸗ 
eignung: „Wenn die Regierung ſich jetzt zur Durch⸗ 
führung des Enteignungsgeſetzes entſchloſſen hat, 
ſo wird man ihr nur aufrichtigen Dank wiſſen 
können, und gleichzeitig wird ſich das Vertrauen 
feſtigen. daß die Regierung nunmehr auch mit der 
Einbringung des nicht minder notwendigen Par⸗ 
zellierungsgeſetzes Ernſt machen wird.“ 

Die „Deutſche Tageszeitung“ bemerkt: 
„Die Entschließung der zuſtändigen Stellen beweiſt, 
daß die Regierung nicht gewillt iſt, auf die Durch⸗ 
führung des Enteignungsgeſetzes zu verzichten; jie 
beweiſt aber auch, daß die Regierung nur dann an 
die Enteignung zu gehen gedenkt, wenn alle 
anderen Mittel verſagen und wenn die Ent⸗ 
eignung in den einzelnen Fällen unbe⸗ 
dingt notwendig und zweifellos zweckmäßig erſcheint. 
Das frühere, in regelmäßigen Zwiſchenräumen 
wiederkehrende Gerede, das den Landwirtſchafts⸗ 
miniſter und das Staatsminiſterium beſchuldigte, 
keinen Schneid zur Enteignung zu haben, war aljo 
völlig müßig.“ 

Die „Freiſinnige Zeitung“ ſagt: „Die 
SE hat jetzt einen folgenſchweren 
Schritt getan... Als dieſes Geſetz ange⸗ 
nommen wurde, jubelten die Kreiſe des Oſtmarken⸗ 
vereins, aber es zeigte Us bald, daß ſelbſt inner⸗ 
halb der Parteien der Rechten die Anſichten über 
die Zweckmäßigkeit der Enteignung geteilt waren. 
Daß die E ſolange geſchwankt hat daß ſie 
die Dränger zurückwies, daß ſie die heftigſten An⸗ 
griffe wegen ihrer Nichttätigkeit über ſich ergehen 
ließ, hatte ſicher auch darin ſeinen Grund, daß ſie 
wußte, welche ſchweren Bedenken man auch auf 
konſervativer Seite gegen dieſen Paragraphen hatte.“ 

Das „Berliner Tageblatt“ äußert ſich 
wie folgt: „Sehr umfangreich erſcheint das Areal, 
das dem Enteignungsgeſetz unterworfen werden ſoll, 
allerdings nicht, da die Regierung durch das Geſetz 
Vollmacht für die Enteignung von 70 000 Hektaren, 
alſo etwa dem Vierzigfachen des jetzt zu enteignen⸗ 
den Areals, erhalten hat. Aber nur der erſte 
Schritt koſtet Mühe. Die Bedenken, die ſich aus 
allgemeineren Rechtserwägungen gegen das Ent⸗ 
eignungsgeſetz geltend machen laſſen, brauchen nicht 
wiederholt zu werden. Amſomehr wäre darauf hin⸗ 
zuweiſen, daß ſich ſeit der Publizierung des Ent⸗ 
eignungsagledes kein ungeeigneterer Au⸗ 
genblick als der jetzige zu ſeiner Anwendung 
finden ließe. Es gehört ſchon eine bedenkliche poli⸗ 
tiſche Ahnungsloſigkeit dazu, die polniſche Bevölke⸗ 
rung in einer kritiſchen Stunde vor den Kopf zu 
ſtoßen. Man darf deshalb wohl erwarten, daß die 
Enteignungsmaßregel, auch wenn ſie ſchon beſchloſſen 
ſein ſollte, doch noch rückgängig gemacht wird.“ 

Dieſe Erwartung des Blattes erſcheint hinfällig, 
da dem Beſchluß auch die Ausführung folgen wird. 


Arbeiterbewegung. 


Die Bäckergeſellen in Almeria haben 
angekündigt, daß ſie aus Solidarität mit 
den ausſtändigen Eiſenbahnern im Sü⸗ 
den in den Ausſtand treten werden. Die Be⸗ 
hörden treffen Vorſorge, die Stadt mit Lebens⸗ 
mitteln zu verſehen. 


reichlich vertreten. Letzteres nimmt nebſt 
vollen Gemüſearrangements den ganzen Nebenſaal 
in Anſpruch. Die Ausſtellung beſtätigt den guten 
Ruf, den unſere Gegend als die 
preußens 
Spätſommerwitterung iſt das Obſt von ſeltener 
Pracht und Schönheit. Den Ehrenpreis des weſt⸗ 


den Ehrenpreis des 
Krekeler den Ehrenpreis des Bienenzucht⸗ 
Gartenbauvereins Marienwerder, 
Roſenberg⸗Lötzen den Ehrenpreis des Verbandes 
der landwirtſchaftlichen Hausfrauenvereine, Frau 
Fibelkorn in 8 die ſilberne Medaille des 
weſtpr. Provinzial⸗O 


ſtufenanlage bei } 
Stundenlohn von 37 Pf. und haben die Forderung 


Nachtſtunde geſtellt. ‚ehe # 
beiten die Herſtellung der Anlage 1 würde, 
wird der Betrieb mit fünfzehn M 

halten. Die Schicht beſteht regelrecht aus 60 Ar⸗ 
beitern. 


rete Staniſchewski zu drei Monaten und 
Woche Gefängnis verurteilt worden. Beim Ver⸗ 


Provinzial nachrichten. 
Marienwerder, 12. Oktober. (Eine Obſt⸗, Gar⸗ 
ten⸗ und Geflügel⸗Ausſtellung) veranſtaltet heute 
und morgen der landwirtſchaftliche Hausfrauen⸗ 
verein. Eröffnet wurde ſie vormittags durch den 


Vorſitzer des Provinzial⸗Obſtbauvereins, Rentier 
Domnick⸗Kunzendorf. Die Ausſtellung iſt gegen alles 


Erwarten reichlich beſchickt. Das Obſt füllt faſt den 
großen Schützenhausſaal aus. Auch Geflügel 1 5 
pracht⸗ 


bſtkammer Weſt⸗ 


genießt. Ungeachtet der an ten 


preußiſchen Provinzial ⸗Obſtbauvereins erhielt 


Kreisobergärtner Geyer, Kreisbaumſchule Marien⸗ 


werder, Frau Rittergutsbeſitzer Plehn⸗Kopitkowo 
reiſes Marienwerder, Frau 
und 
Baronin von 


ſtbauvereins. Der Eröffnungs⸗ 


feier wohnten auch Oberlandesgerichtspräſident 


SE Staff und Regierungspräſident Dr. Schilling 


ei. 

Marienburg, 11. Oktober. (In den Ausſtand ge 
treten) ſind geſtern die Betonarbeiter der Stau⸗ 
Schönau. Sie erhalten einen 


ach 40 Pfg. für die Tagesſtunde und 45 Pf. für die 
A Da d Unterbrechen der Ar⸗ 


ann aufrechter⸗ 


Pr.⸗Holland, 10. Oktober. (Den erlittenen 


ſchweren Verletzungen erlegen) iſt das 7jährige Töch⸗ 
terchen des Arbeiters Seeligmann in Alt⸗Kußfeld. 
Wie gemeldet, hatte das Kind in Abweſenheit der 
Eltern mit Feuer geſpielt und ſein Kleid in Brand 
geſetzt 


Dirſchau, 11. Oktober. (Einen Selbſtmord im 


Gerichtsſaal) verſuchte geſtern der Maler Brotzki 
von hier. Er war vom Schöffengericht wegen Be⸗ 


leidigung und Mißhandlung der 19jährigen Marga⸗ 
einer 


laſſen des Schöffengerichtsſaales ſchlug nun der An⸗ 
geklagte die Zeugin Staniſchewski mit der Geck 
ins Genick. Er wurde ſofort zurückgeholt und erhielt 
wegen Ungebühr vor Gericht eine ſofort zu voll⸗ 
ſtreckende Haftſtrafe von 3 Tagen. Bevor der An⸗ 
geklagte abgeführt werden konnte, zog er ein 
Taſchenmeſſer hervor, öffnete es und vetſuchte, ſich 
den Hals zu durchſchneiden, brachte ſich aber nur eine 
kleine Rißwunde bei. Er wurde nunmehr gefeſſelt 
ins Gefängnis abgeführt. 

Dirſchau, 11. Oktober. (Der neue Güterbahnhof 
in Dirſchau.) Für den neuen Nangier- und Güter⸗ 
bahnhof ſind jetzt die notwendigen Erdarbeiten 
aufgenommen worden. Der Güterbahnhof Dirſchau 
iſt für den Danziger Bezirk Hauptrangierbahnhof 
und Umladeſtation. Hier werden die aus den vier 
Richtungen Danzig, Schneidemühl, Bromberg und 
Königsberg einlaufenden Güterzüge aan LNE 
neu gebildet; auch die Durchgangs⸗ und Eilgüter⸗ 
züge bedürfen einer umfangreichen Behandlung. 
Die neue Rieſenanlage wird auch der direkten 
Durchführung von Güter⸗ und Perſonenzügen von 
Danzig auf die Strecken Dirſchau Bromberg und 
Dirſchau—Schneidemühl und umgekehrt unter Um: 
gehung des Dirſchauer Ortsbahnhofs, die jetzt auf 
Schwierigkeiten ſtößt, zuſtatten kommen. Im Inter⸗ 
eſſe einer Beſchleunigung im Zugverkehr und Ent⸗ 


bout! Wo zieht es hin? Nach der Rue de la Paix? 
Der Place Vendõöme? — Nein, in die allernächſte 
Nähe der Champs Elyſées, wo es etwa 3 400 000 
Franken Miete bezahlen muß! Und andere männ⸗ 
liche Kollegen folgen dem bahnbrechenden, mutigen 
Schweſternpaar! . g 
Wo ſeid ihr Zeiten, da der Kaiſer mit ſeiner 
ſchönen Gemahlin in à la Dumont beſpanntem 


Wagen die ſonnigen, breiten Champs Elyſées hin⸗ 


unterfuhr, da es den Omnibuſſen verboten wurde, 
des Nachmittags dort zu verkehren, da vornehme 
Herren mit Henri IV.⸗Bärten die Viererzüge dem 
Arc de Triomphe entgegenlentten?! Da gab es 
Pferde⸗ und keinen Automobilluxus, da gab es 
Privathotels mit ſchweren, wuchtigen Faſſaden und 
feine Schneiderhäuſer und Porzellangeſchäfte! Die 
heutige Generation hat keinen Sinn mehr für Pietät 
und Reliquien. Namentlich in Paris läßt ſich das 
alltäglich ſo leicht feſtſtellen, und es ſcheint faſt, 
als brächte hier nicht einmal der Tod die wohl⸗ 
verdiente große Ruhe! e 
Balzac, der zu Lebzeiten von feinen Gläubigern 
ſo oft und aus ſo vielen Logis vertrieben wurde, 
ſteht, obwohl er nur noch ein hehrer Schatten iſt, 
wieder einmal vor der Expulſion! And doch hatten 
ſich ein paar, die ihn lieben, zuſammengetan und 
den hübſchen Gedanken gehabt, in der einzigen 
Wohnung, wo Balzac etwas Frieden fand, die dem 
großen Romanſchriftſteller liebgewordenen Gegen⸗ 
ſtände zu vereinigen und vor dem Zerſtreutwerden 
zu ſchützen. Sie hofften, daß dieſe Dinge ſolange 
reſpektiert würden, wie es mit Dingen dieſer Welt 
möglich iſt, und deshalb hatte die „Geſellſchaft der 
Freunde Balzacs“ das „Balzac⸗Muſeum“ in dem 
kleinen Haufe 47 Rue Raynouard in Paſſy ec 
gründet, weil der große Mann dort in verhältnis⸗ 
mäßiger Ruhe ſeine „Couſine Bette“, „Couſin Pons“, 


„Ménage de Gargon“ und „Urſule Mirouet“ hatte 


ſchreiben können. Es war ein kleiner, beſcheiden 
ausſehender Pavillon, zu dem man von einer 
ſchmalen, ſchlecht gepflaſterten Straße und von einer 
mit Bäumen bepflanzten Einfriedigung aus Zutritt 
hatte. Anter dieſen Bäumen ging Balzac nachts 
ſpazieren und ſoll ſogar manchmal ſeine Bade⸗ 
wanne dorthin haben herunterſchaffen laſſen. Eine 
verſteckte, kleine Treppe führte in die gegenüber⸗ 
liegende Rue Verton, und durch dieſen Ausgang 
flüchtete der Romanſchriftſteller, wonn der Schuldner 
geſtellt werden ſollte! 

Die „Geſellſchaft der Freunde Balzacs“ wollte 
dem Häuschen nun ein längeres Beſtehen ſichern 
und verlangte ſeine „Klaſſifizierung“ von der Kom⸗ 
miſſion hiſtoriſcher Denkmäler. Aber die Kommiſſion, 


die das Gebäude trotz eines recht hübſchen ſchmiede⸗ 


eiſernen Treppengeländers für künſtleriſch nicht 
genügend intereſſant erachtete, hat das Geſuch ab⸗ 
ſchlägig beſchieden. Sie iſt mit dieſem Beſcheid 
wahrſcheinlich in den engen Grenzen ihrer Funk⸗ 
tionen geblieben. Wenn ſie nun aber der Tatſache, 
den Verfaſſer der „Comédie Humaine“ beherbergt zu 
haben, ſchon keine genügende Wichtigkeit beimißt, 
ſo ſollten ihre Mitglieder mal das verborgene 


Treppchen, das nach der Rue Berton führt, hinab⸗ 


ſteigen. Dort, in dieſem mittelalterlich anmutenden 
Gäßchen, wo es noch Ollaternen gibt, wo das Gras 
wuchert und die Pflaſterſteine ſo ſpitz ſind, als gäbe 
es gar keine Automobile, ſollten ſie mal die alte 
Mauer betrachten, die Balzacs Haus verbirgt. 
Eine entzückende Mauer mit Eidechſenlöchern und 
herrlichen Farben, wo ſich ein goldenes Grün mit 
dem dunklen Braun des Roſtes miſcht. And da — 
ganz dicht daneben — ſteht ein ſeltſamer Grenz⸗ 
ſtein, auf dem die Jugend Turnkunſtſtücke macht 
und der eine Marmorplatte mit folgender Inſchrift 
enthält: g 

Im Jahre 1731 geſetzter Grenzſtein, um die 


— hemmen nase rasen me 
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laſtung der Dirſchauer Bahnhofsanlagen it der 
neue Güterbahnhof deshalb auch in dieſer Hinſicht 
dem Oſten und namentlich der Stadt Danzig hoch⸗ 
willkommen. Die Baukoſten für die neue Bahnhofs: 
anlage, die mit den neueſten Stellwerksanlagen uſw. 
ausgeſtattet werden wird, ſind auf 8 900 000 Mark 
veranſchlagt; davon ſind für 1911 300 000 Mark, für 
1912 700 000 Mark verausgabt. Der Bau dürfte drei 
bis vier Jahre währen. Hinſichtlich der Koſten wird 
der neue Güterbahnhof den Erweiterungsbau der 
Dirſchauer Eiſenbahnbrücke um faſt 3 Millionen 
übertreffen. 

Rheinfeld (Kr. Karthaus), 11. Oktober. (Dia⸗ 
mantene Hochzeit.) Heute feierten die Tiſchlermeiſter 
Knorrſchen Eheleute in Borkau in voller Rüſtigkeit 
das ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit. Pfarrer 
Lau aus Rheinfeld überreichte dem Jubelpaare das 
kaiſerliche Geſchenk von 50 Mark. Das Ehepaar hat 
trotz des hohen Alters — der Jubilar iſt 86, die 
e 80 Jahre alt — für ſeinen Lebensunter⸗ 

alt ſelbſt zu ſorgen. 
Oſterode, 10, Oktober. (Auf einer Bauernhoch⸗ 
zeit,) die kürzlich in dem Orte Koczie gefeiert wurde, 


ſind von der Pochteitsgeſeſchaft 6 Rinder, 9 
N 


Schweine, 19 Hammel, 75 Gänſe, 120 Enten und 
280 Hühner verſpeiſt worden. Getrunken wurden 13 
Tonnen Bier, 430 Flaſchen Wein und 1800 Flaſchen 
tens: 
raunsberg, 11. Oktober. (Erſtochen.) In einem 

Tanzlokal in der Logenſtraße geriet ed der Ar⸗ 
beiter Lokatſch mit anderen jungen Leuten in 
Streit. Als ein Teil der Geſellſchaft ſpäter das Lo⸗ 
ee ſetzte ſich der Streit auf der Straße fort. 
Plötzlich eee der ſtark angetrunken war, 
ein großes Brotmeſſer, das er ſich kurz vorher ge⸗ 
kauft hatte, und ſtürzte ſich auf ſeine Widerſacher. 
Er verſetzte dem 17jährigen Knecht Kretſchmann 
aus dem benachbarten Lindenhof, der an dem Streit 
ganz unbeteiligt war, einen tiefen Meſſerſtich und 
verletzte ihn ſo ſchwer daß Kr. in wenigen Minuten 
ſtarb. Hierauf ergriff der Mörder die Flucht, wurde 
jedoch bald ergriffen und verhaftet. 
Königsberg, 11. Oktober. (Der vorgeſtern Nacht 
in Berlin verhaftete Raubmörder iechert) hat 
bei feiner EE Vormittag jein Ge⸗ 
ſtändnis wiederholt. Er gab die Tat zu, beſtritt 
aber, einen Mord begangen zu haben. Vielmehr 
ſtellt er das Verbrechen folgendermaßen dar: Er 
atte an dem fraglichen Tage im Auftrage feines 
nkels eine Fuhre Kartoffeln zu einem Kunden 
efahren und ſich nach Erledigung des Geſchäfts 
ark betrunken. Auf dem Rückwege fuhr er infolge⸗ 
deſſen mit ſeinem Wagen kreuz und quer und lan⸗ 
dete ſchließlich in dem gänzlich außerhalb ſeines 
Kurſes liegenden Dorfe Mehlauken. Hier traf er 
den Viehhändler, von dem er von einem früheren 
SEET her angeblich 4 Mark zu bekommen hatte. 
Beide kehrten zunächſt in der Gaſtwirtſchaft des 
Dorfes ein und ſprachen hier noch fleißig alko⸗ 
d Getränken zu, worauf Be gemeinſam auf 
dem Wagen des Wiechert den Heimweg antraten. 
Anterwegs ſoll es zwiſchen den beiden wegen der 
angeblichen n von 4 Mark zum Streit ge⸗ 
kommen ſein. Im Verlauf dieſer Auseinander⸗ 
ſetzungen habe er ſeinen Gegner mit der Wagen⸗ 
runge über den SE geſchlagen, worauf dieſer ſo⸗ 
fort tot zuſammengeſunken jet. Nunmehr habe er 
ſich Geld und Wertſachen des Endruſcheit angeeignet 
und die Leiche vom Wagen heruntergeworfen. 

Königsberg, 12. Oktober. (Im Krematorium 
u Leipzig) fand heute Nachmittag unter zahlreicher 
eteiligung die Einäſcherung des verſtorbenen 
den ft geordneten Juſtizrat Gyßling⸗Königs⸗ 


berg 
10. Oktober. (Einweihungsfeier) 


Das fen. ben; 
5 neue Amtsgericht Stallupönen iſt, nach der 
„Oſtpr. Ztg.“, heute Mittag 12 Ahr durch 91 
landesgerichtspräſidenten von der Trend feierlich 
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r Argenau, S 0 2 ichie‘ a 
Tischlergeſellen EE x 
in einem hieſigen Baugeſchäft ein Finger glatt Së 
geſchnitten. — Dem Beſitzer Krauß hier verſchwan⸗ 
den 73 Mark aus der Taſche. Da der Geldbeutel 
vorhanden ift, liegt Diebſtahl vor. Der Polizei 
E Pente STE — Das Feſt der ſilbernen 
Sé SEH 150 GE Taniewski und Schuh⸗ 

l Argenau, 13. er. (Haſenjagd. 
Nübenernte.) Die See f. 5 mußte 
So wurden z. B. auf der Treibjagd im Forſtſchutz⸗ 
2 —... — —e— 
Grenze zwiſchen den herrſchaftlichen Beſitzungen von 
Auteuil und Paſſy anzuzeigen.“ 

Vielleicht iſt dieſe Erinnerung zuſammen mit der 
an Balzac „hiſtoriſch“ genug, um die Kommiſſion 
zu überzeugen! 

2 Und wenn hier, in dieſem verlorenen Eckchen, 
die Vergangenheit eine lebhafte Sprache ſpricht, 
ſo redet die Gegenwart keine minder deutliche in 
einem anderen Teil von Paris: dem Quartier Latin. 
Hier findet die im Balkan herrſchende Aufregung 
einen ſtarken Widerhall. Das Quartier Latin be⸗ 
herbergt nämlich eine große Anzahl griechiſcher, 
ſerbiſcher, rumäniſcher, bulgariſcher, türkiſcher und 
ſogar montenegriniſcher Studenten, die mit 
paſſioniertem Intereſſe die bewegungsreichen 
Phaſen des türkiſch⸗balkaniſchen Konflikts verfolgen. 
In die Lektüre franzöſiſcher und ausländiſcher Zei⸗ 
tungen vertieft, gleichgiltig gegen die Anztehungs- 
kraft des ſonſt ſo beliebten Poker⸗ und Schachſpiels, 
ſieht man ſie in den Cafés vom Boulevard Saint 
Michel ſitzen. And es erheben ſich alsbald patriotiſche 
Diskuſſionen, flammende Reden, die die Augen der 
Krieger im Jakett begeiſtert aufleuchten laſſen. In 
den orientaliſchen Reſtaurants, die um die Sor⸗ 
bonne und die mediziniſche Fakultät herum liegen, 
iſt das Schauſpiel noch viel maleriſcher. Bisher 
verkehrten die Balkanſtudenten fait brüderlich mit 
den türkiſchen und rumäniſchen, aber ſeit kurzem 


hat ſich eine große Scheidung zwiſchen ihnen bemerk⸗ 


bar gemacht. Serben und Türken ſehen einander 
feindlich an... Die Griechen weiſen mit Abſcheu 
den auf der Speiſekarte figurierenden türkiſchen 
„Pilaff“ zurück! Fort mit dem „Rahahacoun“! 
Keine türkiſchen Gerichte mehr! ... Die Wirte 
ſind über das Schickſal ihres Geſchirrs in rechter 
Sorge! Aber ſchon verlaſſen viele der ausländiſchen 
Studenten Paris, um dem Mobiliſierungsbefehl 
ihres Landes nachzukommen; andere werden ihnen 
bald folgen, und das Quartier Latin wird ſeinen 
exotiſchen Charakter verlieren, um wieder allein den 
Griſetten und ihren okzidentalen Verehrern zu ge: 
hören. Auch hier der „Zug nach dem Weiten“! 
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bezirk Anterwalde nur 25 Haſen geſchoſſen Ze 100 
und mehr in den früheren Jahren. Auch ſonſt 
werden nur wenig Haſen angetroffen. — Die Rüben⸗ 
ernte fällt hier ſehr ungleich aus. Während manche 
Schläge über 200 Zentner pro Morgen bringen, 
werden auf anderen Feldern nur 140—160 Zentner 
geerntet. Dabei wird die Beobachtung gemacht, 
a "9 leichteren Böden die Ernte beffer ausge⸗ 
fallen iſt. Viele Landwirte aus der Umgegend ſind 


bei Bezug des Rübenſamens betrogen worden; denn f 


dieſer enthielt ſtellenweiſe recht ſtark Nunkelrüben⸗ 
ſamen, ſodaß die Zuckerrüben mit Runkelrüben, die 
nur etwa 4—5 Prozent Zucker enthalten, vermiſcht 
ind. Leider iſt es nicht mehr möglich, den Urheber 
des Betruges feſtzuſtellen. - 

d Strelno, 13. Oktober. (Infolge Spielens eines 
Schulknabens mit Streichhölzern) ging, der Stroh⸗ 
Ge des Grundbeſitzers Poſadzy in Liliendorf in 


— 


lammen auf. Ein zweiter Schober brannte in 
Weitendorf nieder. 

t Gneſen, 13. Oktober. (Verſchiedenes.) Die 
leiſcherinnung hat die Vorſchläge der ſtädtiſchen 
euerungstommillion, in Zakunft Fleiſch nur zu 

von der ſtädtiſchen Verwaltung feſtgeſetzten Höchſt⸗ 
preiſen zu verkaufen, einſtimmig abgelehnt. Da 
ſomit die Fleiſcher die ihnen geſtellten Bedingungen 
zurückgewieſen Se jo wird nunmehr die 
euerungskommiſſion wohl ſofort beſchließen, von 
Stadt wegen, wie dies in Bromberg geſchehen iſt, 
ruſſiſches Fleiſch einzuführen und dies an ver⸗ 
ſchiedenen Punkten der Stadt regelmäßig zu ger: 
baufen. — Holzhändler Jakob hierſelbſt iſt in 
Zahlungsſchwierigkeiten geraten und hat Konkurs 
angemeldet. Wie man hört, will das Gericht den 
Konkurs nicht in die Wege leiten, da angeblich 
nicht genügend ne vorhanden ſein ſoll. — 
Zweijährig⸗Freiwillige werden vom hieſigen Inf.⸗ 
Regiment bis auf weiteres noch eingeſtellt. — Auch 
die zweite verdoppelte Sendung von Seefiſchen fand 
reißend Abſatz, ſodaß für die nächſte Woche das 
Quantum nochmals verdoppelt werden ſoll. e 

Poſen, 10. Oktober. (Eine empfindliche Strafe) 
verhängte das hieſige Schöffengericht über den 
Oberleutnant a. D., jetzigen Studierenden der Me⸗ 
dizin Hein aus Greifswald wegen Beleidigung des 
Kommandeurs des Niederſchleſiſchen Train⸗Ba⸗ 
taillons Nr. 5, Oberſtleutnant Brand in Poſen, 
Hein, der früher dem 5. Train⸗Bataillon als ak⸗ 
tiver Offizier angehörte, lebte mit dem Leutnant 
Hohl desſelben Truppenteils in Feindſchaft, die zu 
einer Forderung führte. Der Ehrenrat ſprach ſich 
gegen die Forderung aus und verwies die feind⸗ 
lichen Brüder auf den Privatklageweg. Vor dem 
Schöffengericht wurde Hein, der inzwiſchen a. D. 
geworden, wegen Beleidigung des Leutnant Hohl 
8 6 Monaten Gefängnis verurteilt, wogegen er 
Berufung einlegte. Die Verhandlung in der Be⸗ 
rufungsinſtanz endete mit einem Vergleich. Hein 
hatte gleich nach dem Termin gehört, daß der 
Oberſtleutnant Brand mit ſeinem Verteidiger an⸗ 
geblich in Verbindung getreten war, und ſchrieb ſo⸗ 
fort einen Brief an Brand, durch den dieſer 555 be⸗ 
leidigt fühlte und Strafantrag ſtellte. Das Gericht 
ſprach den Angeklagten, der inzwiſchen vom Kriegs⸗ 
gericht Dresden wegen Beleidigung in Tateinheit 
mit verleumderiſcher Beleidigung in vier Fällen zu 
6 Monaten Gefängnis verurteilt worden war, der 
Beleidigung ſchuldig und erkannte auf 500 Mark 
Geldſtrafe. 

d Stralkowo, 13. Oktober. (Verſchiedenes.) 
Selbſtmord beging in Wreſchen der 64 Jahre alte 
Arbeiter Smolarski, indem er ſich an der Runge 
eines vor dem Tabakaſchen Hauſe in der Feldſtraße 
ſtehenden Wagens aufhing. Was den Lebensmüden 
Tod getrieben hat, iſt nicht bekannt. — In 
dem Dorfe Slomowo brach geſtern auf bisher nicht 
aufgeklärte Weiſe Feuer aus die dem Eigentümer 
Kaczmarek gehörige, mit Erntevorräten gefüllte 
Scheune ſowie ein Stall wurden in Aſche gelegt. 
Das Vieh konnte zum größten Teil gerettet werden. 
— Die ſtaatlichen Güter Kolaczkowo und Wembuſch 
werden zumteil mit Deutſchkatholiken E wer» 
den und gehören dann zur katholiſchen Site nach 
Kolaczkowo. — Für den nach Croſſen (Odet) ver⸗ 
ſetzten Oberzollkontrolleur Wiegnik iſt Oberzoll⸗ 
kontrolleur Natz aus Kaſſel nach hier verſetzt. 


Lokaluachrichten. 
Thorn, 14. Oklober 1912. 
— (Perſonalien von der Poſt) Verſetzt 
lind die Poſtſchaffner Barnetzki von Mocker nach 
Thorn 2 Bahnhof, Dagga von Dantenburg nach 
Thorn 2 Bahnhof, Bartz von Thorn 1 nach Thorn 2. 

— (Die Zahl der im Oberlandes 

erichtsbezirk Marienwerder be 

chäftigten Referendare) gibt eine Zu⸗ 
ſammenſtellung an, die in der neueſten Nummer des 
Juſtizminiſterialblattes veröffentlicht wird und die 
die letzten 12 Jahre umfaßt. Danach waren im 
Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder beſchäftigt 
1900 133, 1901 156, 1902 171, 1903 180, 1904 221, 
1905 226, 1906 249, 1907 250, 1908 264, 1909 249, 
1910 213, 1911 192 und in dieſem Jahre 187 Refe⸗ 
rendare. b 2 

— (Hypothekennot.) Die Verhältniſſe auf 
dem Hypothekenmarkt haben allmählich Formen 
angenommen, die es rechtfertigen, geradezu von 
einer Hypothekennot zu ſprechen. Deshalb haben 
auch nicht nur die Haus⸗ und Grundbeſitzer, als die 
zunächſt Betroffenen, ſeit langer Zeit ihr beſonderes 
Augenmerk auf die Hypothekenverhältniſſe gerichtet, 
ondern man hat in den weiteſten Kreiſen verſucht, 
dem Problem der Verſchuldung des Grundbeſitzes 
nachzugehen. Der auf dem Gebiete des Hypotheken⸗ 
weſens ſeit langer Zeit als hervorragender Kenner 
geſchätzte erſte Vorſitzer des Zentralverbandes der 
Haus: und Grundbeſitzervereine Deutſchlands, 
Juſtizrat Dr. Baumert ⸗ Spandau, wird auf dem 
am 19. und 20. Oktober in Poſen ſtattfindenden 
oſtdeutſchen Hausbeſitzertag einen Vor⸗ 
trag über die 8 tt des Grundbeſitzes und 
ihre Folgen halten. Der Beſuch des oſtdeutſchen 
Hausbeſitzertages verſpricht ein großer zu werden, 
und auch ſeitens der Behörden und Verwaltungen 
wird der Veranſtaltung das größte Intereſſe ent⸗ 
gegengebracht. 

— (Lubener Bahnhof vierter Klaſſe.) 
Am 15. Oktober wird der zwiſchen den Stationen 
Schloß a und Wibſch links der Bahnſtrecke 
Thorn⸗Mocker⸗Anislaw gelegene Per⸗ 
ſonenhaltepunkt Luben, welcher bisher dem Perſonen⸗ 
und Gepäckverkehr diente, als Bahnhof 4. Klaſſe 
auch für die Abfertigung von Wagenladungsgütern 
eröffnet werden. Die Abfertigung von Fahrzeugen, 
Sprengſtoffen und Gegenſtänden, zu deren Ver⸗ und 
Entladung eine Kopframpe erforderlich iſt, iſt aber 
bis auf weiteres ausgeſchloſſen, Die Entfernungen 
betragen zwiſchen Luben und Schloß Birglau 2,39, 
zwiſchen Luben und Heimſoot 2,31 Kilometer. 

— (Der Kriegerverein Thorn) hatte 
am vergangenen Sonnabend ſeine Monats⸗ 
verſammlung, die nur ſchwach beſucht war. Der 
1. Vorſitzer Herr Hauptmann z. D. Maercker er⸗ 
öffnete die Verſammlung mit einer längeren An⸗ 
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ſprache und wies auf die Balkanwirren hin, die 
möglicherweiſe auch andere Staaten mit hinein⸗ 
ziehen köfinen. Die alten deutſchen Soldaten wer⸗ 
den aber, wie es auch kommen mag, feſt und treu 
zu Kaiſer und Reich ſtehen. Redner gedachte auch 
des bevorſtehenden Geburtstages Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin, der die beſten Wünſche und ein Hoch 
dargebracht wurden. it SC Bedauern gibt 
der Vorſitzer bekannt, daß der 2. ſtellvertretende Vor⸗ 
iter, Herr Erſter Staatsanwalt Storp, infolge Ver⸗ 
jegung nach Hannover Thorn verläßt. Er würdigte 
mit dankenden Worten die bisherige liebevolle 
Tätigkeit des Scheidenden für die Kriegervereins⸗ 
ſache und wünſchte ihm ein ferneres Wohlergehen 
und ein gutes Gedenken an den hieſigen Verein. 
Rapport und Niederſchrift wurden verleſen. Neu 
in den Verein aufgenommen wurde ein Kamerad 
und die Kameraden Heider und Adam verpflichtet. 
Die Vierteljahrsbaſſenreviſion iſt durch die Kame⸗ 
raden Haberland und Weitzmann ausgeführt; 
Kamerad Kabel erſtattete den diesbezüglichen 
Bericht. Die Weihnachtsbeſcherung findet nicht am 
22, ſondern am 21. Dezember beim Kameraden 
Weitzmann ſtatt, die Kaiſergeburtsbagsfeier am 
26. Januar 1913, abends, beide in bisheriger Weile, 
Die Jahrbücher pro 1913 hat Kamerad Mauſolf 
zum Vertrieb. Der Vorſitzer machte ſodann bebannt, 
daß die nach Thorn von einem anderen Verein 
überwieſenen Kameraden und die Reſerviſten, wenn 
fe binnen 3 Monaten nach Entlaſſung in den 
Verein eintreten, kein Eintrittsgeld zu zahlen 
brauchen. Bei der nächſten Verſammlung am 
7. Dezember wird ein Vortrag über die Reichs⸗ 
verſicherungsordnung gehalten werden. An den ge⸗ 
ſchäftlichen Teil ſchloß ſich noch ein längeres zwang⸗ 
loſes Beiſammenſein. 

— (Der Verein für Kunſt und Kunſt⸗ 
gewerbe) hat für den kommenden Winter 
wiederum eine Reihe von Vortrags⸗ 
abenden in Ausſicht genommen, für die mit 
hervorragenden Rednern Verhandlungen geführt 
werden oder ſchon zum Dat dee ſind. Ge⸗ 
wonnen ſind bereits folgende Vorträge: Profeſſor 
Hamann⸗Poſen: „Der Stil des gegenwärtigen Zeit⸗ 
alters“, erläutert durch Lichtbilder, muſikaliſche 
Proben und Rezitationen; Landſchaftsmaler Licht: 
„Was der Maler ſieht und wie er ſchafft“ — ein 
Vortrag, der uns unmittelbar in die Tätigkeit des 
Künſtlers einführen wird, indem er uns die Über: 
legungen miterleben läßt, die dem künſtleriſchen 
Schaffen Verein Pd Als dritten Vortragenden 
hat der Verein Profeſſor Dr. Theodor Volbehr 
wiedergewonnen, den Direktor des Kaiſer Friedrich⸗ 
Mufeums zu Magdeburg, deſſen Vortrag voriges 
Jahr hier das lebhafteſte Intereſſe erregte. Sein 
Thema wird diesmal ſein: „Vom Kriegsſchauplatz 
der Moderne“, wobei die neueſte Entwickelung der 
Malerei, die ſich an die Schlagwörter Kubismus, 
Futurismus knüpft, eine unparteiiſche Würdigung 
feen 2 wird. Verhandlungen, die noch nicht zu 
feſten Abmachungen gelangt ſind, führt der Vorſtand 
Kine mit Dr. Hagelſtange, Direktor des Wallraf⸗ 
a 0 zu Köln, mit Profeſſor Dr. 

azaweek, Vorſteher des königlich württembergiſchen 
andesgewerbemujeums in Stuttgart, und dem be 
kannten Poſtdirektor a. D. Eßlinger, deſſen Samm⸗ 
lung „Altes oſtfrieſiſches Kunſtgewerbe“ bereits 
viele Städte durchwandert und überall Entzücken 
erregt hat. — Jedenfalls werden die Vorträge dieſes 
Winters denen des vorigen in keiner ke nach⸗ 
ſtehen, und das Abonnement auf ſie, beſtehend in 
der Erklärung des Beitritts zum Verein für Kunſt 
und Kunſtgewerbe, iſt jedem zu empfehlen. 

— (Strafkammer.) Den Porſitz in der 
Sitzung am Freitag führte Herr Landgerichtsdirektor 
Geheimer Juſtizrat Graßmann; als Beiſitzer fun⸗ 
ierten die Herren Landrichter Heyne, Erdmann, 

r. Mielke und Amdohr. Die Staatsanwaltſchaft 
vertrat Herr Aſſeſſor Dr. SEH Auf ge⸗ 
werbs mäßiges 38 dvergehen lautete die 
Anklage gegen den fiber Konſtantin Lukodziecki 
aus Kotty bei Lautenburg. Die Jagd von Kotty 
hat der RE Gemeindevorſteher Maika gepachtet, 
welcher die Berechtigung zum Jagen dem Volks⸗ 
anwalt Etler aus Lautenburg übertragen, und zwar 
1 die Führung der Gemeindevorſtehergeſchäfte, da 

ala der deutſchen Sprache nicht mächtig iſt. Etler 
erſchien ungefähr wöchentlich einmal zur Jagd in 
Kotty und ir dabei faſt regelmäßig den Ange⸗ 
klagten beim Wildern. Letzterer beſitzt weder eine 
Jagdberechtigung noch einen Jagdſchein. Das Wil⸗ 
dern des Angeklagten bildete das Tagesgeſpräch im 
Dorfe. Es wurde erzählt, daß er Wildfleiſch meiſt 
vorrätig 9 e Bai habe, auch eine Menge 
Haſen und Rehe nach Löbau liefere, wo ſein Vater 
wohnt. Einmal beobachtete Etler den Angeklagten, 
wie er mit der Flinte in den Wald ſchlich. Bald 
darauf krachte ein SC Etler, der unauffällig 
efolgt war, fand mit Hilfe ſeines Hundes einen 
riſchgeſchoſſenen Haſen. Der Angeklagte entkam. 
Seine Flinte wurde ſpäter in einem Gerſtenfelde 
efunden. Das ereignete ſich zu einer Zeit, als die 

aſen Schonzeit hatten. Im vergangenen Winter 
wurde der Angeklagte dabei betroffen, wie er mit 
dem Spaten eine friſche Blutlache im Schnee zu⸗ 
ſchaufelte. Von anderen Zeugen wird bekundet, daß 
der Angeklagte einmal einen toten Haſen, ein 
anderes mal einen toten Faſan auf dem Hofe hatte. 
Ferner wird erwieſen, daß die Frau des Ange⸗ 
klagten beim Suchen nach einem entlaufenen 
Schwein einen Haſen in einer Schlinge fand und 
ihn in ihrer Schürze nachhauſe trug. Ein Zeuge 
at den Angeklagten im Walde mit einer geladenen 
Flinte getroffen. Das Dienſtmädchen des Ange⸗ 
klagten bekundet, daß deſſen Ehefrau einmal, als 
eine Hausſuchung in Ausſicht ſtand, zwei Haſenfelle 
im Ofen verbrannt habe. Der Angeklagte beſtreitet 
jede Schuld. Er gibt allerdings zu, verſchiedene 
male geſchoſſen zu haben, aber nur auf Raubzeug. 
Bei ſeinem Gehöft befindet ſich ein Teich, wo ſich 
ſein Geflügel aufhält. Hier richten ihm die Krähen 
viel Schaden an. Einmal habe er auch auf einen 
Fuchs geſchoſſen, ohne zu treffen. Daß ein Haſe und 
ein Faſan auf ſeinem Hofe geweſen, ſei richtig. 
Dies Wild habe ſein jüngerer Bruder gefunden. 
Maika habe nämlich geäußert, falls jemand totes 
Wild auf dem Jagdgebiet fände, ſo möge er es 
ruhig an ſich nehmen. Es ſei möglich, daß ſeine 
Frau Haſenfälle verbrannt Habe, die ſtammten 
jedoch aus einer früheren Zeit. Der Angeklagte iſt 


nämlich wegen Jagdvergehens ſchon zweimal vor⸗ 


boſtraft. Dieſe Angelegenheit batte bereits das 
Schöffengericht in Lautenburg beſchäftigt und endete, 
da gewerbsmäßiges Handeln als erwieſen ange⸗ 
nommen wurde, mit der Verurteilung des Ange 
klagten zu 3 Monaten Gefängnis. Gegen dies 
Arteil hatte er Berufung eingelegt, da er ſich un⸗ 
ſchuldig fühlte. Die Ausſagen der Zeugen erklärt er 
für falſch, da er mit den meiſten verfeindet ſei. 
Die ganze Intrige ſei gegen ihn im Gaſthauſe aus⸗ 
geſponnen. Der Verteidiger, Herr Juſtizrat Feil⸗ 
chenfeld, hält den Angeklagten nicht für über⸗ 
führt, wenn auch viele Vrdachtsmomente vorhanden 
ind. Im Falle einer Verurteilung bitte er, den 
Angeklagten nur wegen Jagdvergehens in dem 
einem Falle Etlert ſchuldig zu ſprechen und mit 


feſſelten. Doch 


einer Geldſtrafe zu belegen. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte Verwerfung der Berufung. 
Der S de aufgrund der Beweisaufnahme 
die Schuld des Angeklagten für erwieſen. Derſelbe 
habe nicht nur ſeiner Jagdleidenſchaft gefrönt, ſon⸗ 
dern ſich aus der unberechtigten Jagd eine Erwerbs⸗ 
quelle ir verſchaffen geſucht. ie vom Schöffen⸗ 
gericht feſtgeſetzte Mindeſtſtrafe von 3 Monaten (Ge: 
fängnis ſei daher als milde zu bezeichnen. — In 
der Aan be aun wurde gegen den aus der 
Anterſu ungshaft vorgeführten Arbeiter Stefan 
Jankowski wegen gefährlicher Körper⸗ 
verlegung 1 ie Straftat konnte erſt 
nach 4% Jahren ihre Sühne finden, da ſich der An⸗ 
zeklagte bis vor kurzem der ſtrafrechtlichen Ber: 
olgung A entziehen wußte. Im Jahre 1908 war 
er Kutſcher bei dem Gaſtwirt Levy in Lonzyn. 
Dieſer war am 6. Februar 1908 in Thorn zum 
Pferdemarkt, wo er ſeinen Schwager, den Händler 
Israel aus Scharneſe, traf, der auf der Heimreise 
ei Levy in Lonzyn übernachtete. Der Angeklagte 
fing dort mit dem 15jährigen Kutſcher des Israel, 
namens Rigelski, Streit an, weil dieſer auf dem 
Markte mehr Geld bekommen hatte als er. Die 
Kutſcher e nämlich für jedes verkaufte Pferd 
1 Mark. Rigelski gab dem Angeklagten 50 Pfg. 
von ſeinem Gelde ab, Damit war eler jedoch 
nicht zufrieden und wollte Rigelski ſchlagen, der ſich 
darüber See Herrn beklagte. Dieſer verbat 
ich die Beläſtigung ſeines Kutſchers. Am nächſten 
orgen früh ging Israel in den Stall, um nach 
den Pferden zu ſehen. Er fand beide Kutſcher noch 
ſchlafend und wollte die Pferde ſelber füttern. Als 
er zu dem Angeklagten äußerte, es wäre Zeit für 
ihn, aufzuſtehen und das Vieh ſeines Herrn zu 
füttern, ſprang Jankowski von ſeinem Lager auf 
ergriff ein Kartoffelmeſſer und verſetzte Israe 


mehrere Stiche, wovon der eine tief in den Ober⸗ 


arm des Angegriffenen eindrang. Ein weitere⸗ 
Unheil wurde nur durch das Dazwiſchentreten des 
Rigelski und Levy verhindert, die den Angeklagten 
gelang es ihm, ſich aus dem Staube 
zu machen. Der Angeklagte will in der Notwehr 
gehandelt haben. Israel habe ihn bereits am 
Abend vorher geohrfeigt, ſodaß er zu Boden ſtürzte; 
auch am nächſten Morgen ſei er in drohender Hal⸗ 
tung auf ihn zugekommen und habe gest; „Du 
willſt wohl noch mehr haben?!“ Die Beweis⸗ 
aufnahme ergibt, daß dieſe Angaben völlig erfunden 
ſind, daß vielmehr Jankowski in brutaler und heim⸗ 
tückiſcher Weiſe auf Israel losgeſtürzt ſei. Das 
Urteil lautete auf 1 Jahr Gefängnis. 


r Podgorz, 14. Oktober. (Verſchiedenes.) Herr 
Rektor Loehrke iſt von Königsberg i. Pr., wo er an 


einem Fortbildungsſchulkurſus teilnahm, zurück⸗ 


gekehrt und hat ſeine Dienſtobliegenheiten an der 
hiesigen ev. Schule wieder übernommen. — Mit 
kochendem Waſſer verbrühte ſich der 10jährige Schul⸗ 
knabe A. derart, daß er ſchwere Brandwunden an 


den Füßen davontrug. — Das 2jährige Töchterchen 


des Arbeiters R. fiel ſo unglücklich aus dem Bett, 
daß es den rechten Arm brach. 


Blumen im Zimmer. 

Während uns im Sommer eine verſchwen⸗ 
deriſche Menge von Blumen umgibt, Garten, Feld 
und Wieſe in bunter Pracht miteinander wetteifern, 
iſt die gegenwärtige Jahreszeit auf die Treibhaus⸗ 
und die Zimmerkultur angewieſen. Blumen geben 


der Wohnung etwas Anheimelndes. Wo ſie blühen, 


da darf man auf große Sorgfalt der Hausfrau 


ſchließen. Denn es iſt nicht leicht, Floras Kinder 


in dieſen Monaten zum Wachſen und zur Entfal⸗ 


tung zu bringen. Manche Dame SE habe keine 


glückliche Hand, meiſtens aber iſt die Urſache dafür, 
daß ihre Blumen ſich nicht halten, in irgend einem 
Verſehen betreffs der Pflege zu ſuchen. Zweierlei 
braucht die Pflanze: Licht und Luft. Darum ſtellt 
eine praktiſche Blumenliebhaberin die Töpfe ans 
Fenſter, damit die Sonne ihren belebenden Einfluß 
ausüben kann. Kranke Pflanzen erholen ſich in der 
feuchtwarmen Küchenluft am ſchnellſten. Aber auch 
geſunde bedürfen Sauerſtoff zum Atmen und 
Kohlenſäure zur Nahrung. Luft iſt vor allem auch 
den Wurzeln unentbehrlich! Gießt man zu reichlich, 
ſo ſchneidet man dadurch die Atmoſphäre von den 
unteren Pflanzenteilen ab, wodurch deren Aus⸗ 
dünſtung verhindert wird und bald Fäulnis ein⸗ 
tritt. Damit die Luft ſtets Sufupr hat, wählt man 
Töpfe aus poröſem Ton: dann kann die Luft von 
allen Seiten eindringen. Das Waſſer, mit dem man 
täglich ein⸗ oder mehrmals die Blumen tränkt, darf 
weder zu warm noch zu kalt ſein. Am beſten iſt 
Zimmertemperatur. Wenn die Hausfrauen oder das 
fleißige Töchterchen dieſe Winke beachten, fo iſt mit 
ziemlicher Gewißheit zu prophezeien, daß des Som⸗ 
mers liebliche Kinder ſelbſt im Januar ſich dankbar 
erweiſen werden. Alpenveilchen und Primeln kön⸗ 
nen bei richtiger Behandlung den ganzen Winter 
hindurch blühen. Tulpen und Hyazinthen, die mit 
den zarten Wurzelfaſern in Gläsern am hübſcheſten 
ausſehen, erfreuen uns bald durch reiche Blüten, ja 
ſelbſt Azaleen und Kamelien tragen zum Schmuck 
unſeres Heims gern bei. g. 


Mannigfaltiges. 


(In der Nauener Meſſerſtech⸗ 
affäre) iſt auf Veranlaſſung der Berliner 
Kriminalpolizei am Donnerstag voriger 
Woche in Gütersloh der 21 Jahre alte 
Bäckergeſelle Nettelſtroh, auf den die Berli⸗ 
ner Polizei ſchon kurz nach der Tat im 
Auguſt fahndete, ergriffen und nach Berlin 
überführt worden. Die von der Kriminal⸗ 
polizei eingeforderte Photographie des Man⸗ 
nes iſt den Nauener Damen, insbeſondere 
Frau und Fräulein Kronſtädt vorgelegt 
worden, die ihn nach dieſem Bilde mit ziem⸗ 
licher Beſtimmtheit als den Täter bezeichnen. 
Nettelſtroh leugnet bisher, überhaupt mit der 
Sache in Verbindung zu ſtehen und wird 
erſt Montag durch Konfrotation mit den 
beiden Damen entweder entlaſſen oder als 
Täter erkannt werden. 


(Das Gerücht von der Verhaf⸗ 
tung des Defraudanten Brü⸗ 
ning) hat ſich nicht beſtätigt. Brü⸗ 
ning, der im vergangenen Frühjahr bei der 
Dresdener Bank in Berlin 260 000 Mark 
unterſchlagen hat und dann flüchtig wurde, 
ſollte Freitag in einem Nürnberger Hotel auf⸗ 
grund eines Signalements der Augsburger 
Kriminalpolizei, verhaftet worden ſein. Die 


Verhaftung ſollte auf die Angaben eines Ans 


din von der Augsburger Filiale der 
Seef Bank, der Brüning aufgrund des 
8 Me zu erkennen glaubte, erfolgt fein. 
über as Berliner Polizeipräſidium demgegen⸗ 
mitteilt, iſt eine Verhaftung des Brüning 
et in Nürnberg noch in Augsburg erfolgt. 
a, ach den angeftellten Ermittlungen ift- die 
A ſicburger Filiale der Dresdner Bank be— 
ge der Ergreifung des Kaſſenboten Wil⸗ 
nend Brüning durch einen Brief, der anſchei⸗ 
e cher Charakter trug, düpiert worden. 
Tat daſſenbote Falk glaubte Brüning in der 
machte Augsburg geſehen zu haben. Er 
fein e Anzeige bei der Polizei und erzählte 
en Bekannten von dem Erlebnis. Eine 
nun erſonen, der er ſeine angebliche Begeg⸗ 
fi H mit Brüning ebenfalls erzählte, muß 
ein 20 den ſchlechten Scherz geleiftet und 
en Brief geſchrieben haben, der die Mit⸗ 
9, der Defraudant ſei in Nürnberg ver— 
eule und eine Vorladung Falks für Montag 
don elt, um ſich die ausgeſetzte Belohnung 
S 10000 Mark abzuholen. Der Urheber 
we Briefes konnte bisher nicht ermittelt 
rden. 
asf? er Schiebetanz.) Das Amtsgericht 
Ren leitete gegen zwei Herren, die in einer 
kanſtaltung den ſogenannten Schiebetanz 
Dat hatten, ein Strafverfahren wegen 
ergehens gegen die Sittlichkeit ein. 
e Verun glück) iſt Ritimeiſter Paſchen 
e Garde⸗Train- Bataillon auf dem Bahn⸗ 
be Tempelhof beim Beſteigen eines in Fahrt 
len Zuges. Außer ſchweren inneren 
d letzungen hat er ſolche am Kopf und an 
bo einen, ſowie eine Quetſchung der Wir⸗ 
ſäule davongetragen. 
be as Bismarckdenkmal in Lü⸗ 
te a) wurde Freitag beſchädigt. Das Bor- 
pee am Degen iſt abgeſchlagen. 
a ie besdrama.) In Dortmund hat 
100 Fräſer Karl Neuhaus ſeine Braut, die 
fi de Auguſte Scharmer, erſchoſſen und dann 
00 ſelbſt durch zwei Schüſſe getötet. Der 
GH ereignete ſich in den ſtädtiſchen An⸗ 
( ig Froſtſchäden im rheini⸗ 
en 25 Weinbaugebiet) haben unter 
Hi Winzern geradezu Verzweiflung ausge⸗ 
d Landwirtiaftsminifter von Schorlemer 
N einer Rede in Berncaſtle die Winzer, 
tun ut nicht zu verlieren; die Staatsregie⸗ 
end werde alles aufbieten, um den Win⸗ 
10 in ihrer Notlage beizuſtehen. Die 
auben find bei der kälte, die ſtellenweiſe 
mehr als 6 Grad betrug, aufgeplatzt. 
a Der Kampf gegen die Kinos.) 
de Polizei in Köln verfügte, daß Perſonen 
Mer 16 Jahren überhaupt nicht mehr zu 


muematographiſchen Vorſtellungen zugelaſſen 


inden, ſoforn ſolche nicht ausdrücklich als Krieg erklärt. 
h 


nder⸗ oder Familienaufführung gelennzeich⸗ 
et find, 


Me Lerhaf tet wurde in Kelſterbach bei 
ainz ein Zollbeamter und eine aus ca. 
dieb erſonen beſtehende Bande von Schiffs⸗ 
en, die an der Schleuſe Mainſchiffe be⸗ 


Ve Der Anführer der Diebesgeſellſchaft 


ach Amerika geflüchtet. 

0 elbſtmord eines Brandftif- 
Adi, nach der Tat.) In Laußnitz bei 
bef igsbrück brach auf dem Gehöft des Guts⸗ 
gef Kotte ein Feuer aus, das in kurzer 
en Scheune und Stall einäſcherte. Unter 
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Und Hielem bedeutungsvollen 
Schritt ſind die erſten Kämpfe gegen die Tür⸗ 
kei bereits gefolgt. Nach allen vorliegenden 
Meldungen ſoll es bei Podgoritza zu äußerſt 
blutigen Kämpfen gekommen ſein. Aber die 
Kriegsfreudigkeit und Begeiſterung der Mon⸗ 
tenegriner iſt groß. Willig folgen auch die 


eine Schußwunde aufwies. Man vermutet 
deshalb, daß der junge Mann das Feuer an⸗ 
gelegt und dann Selbſtmord verübt hat. 
(Ein bruch.) Freitag Nachmittag wurde 
in der Villa des Regierungspräſidenten von 
Meiſter zu Homburg v. d. H. ein Einbruch 
verübt. Die Diebe erbeuteten mehrere ſil⸗ 


ſtzers gefunden, die in der linken Schläfe! berne Vaſen im Werte von etwa 1000 Mk. 


rn el 
arsch ihrer bhegalker 


älteren Männer dem Rufe ihres Königs, und 


— 


/ grenishe Karen beim as. 


wiederkehren dürften. Auf einem unſerer 
Bilder jehen wir Frauen bei Einrichtung eines 
Feldlazaretts. Jedenfalls ſind augenblicklich 
auf dem Balkan auch Hände eifrig tätig, um 
die Wunden, die der anſcheinend unvermeid⸗ 
liche Krieg geſchlagen hat, zu heilen. 


(Der deutſche Militärattache 
in Wien verwundetaufgefunden.) 
Aus Wien kommt die Nachricht, daß der 
deutſche Marineattache in Wien Kapitän zur 
See Graf Poſadowsky⸗Wehner Donnerstag 
auf der Landzunge Lapad bei Raguſa, durch 
eine Browningkugel verwundet aufgefunden 
worden iſt. Graf Poſadowsky ſagte aus, er 


hoffnungsvoll laſſen die Frauen ihre Männer 
in den Kampf ziehen, aus dem viele nicht mehr 


Fort mit den alten Heizmaterialien, 
welche riechen, russen, schlacken u. nach 
stürmischer Wärmeabgabe keine Be- 
haglichkeit zurücklassen. Eine gleich- 
mässige, angenehme u. dauernde Durch- 
wärmung von Zimmer und Küche ohne 
Rauch, ohne Russ gewährleistet Ihnen 
für billiges Geldnurdie Verwendungvon 


denftenberger Braunkohlen-Briketts, 


Geringe Asche, garkeine Schlackenrück- 
stände, volle Ausnutzung des hohen 
Heizwertes, sparsaner Verbrauch, leich- 
te Kontrolle des täglichen Bedarfs- 
quantums, saubere Handhabung. und 
bequeme Aufbewahrung. 
Senftenberger Braunkohlen-Briketts sind in allen 
besseren Kohlenhandlungen erhältlich, Auf Wunsch 
weist Bezugsquelle an jedem Platze nach das 
Brikettsyndikat Berlin NW. 7. 
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habe ſich durch einen Zufall verwundet. Sein 
Zuſtand iſt nicht durchaus lebensgefährlich. 
Nach anderen Meldungen wird als wahr⸗ 
ſcheinlich erachtet, daß der Graf das Opfer 
eines verbrecheriſchen Überfalles geworden ift. 
— Nachrichten, die bei den Berliner amt⸗ 
lichen Stellen eingegangen ſind, beſagen, daß 
der Unfall des deutſchen Marineattachés auf 
die Abwehr eines Angriffes zurückzuführen 
iſt, der anſcheinend von einem Ausländer auf 
den Grafen Poſadowsky in der Nähe von 
Raguſa verſucht wurde. Der verwundete 
Offizier hat über 48 Stunden am Orte des 
Unfalls gelegen, ehe er aufgefunden wurde 
und in Pflege gebracht werden konnte. 
Außer der Gemahlin des Grafen ſind ſein 
Bruder, der Abteilungschef im großen Gene⸗ 
ralſtabe, Oberſtleutnant Graf Poſadowsky, 
und ſein Schwiegervater Kammerherr von 
Witzleben⸗Normann, nach der Adria abge⸗ 
reiſt. Wie Graf Poſadowsky, deſſen Be⸗ 
finden ſich durch Hinzutreten einer Lungen⸗ 
entzündung verſchlimmert hat, ausſagte, 
wäre er am Montag Abend von einem In⸗ 
dividuum verfolgt worden. Als er zu feiner 
Verteidigung ſeinen Revolver zog, wäre 
durch Unvorſichtigkeit ein Schuß losgegangen, 
der ihn in die Lunge getroffen. Im oberen 
Lungenlappen befindet ſich der Schußkanal. 


(Feuer in einem Miniſterium.) 
Im Kriegsminiſterium in Amſterdam entſtand 
in der topographiſchen Abteilung ein Brand, 
der großen Schaden anrichtete. 


(Ein heftiges Erdbeben) iſt am 
Sonnabend Abend gegen 11 Uhr in Tiflis 
verſpürt worden; von verſchiedenen Orten 
werden Beſchädigungen gemeldet. In der 
in der Nähe der Stadt gelegenen Sommer⸗ 
friſche Borshom iſt ein Gaſthaus eingeſtürzt. 


(NeunzehnPerſonen verbrannt.) 
Der argentiniſche Dampfer „Vagundes Va⸗ 
rello“ iſt infolge ſeiner Spiritusladung an 
der Küſte von Sergipe verbrannt. 19 Per⸗ 
fonen find umgekommen. 


Die altbewährte Heinefche Uinderſeife 


unentbehrlich für jede Kinderſtube, ſowie die Heine ſchen 
ſeit 25 Jahren erprobten und von Aerzten empfohlenen 


mediziniſchen Seifen 

mit Karbol, Teer, Schwefel uſw. jeden Ausſchlag 
beſeitigend und die Haut zart und ſchön machend ſind zu 
haben in Thorn bei: 


J. M. Wendisch Nachfl., Markt, 
Zentral⸗ Drogerie, Baderſtraßze. 


A REFERENZEN 
VIE BITUMENWERKE ana 


Niederlage: 
Baumaterialien- und Kohlenhandelsgesellschaft 


m. b. H., Thorn, Mellienstrasse 8. 
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Bekanntmachung. 


nachmittags 4 Uhr, ` 
werden wir vor dem Haufe Weinberg: 
Hrobe 19 
Nachlaßſachen, 
wie Spinde, Betten :c., 
meiſtbietend verſteigern laſſen. 
Thorn den 10. Oktober 1912. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Kaufmäuuiſche 
Fortbildungsſchule zu Thorn. 

Der Unterricht in der kaufmänni⸗ 
ſchen Fortbildungsſchule beginnt am 
Montag den 14. Oktober 1912. Ge⸗ 
ſchäftsunternehmer, die ſchulpflichtige 
Gehilfen oder Lehrlinge beſchäftigen, 
werden darauf hingewieſen, daß ſie 
geſetzlich verpflichtet ſind, die Gehilfen 
oder Lehrlinge zum Schulbeſuch anzu⸗ 
melden, zu demſelben regelmäßig und 
rechtzeitig zu ſchicken bezw. abzumel⸗ 
den. Die Anmeldung hat nach 8 6 
des Ortsſtatus ſpäteſtens am 14. 
Tage nach der Annahme in das Ge⸗ 
ſchäft, die Abmeldung ſpäteſtens am 
3. Tage nach der Entlaſſung zu er⸗ 
folgen. 

Die Anmeldung bezw. Abmeldung, 
ebenſo die Nachſuchung von Bes 
urlaubungen und die nachträgliche 
Entſchuldigung von unerlaubten, jedoch 
plötzlich notwendig gewordenen Ver⸗ 
ſäumniſſen, hat bei dem Leiter der 
faufmänniſchen Fortbildungsſchule, 
Herrn Rektor Lottig am Montag, 
Mittwoch und Donnerstag um 3 Uhr 
pünktlich im Handbibliothekzimmer 
der hieſigen Knabenmittelſchule (Erd⸗ 
geſchoß, Eingang von der Gerſtenſtr.) 
zu erfolgen. 

Thorn den 10. Oktober 1912. 

Das Kuratorium der 
kanfmänniſchen Fortbildungs⸗ 


ſchule. 
Damen⸗Pelzhüte 


werden nach neueſter Mode angefertigt bei 
R. Schütz, Kürſchner, 
Coppernikusſtr. 24. 


a Sed 


ID 


Ja Mi, 


Elisabethstrasse, 


Ecke Strobandstrasse, 

empfiehlt in vorzüglichen 

Qualitäten und grösster Aus- 
wahl zur Saison: 


llkotagen 
Strumpfwaren = 
D Stfickgarne 
Sweater - Unterjacken 
Tücher Handschuhe 
Schürzen — Blusen 
Unterröcke usw, 


Preise billigst und fest. 
: Reelle Bedienung. : : 


e 
Neue 


Friſchobſt⸗ 
Marmeladen 


in allerbeſter Qualität: 
N Pfund 60 Pfg. 


Se . Pfund 60 Pfg. 
Mirab ellen . Pfund 60 Pfg. 


EE ꝑö — Ee, 


V5335333335333333333353339333935535395 


ce! Pfund 50 Pig 
Gem. Früchte . Pfund 35 Pfg. 
Melange „Pfund 30 Pfg. 


Sämtliche Marmeladen 
auch in 2 Pfund⸗Altſilberdoſen. 


Preißelbeeren mit 50° 


Raffinade, —— 
eingekocht, Pfund 40 und 50 Pfg. 
em tehlt 


Oskar Schlee Nachf., 


Mellienſtraße 81. 


Ge 
Prima oberſchleſiſche 
Kohlen, 
Briketts, 


Senftenberger Krone 


u. Brennholz 


offeriert zu billigſten Tagespreiſen 


Riefflin Nachf. 


g Telephon 12. 


EES Luxus- | und 
Plauwagen, 


1 alter, gut renooterter 


Halbverdeckwagen, 


ſowie verſchiedene 
Arbeitswagen 


Vollmann, Wigenbaner 


Hohenſalza, Kaſtellanſtraße 27. 
— Binfige Zahlungsbedinguugen. — 


Bekanntmachung. 


Am Mittwoch den 16. d. Mts., E In Ausführung des Einkommenſteuergeſetzes findet die Aufnahme des Per⸗ 


nitandes zur Staatsſteuerveranlagung für das Steuerjahr 1913 in hieſiger 


Stadt am 
18. Oktober d. Is. 


t. 
Die Aufnahme umfaßt die geſamte Einwohnerſchaft, einſchließlich der 
Militärperſonen. 


ſtat 


Hierbei gelangen die im Geſetz vorgeſehenen Hausliſten und Haushaltungs. 


liſten zur Verwendung. 
Die Formulare zu den Liſten werden den Hausbeſitzern in den nächſten Tagen 
zugeſtellt werden. 


Für jedes Grundſtück iſt eine Hausliſte und für jeden Haushalt eine Haus. Fir ` d 
in die Sekunda einer höher. Lehranstalt. Streng geregeltes 


haltungsliſte aufzuſtellen. | 
Die Hausliſten dienen ſowohl zur Aufnahme des Perſonenſtandes, als auch 
zur Feſtſtellung des Ertrages und der Verſchuldung des Grundbeſitzes hieſiger Stadt. 


Endlich werden die Mietwerte von Wohnungen und ſonſtigen Räumlichkeiten 


ſowie der offenen Läden auch zur Feſtſetzung der Hauskehricht⸗Abfuhrgebühr be⸗ 


ötigt. bei iſt d ielwert fü ſi It t Rã 2 — ze. - 
nötigt. Dabei iſt der Mietwert für die vom Hausbeſitzer ſelbſt benutzten oe: > darunter 10 Damen, 1 Steuersupernumerar, 30 für Ol, 77 für 


dem ortsüblichen Mietwerte entſprechend anzugeben. ! 
Anträge um Ermäßigung der Gebühr gemäß 8 2d der Ordnung können mit 
der Aufnahme verbunden werden, doch wird bemerkt, daß der Mietwert des offenen 


Ladens mehr als 1000 Mark betragen muß. 1: 
Jedem Formular ift eine Anweiſung über die Aufſtellung der Hausliſte und ES 


Haushaltungsliſte ſowie ein Auszug aus der Ordnung, betreffend die Erhebung 
von Hauskehricht⸗Abfuhrgebühren aufgedruckt. 

Das Einkommenſteuergeſetz hat die Pflichten der Hausbeſitzer uſw. bei der 
Perſonenſtandsaufnahme durch folgende Paragraphen näher beſtimmt: | 


823. Jeder Beſitzer eines bewohnten Grundſtücks oder deſſen Vertreter iſt ner=; E 


pflichtet, der mit der Aufnahme des Perſonenſtandes betrauten Behörde 
die auf dem Grundſtücke vorhandenen Perſonen mit Namen, Berufs⸗ 


oder Erwerhsart. Geburtsort, Geburtstag und Religionsbekeun nis. ³]ð 


für Arbeiter. Dienſtboten und Gewerbegehilfen auch den Arbeitgeber und 
die Arbeilsſtätte anzugeben. 

Die Haushallungsvorſtände haben den Hausbeſitzern oder deren 
Vertretern die erforderliche Auskunft über die zu ihrem Hausſtande ge⸗ 
hörenden Perſonen einſchließlich der Unter⸗ und Schlafſtellenmieter zu erteilen. 

Arbeiter. Dienſtboten und Gewerbegehilſen haben den Haus: 
Haltungsvorſtänden oder deren Vertretern die erforderliche Auskunft 
über ihren Arbeitgeber und ihre Arbeitsſtätte zu erteilen. f 

874, Wer die in Gemäßheit des § 23 von ihm erforderte Auskunft verweigert, 
oder ohne genügenden Entſchuldigungsgrund in der geſtellten Friſt garnicht 
oder unvollſtändig oder unrichtig erteilt, wird mit einer Geldſtrafe bis 
Dreihundert Mark beſtraft. 

Wir fordern daher die Hausheſitzer oder deren Vertreter, die Haushaltungs⸗ 
vorſtände, ferner die Arbeiter, Dienſtbolen und Gewerhegehilfen auf, die 
erforderlichen Angaben durch Eintragung in die Hausliſten und Haushaltungsliſten 
bei der Perſonenſtandsaufnahme am 18. Oktober d. Gë. zu machen oder die 
geſetzlich vorgeſchriebene Auskunft zu geben. 

Indem wir den Hausbeſitzern und Haushaltungsvorſtänden noch beſonders die 
ſorgfältigſte Aufnahme und genaueſte Ausfüllung der Aufnahmeliſten nach Vor⸗ 
ſchrift zur Pflicht machen, erſuchen wir die Hausbeſitzer oder deren Vertreter, die 
ausgefüllten Liſten 1 und 2 ſpäteſtens am 


24. Oktober d. Is. 


in unſerem Steuerbureau im Rathauſe 2 Treppen, Zimmer 44—45, zurückzugeben. 
Thorn den 7. Oktober 1912. 


Der Magiſtrat, 


Steuer⸗Abteilung. 


Uniformen und Effekten 
jeder Art. 


Besondere, erstklassige Tuscfineider und Arbeiter, 


Hervorragend elegante Husführung. 


B. Doliva, 
Artusfiof. 


Gegründet 1809. 


Weine ® Liköre e Zigarren 
für 


Hochzeiten, Geburtstage, Taufen, Konfirmation, Diners ete. 
— Billigste Preisstellung. 


Weine und Liköre, soweit dieselben nicht verbraucht sind, 


werden gern zurückgenommen :: : 2 : 


Fernsprecher 50. —— Fernsprecher 50. 


ee 


Preisermässigung! 


Bitte meine Feuſter zu beachten. 


Fahrräder, 


Motorfahrzeuge, Nähma⸗ 

5 schinen, Schreſbmaschinen 

kauft man am beſten beim Fachmann, wo alle Reparaturen 
Ran jedem Fabrikat ausgeführt werden. 


Teilzahlung monatlich oder speit, Barzahlung hoher Rabatt, 
Große Auswahl. Befichtiaung ohne Kaufzwang. 
Beſchädigte Fahrräder 
werden in kurzer Zeit anfemailliert und erneuert. 
— Suftichläuhe, Mäntel, Pedale, Ketten ie. — 
ſtaunend billig und preiswert. 

Große Antomobil⸗Garage und Chauffeur⸗Fahrſchule. 
Thorn, Neuſtädt. markt 24, 


1 W. K tallas, — Telephon 447. — 


dektrische Taschenlampen. 


. 


Neben-Verdiensi. 


Wir errichten in Thorn und Umgebung Versandstellen, welche einen | 


Verdienst bis 200 Mk. monatlich abwerfen. Zur Leitung resp. Ueber- 
nahme derselben suchen wir zuverlässige Herren auch Damen, 
die eigene Wohnung und ca, 200 Mk. Kapital besitzen. Das Geschäft 
ist streng reell und bietet eine vorzügliche Erwerbsquelle. Ausführliche 
Bewerbungen unter X. 100 an Hansenstein & Vogler, 
Berlin W. 8. 


der Unterricht an der landwirtſchaſtlichen] mein großes 


u Men DEL uon usuieepesadeg 


Winterſchule zu Schönſee 


beginnt am 22. Oktober Aufgenommen werden Söhne deutſcher Eltern von 
15 Jahren aufwärls. Schulberichte ſtehen unentgeltlich zur Verfügung. Anmel- befindet ſich jest 


Hunden 15 erbeten. Jede weitere Auskunft erteilt der Direktor Boie. SÉ 23 

Breslau 3, Freiburger Strasse 42 J. F. Tober, 

` 3 G Xahri N liſchlerel, 
D. J. Walt e Jil gid e 


gegr. 1903, für die Ein].»Freiw.-,Fähnrichs-,‚Seekadett.-, B 
Primaner- u. Abiturienten-Prüfung, sowie zum Eintritt 


D Pensionat. Halbjährl. Gymnasial- u. Regalgymnasial- bezw. 
Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima. — Bisher 


bestanden 587 Früfunge, 74 Abiturienten ` 


nämlich 


d Ul, 85 für O, 18 die Extraneer-Schlussprüf, eines Pro-“ 
gymnasiums, Realprogymnasiums, od einer Realschule, 79 Ein- 
Jährige, 158für HU 1,49 für O III, 10 für UIII,5fürIVu.1 Fähnrich. 


Seit 1911 auch für die Primaner- und 
a besondere Damenkurse RAbiturientenprüfung 
1812 bestanden bisher 89 Prüfi., darunter 18 Abiturienten 


A (unterihnen8Damen),10 Primaner, 13 Obersekundaner, B 
11 Untersekundaner und 22 Einjährige. ; 


BE Prospekt. Telepkoan Nr. 11 637. — 


— ee 


je mid 


liale Thorn. 


Horde 


Breiteſtr. 14 Feruruf 174. 
Aktienkapital und Rücklagen 27 Millionen Mark. 


Nach Erweiterung unſerer Stahlkammer ſind wir wieder 
in der Lage, unter Mitverſchluß der Mieter ſtehende 


Schließfücher 


zum Preiſe von 

Mark 3,— pro Jahr an 
auf beliebige Zeit abzugeben. 
— Beſichtigung gern 


| 


bi But 


Pribat⸗Logis 


Thorn, Gerechteſtraße 8 10, 1. Ge 
3 Min. von der elektriſchen Halteſte fr 
mpfwäscherei 


Jab, Helene Witkowskar,, 
empfiehlt im ruhigen Haufe gut möblleg 
Zimmer auf Tage, Wochen, Mona 6 


eſtaltet. — 


2 


GE 


Da 


A 


ER 


chem. Reinigung und 


„Sdelwelss“ 


färbt und reinigt alle Arten Damen- und Herren-Garderoben, 
Uniformen, Möbelsioffe, Porlieren. Teppiche usw., von den ein- 
fachsien bis zu den kosibarsten Gegensländen. 


A d ezia 7 tät: Kleider- u. Spitzenfärbereinach Muster 


Gardinen - Wäscherei und Appretur. 


mpffärberer, 


Mittags» u. Abendtiſch in u. außer DÄ 
| Haufe. Elektr. Licht und Bad im Hause. 


Flechten 


näss. u. trockene Schuppen 
flechte, Bartflechte, skroph- 
Ekzema, Hautausschläge 


offene Füße 


Beinschäden,Aderbeine,bös® 

Finger, alte Wunden sind o 
sehr hartnäckig. 

Wer bisher vergeblich auf 

Heilung hoffte, versuche noch 

die bewährte u. ärztl. empf. 


Rino- Salbe 


Frei von schädl. Bestandteil. 
Dose Mk. 1,15 u. 2,25. 

Man achte auf den Namen 

Rino und Firma 

Rich.Schubert & Co,‚Weinböhla-Dresdes 

Wachs, Öl, ven. Terp. je 25, Teer 3 

Salic., Bors. je 1, Eig. 20 Proz. 
Zu haben in allen Apotheken. 


wird sachgemäss gebügelt, auf 
Her 7 en· & ar der ob © Wunsch ausgebessert. ` —— Sr 
Telephon 475. Fachim. Beraig. jederz. unverbindl. Telephon 475. 
Schnellste Lieferung, da am Plate. Abholen u. Zustellen kostenlos. 


An nahmeslellen: 

Korsetigeschäft Meta Pohl, Coppernikusstrasse 30, 
B. Mattern, Elisabethstrasse 2, 

F. Zielinski, Herrengarderoben, Mellienstr. 92. 


Eisenwaren, 
Solinger Stahlwaren, 
Werkzeuge für alle Branchen, 
Bauartikel, 
Bedarfsartikel für die Landwirtschaft, 

Haus- u. Küchengeräte, 
Bettstelle für Kinder und Erwachsene 


empfiehlt in reichhaltiger Auswahl 


Alexander Mroczkowski, 


Culmerstrasse. Telephon 47. 
S 1911: Königl. preuß. Staatsmedaille 
für gewerbliche Leiſtungen. 


Sahfenfäures (unt, BR ert 
doch) 


Öster&to,, = 


Hände 
G. M. h. H., Königsberg i. Pr. 


erzeugt d. herrlich duftende „Sametin‘ i 
Spezial⸗Fabrik für 


Bei aufgesprungener, roter rissiger en 
u. bei Frostbeulen von unvergleie 18. 
schneller Wirkung, d Flasche 60 
Bi t 
Bierapparate, 
dazu paſſende Repoſitorien, Eis⸗ 
ſchränke, Ladeneinrichtungen. 


Nur bei: Adolf Hajer, Drogerie, Breitestr.““ 
Oſt dl beſtes Reinigungsmittel 
/ ei 9 für Bierleitungen. 


Schwäche 
gebrauchen, 2. 


Rubiaecit 


ittel von 
stärkungsmittel o 


J. M. Wendisch Nachf., Seifen. In Schön 
soo: Otto Mettner, Zentral- Drogerie. 


h- 


D 


F. Menzel 


Breitestr. 40 


o? e 
Leg bg 
or 
Be 
2 


= Bi Hellinfeit! : 
Größte Beguemlichleitl 
Grüßle Sparſamleit! 
Komfort & Größte Bieljeitigteit! 
Billigſtes Licht der Gegenwart! 


gehen sehmutzinstem 
Metall Dauerglanz. 


Ueberall zu haben in Flaschen- 
Fabr.: Inbszynski & Co., G. m. b. I. 
Berlin-Lichtenberg. 


— . — . 
Puppen - Klinik 


Paul Thober, Friſeur, A8. 
Bacheſtr. 2 und Schuß 18 


macherſti. 


Chorn, Dienstag den 15. Ottober 1012. 


e et 


Die Preſſe. 


(Viertes Blatt.) 


— —.——— .. 


Die Derlobung. 
Juriſtiſche Plauderei von Dr. J. Poppe. 
—ä Ä— (Nachdruck verboten.) 

Im allgemeinen herrſcht heute die Anſchauung, 
daß die Verlobung vom rechtlichen Standpunkt aus 
eine unbedeutende Sache ſei, beſonders im Vergleich 
zur Eheſchließung, denn fe bindet nicht. Sieht man 
über im Geſetz ein bischen genauer zu, jo finden 
ſich doch eine ganze Reihe von Einflüſſen, die die 
Verlobung auf das Rechtsleben ausübt, wodurch ſie 
in manchen Fällen von großer und ſehr großer Be⸗ 
eutung werden kann. 

Beſchäftigen wir uns zunächſt einmal mit dem 
alle, daß eine Verlobung aufgelöſt wird! Es iſt 
allerdings richtig, daß niemand verhindert werden 
ann, ſeine Verlobung aufzulöſen, oder anders aus⸗ 
gedrückt, daß niemand gezwungen werden kann, 
der Verlobung die Eheſchließung folgen zu laſſen; 
denn einen Zwang zur Eheſchließung gibt es heute 
keinesfalls; würde jemand wirklich dazu wider 
Billen gebracht, jo könnte er dieſe jo entſtandene 
he ſofort anfechten und wieder auflöſen. Höchſtens 
un ein Verlobter moraliſch dazu angehalten wer⸗ 
den, ſpäter ſeine Braut zu heiraten, indem die 
e iegereltern in spe oder andere interefjterte 
Perſonen ſich von ihm eine Summe Geldes als 
trafe verſprechen laſſen, für den Fall, daß er „un⸗ 
Der" wird. Aber dieſes Mittel hat ſehr ſchwache 
üße, denn wenn der Verlobte gegebenenfalls nicht 
gutmütig zahlen will, gezwungen kann er dazu auch 
nicht werden. In dieſen Hinſichten iſt alſo die Ver⸗ 
lobung tatſächlich ziemlich ohne Bedeutung. 

Anders ſteht es, wenn Ausgaben und Aufwen⸗ 
ungen in Frage kommen, die von den Eltern der 
kraut, — um dieſe wird es ſich in den meiſten 
Fällen handeln — in der Hoffnung auf die künftige 
he gemacht wurden. In ſolchen Fällen ift es nicht 
mehr wie recht und billig, daß der ſich Entlobende 
ieſe Ausgaben, ſoweit ſie nicht übermäßig waren, 
erſetzt desgleichen muß er auch den Schaden gut 
Rachen, den die Braut wegen ihrer Ausſicht auf 
Heirat ſich zuzieht, indem De z. B. eine Stellung auf⸗ 
gibt oder eine ſolche ausſchlägt. Vorausſetzung iſt 
aber, daß die Entlobung grundlos erfolgte, was 
durchaus nicht immer der Fall ſein wird. Der ſich 
Entlobende kann vielleicht unheilbar krank ge⸗ 
worden ſein oder ſeine Stellung, ſein Vermögen ver⸗ 
loren haben oder, was nicht ſelten iſt, er kann 
durch das Verhalten und den Lebenswandel des 
ren Teiles zur Entlobung gedrängt worden 
IL 


Die Gegenitände, mit denen ſich die Verlobten 
ſchenkten, auch die Ringe und Briefe, ſind in der 
egel bei einer Entlobung wieder auszutauſchen, 
wenn es von einer Seite verlangt wird; Aus⸗ 
nahmen ſind aber auch hier möglich. Es iſt nämlich 
enkbar, daß ein Verlobter, um ſich nicht grundlos 


du entloben, die Möglichkeit der Eheſchließung durch 


igendwelche Mittel und Ränke einfach ausſchließt. 
'on einer ſolchen „ehrenhaften Perſon“ wird der 
andere Verlobte meiſt überhaupt nichts als An⸗ 
Wien zu behalten wünſchen und Dë ſehr gern der 
empfangenen Geſchenke entledigen; wollte er dies 
aber tatſächlich nicht, dann könnte er nicht dazu ge: 
Mungen werden; wohl aber könnte er ſelbſt die 
erausgabe feiner Geſchenke erzwingen, 
So ſteht es alſo im Falle der Entlobung! Doch 
wir wollen optimiſtiſch genug ſein und hoffen, daß 
e meiſten Verlobungen bei Beſtand bleiben wer: 
n, und uns deshalb jetzt über die Wirkungen der 
atſache des Verlobtſeins etwas unterrichten, die 
ungleich bedeutender ſind. 


Im Strafrecht gelten die Verlobten als Ange⸗ 


` äise das wird wahrſcheinlich recht wichtig! Den⸗ 


58 wir z. B. an den Fall des Notſtandes; das iſt 
a unverſchuldeter lebensgefährlicher Zuſtand; 
lle Handlungen, die man vornimmt, um ſich ſelbſt 
E einen Angehörigen — alſo auch Verlobten — 
Be einem ſolchen Zuſtand zu retten, ſind ſtraflos, 
ogen fie ſonſt auch noch jo ſtrafbar ſein. Ein Ber- 
Zei Ein Wohnhaus brennt; einer der Zuhilfe⸗ 
enden weiß, daß ſeine Braut ſich in dem Hauſe 
findet. Er ſteigt alſo auf einer Leiter an das 
te, Fenſter; da kommt auch Thon eine Per⸗ 
H herangeſtürzt, um ſich durch dieſes Fenſter aus 
em Innern zu flüchten; er ſtößt ſie aber zurück 
18 macht dadurch ſeiner Braut den Rettungsweg 
e Fenſter frei. Die zurückgeſtoßene Perſon 
a mt nun um. Dann kann der rettende Bräutigam 
0 deswegen, weil er den Tod der fremden Per⸗ 
veranlaßt hat, beſtraft werden, und zwar des⸗ 

1 nicht, weil es eben ſeine Braut war, die er 
5 dem Notſtand rettete. Stände er nicht in dieſem 
rautverhältnis, jo würde er wegen Tötung be⸗ 
aft. Nehmen wir weiter den Fall der Begünſti⸗ 
gung! Sie beſteht darin, daß man dem Täter eines 
ergehens oder Verbrechens Beiſtand leistet, um 
er Strafe zu entziehen oder ihm die Vorteile 
le es Deliktes zu ſichern. Wer ſolchen Beiſtand 
bet, wird mit Gefängnis beſtraft; iſt er aber ein 
„„Sehöriger, d. h. in unſerem Falle der Verlobte 
E Täters, jo braucht er keine Strafe zu befürch⸗ 
n. Weniger häufig werden Fälle fein, wo ein 


dig macht. Dieſe wird nur auf Antrag beſtraft, 
alſo muß auch der Verlobte erſt Strafe beantragen; 
aber ausnahmsweiſe genießt er den Vorzug, den 
Antrag zurücknehmen zu können. Das gleiche gilt 
bei leichter oder fahrläſſiger Körperverletzung. 
Hoffentlich ebenſowenig häufig wird es vorkommen, 
daß ein Verlobter den anderen betrügt, beſtiehlt 
oder ihm etwas unterſchlägt; aber ſchließlich, die 
Auffaſſung von der Liebe iſt ja verſchieden. In 
ſolchen Fällen ſoll der „Geliebte“ nur beſtraft wer⸗ 
den, wenn der andere Teil ſolcher Art von Zunei⸗ 
gung abhold iſt und Strafantrag ſtellt; doch kann 
er auch dann noch ſich zu der anderen Liebesauf⸗ 
faſſung bekehren und den Antrag zurücknehmen. Der 
Vollſtändigkeit halber müſſen wir ſchließlich die 
Möglichkeit eines recht ernſten Falles ins Auge 
faſſen; man kann ſich denken, daß ein Verlobter, 
z B. die Braut, von einem anderen ſchwer be⸗ 
leidigt oder gar mißhandelt wird, vielleicht durch 
Angriff auf ihre Frauenehre. Wenn in einer ſolchen 
Situation der anweſende Bräutigam dadurch der⸗ 
art in Zorn verſetzt wird, daß er den anderen auf 
der Stelle tötet, ſo wird er im Hinblick darauf, daß 
er der Bräutigam der Beteiligten oder Mißhandel⸗ 
ten iſt, bedeutend milder beſtraft, nämlich mit Ge⸗ 
fängnis, ſtatt mit Zuchthaus. 

Wir wollen nun dieſen etwas ungemütlichen 
Teil verlaſſen und zum Schluß uns den noch übrig 
bleibenden Fällen zuwenden, die ſich auf den Prozeß 
beziehen. 

Im Zivilprozeß genießen das Vorrecht, die Zeug⸗ 
nisausſage verweigern zu können; iſt alſo ein Ver⸗ 
lobter der Kläger oder Beklagte, ſo braucht der 
andere Verlobte, falls er als Zeuge zugezogen Hk, 
überhaupt nicht auszuſagen, auch wenn gar keine 
Gefahr vorliegt, dem anderen dadurch zu ſchaden. 
Ferner kann ein Verlobter ſeine Ausſage zwar nicht 
ganz, aber doch auf beſtimmte Fragen verweigern, 
wenn er fürchten muß, daß er durch deren Beant⸗ 
wortung ſeinem am Prozeß vielleicht garnicht be⸗ 
teiligten Verlobten einen Vermögensſchaden bei⸗ 
bringen oder ihm Anehre oder Strafe ſchaffen 
könnte. Ahnlich iſt es um Strafprozeß. Auch hier 
kann ein Verlobter Zeugnis verweigern, wenn der 
andere angeklagt iſt oder wenn er ihn dadurch ſtraf⸗ 
gerichtlicher Ve'folgung ausſetzen könnte. 


Gretchen in Paris. 


Sie heißen in Paris die „deutſchen Gretchen“, 
die blonden jungen Mädchen, die zu Tauſenden 
aus Deutſchland kommen, mit blauen, vertrauenden 
Augen, Schillers „Lob der Frauen“ und Heines 
„Buch der Lieder“ im Kopf und im Herzen. Die 
Iſoliert heit, in die fie in der neuen Welt geraten, 
birgt die ſchwerſten Gefahren in ſich und mit Recht 
ruft Marie Luiſe Becker in der illuftrierten Wochen⸗ 
ſchrift „Die deutſche Frau“ (Verlag von Velhagen 
& Klaſing, Leipzig) dazu auf, in Paris ein Klub⸗ 
haus zu gründen, das den jungen deutſchen Mäd⸗ 
chen die Heimat nach Kräften erſegt. So wie es 
jetzt ſteht, gehört eine große Charakterſtärke dazu, 
in Paris nicht fortgeriſſen zu werden von dem 
allgemeinen Strudel des Lebenwollens, des Sich⸗ 
amüſierenwollens. Es iſt merkwürdig, wie zahl⸗ 
reich die Opfer des Pariſer Lebens unter dieſen 
deutſchen Gretchen find, und wie viele der brapſten 
und tüchtigſten deutſchen Mädchen Herz und Kopf 
verlieren. Die Stellung der Frau zum Manne, 
des jungen Mädchens zum jungen Manne, alle 
Fragen des ſexuellen Lebens ſind in Paris ſo 
grundverſchieden von den deutſchen, daß ſich das 
deutſche Mädchen in einem ſtändigen Irrtum über 
ihre Beziehungen befindet. Was dem franzöſiſchen 
Mann nur eine Höflichkeitsphraſe ift, hält fie für 
eine Liebeserklärung, weil die Diktion der Sprache 
eine andere iſt. 

Ferner iſt das ganze Leben in Paris auf 
eine ſtärkere erotiſche Note eingeſtellt, die Unter⸗ 
haltung auch in den Familien iſt freier, ſodaß 
ſich das Bild der Moral für das deutſche Mädchen 
ſehr bald verſchiebt. Man lacht ſie aus, wenn 
ſie nicht auf den Ton eingeht, aber man verurteilt 
ſie viel ſtrenger als irgendeine Pariſerin, wenn 
ſie ſich zu irgendeiner unbedachten Handlung hin⸗ 
reißen läßt. 

Wie verſchieden die Auffaſſung in Liebesan⸗ 
gelegenheiten bei beiden Nationen iſt, zeigt das 
folgende Beiſpiel: Ein Leutnant in Paris, der 
das Feuer feiner Augen mit dem Feuer jeiner 
Verſe zu unterſtützen weiß, hat etwa zu gleicher 
Zeit dasſelbe Liebesgedicht an fünf Damen ge⸗ 
ſchickt. Das erſte Exemplar an eine verheiratete 
Frau, die mit ihrem Manne in Unfrieden lebte 
und daraufhin ein Verhältnis mit dem Leutnant 
anfing. Das zweite Exemplar an eine deutſche 
Lehrerin, die ſich daraufhin ſo in ihn verliebte, 
daß fie ſich im hingab, ein Kind bekam, ihre 
Stellung verlor und ins Elend geriet. Das dritte 
Exemplar an ein anderes deutſches Mädchen, mit 
dem er dann einen Flirt hatte, der es in ſchwere 
hyſteriſche Kriſen brachte. Das vierte Exemplar 
an eine franzöſiſche Dichterin, die es beiſeite legte, 
das fünfte an eine Schauſpielerin. Die Schau⸗ 
ſpielerin zeigte das Gedicht lachend der Dichterin, 


worauf beide Damen ihre Exemplare verglichen, genau jo alt wie der künftige Träger der britiſchen 
darauf das Gedicht mit der Maſchine vervielfäl- | Königskrone. 


Verlobter dem anderen Sachen vorſätzlich beſchädigt tigen ließen und dem Leutnant die Kopien ſchickten, 
oder zerſtört, alſo fid) einer Sachbeſchädigung ſchul⸗ zum ihm für künftige Fälle die Abſchrift zu er⸗ 
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und verwundeten zwei Räuber. Bei ihnen 
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ſparen“. Wenn irgend etwas, fo zeigt dieſe kleine 
Geſchichte deutlich den Unterſchied der Auffaſſungen 
und die große Gefahr, die für das deutſche Mädchen 
ſeine Leichtgläubigkeit bedeutet. — Probenummern 
der „Deutſchen Frau“ werden vom Verlage an 
Intereſſenten auf Wunſch koſtenlos verſandt. 


Mannigfaltiges. 


(Vergifteter Kaffee.) In Ham⸗ 
burg verſuchte Donnerstag der Arbeiter Grimm 
ſeine Frau und ſeine fünf Kinder zu ver⸗ 
giſten. Kurz nachdem dieſe Kaffee getrunken 
hatten, ſtellten ſich bei ihnen Vergiftungser⸗ 
ſcheinungen ein, ſodaß die Schwerkranken in 
ein Krankenhaus gebracht werden mußten. 
Der Verhaftete leugnet die Tat. 

(Schwer gebüßte Unvorſichtig⸗ 
keit.) Wie aus Magdeburg gemeldet wird, 
wurde der Inhaber der großen Speditions⸗ 
firma Lübecke & Co., Stadtv. Kratzenſtein, 
durch Unvorſichtigkeit infolge Entladung feines 
eigenen Jagdgewehrs im Eiſenbahnwagee er⸗ 
ſchoſſen. Der Verſtorbene war 51 Jahre alt. 

(Der Ehezwiſt im Hauſe Wit⸗ 
telsbad. Die Korreſpondeuz Hoffmann 
meldet auch München: Das Hofmarſchallamt 
Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Leo⸗ 
pold von Bayern teilt mit, die Offentlichkeit 
hat ſich in der letzten Zeit wiederholt mit dem 
tiefbedauerlichen Ehezwiſt beſchäftigt, der zwi⸗ 
ſchen Seiner Königlichen Hoheit dem Prinzen 
Georg von Bayern und ſeiner Gemahlin, 
Prinzeſſin Iſabella, entſtanden iſt. Es wird 
hiermit feſtgeſtellt, daß alle in der Öffentliche 
keit laukgewordenen und andeutungsweiſe auch 
in die Preſſe übergegangenen Gerüchte, wo⸗ 
nach ein Grund für die Ungiltigkeitserklärung 
der Ehe vorliegen ſoll, vollkommen haltlos 
ſind. Richtig iſt, daß zwiſchen den Ehegatten 
von allem Anfang tiefgehende Mißſtimmungen 
entſtanden find, die in der Verſchiedenheit der 
Charaktere begründet waren und durch die 
das eheliche Verhältnis zwiſchen den Ehegatten 
zerrüttet wurde. Wenn eine Trennung der 
Ehe erfolgen ſollte, ſo würde ſie nur im Wege 
der Eheſcheidung ſtattfinden können. Das 
gerichtliche Verfahren bemißt ſich nach Ziffer X 
Paragraph 2 des königlichen Familienſtatuts. 

(Ein geraubter Geldtrans⸗ 
port.) In der Nähe von Eriwan überflelen 
Bewaffnete auf der Straße einen Geldtrans⸗ 
port der Tifliſer Kommerzbank, töteten einen 
Poliziſten und verwundeten zwei weitere Per⸗ 
ſonen. Die Räuber ſind mit 15000 Rubel 
entkommen. 

(Aus geplündert) Freitag 
während der Fahrt der Poſtwagen des zwi⸗ 
ſchen Bordeaux und Cette verkehrende Ex⸗ 
preßzuges. Soweit bis jetzt feſtgeſtellt 
werden konnte, ſind zahlreiche Geld⸗ und 
Einſchreibbriefe geraubt worden. 

(Londoner Nebel.) Bei dem Nebel 
am Freitag, dem ſtärkſten ſeit Jahren, kam 
es an verſchiedenen Stellen zu Unfällen, in⸗ 
dem Perſonen von Omnibuſſen überrannt 
wurden. Auf dem Land ſind 5 Perſonen 
infolge des Nebels in die Kanäle und Teiche 
gefallen und ertrunken. Der Kanalverkehr 
war ſtundenlang unterbrochen. we 

(Ein Goldbergwerk in Sibirien) 
wurde von Chineſen überfallen, die den Be⸗ 
ſitzer und mehrere Angeſtellte töteten und 
größere Mengen Gold raubten. Koſaken 
nahmen die Verfolgung auf, erſchoſſen acht 


wurde 


wurden 30 Pfund Gold gefunden. 

(Großer Golddiebſtahl.) Nach 
einem Telegramm aus Johannesburg wurden 
in der Ortſchaft Phrieſſie in Transvaal 
16 Kiſten Gold geſtohlen. Die Diebe haben 
mit dem Kutſcher geſprochen und ihm ein 
Glas Wein gegeben, das ein Schlafmittel 
enthielt. 


Der Prinz von Wales bezieht die 
Univerſität.) Die Herbſtferien gehen zu Ende 
und in den Schulen und Aniverſitäten aller Länder 
wird der Anterricht wieder aufgenommen. So auch 
in Oxford. Dieſe altehrwürdige engliſche Univerſi⸗ 
tät erhält jetzt den vornehmſten Jüngling des Lan⸗ 
des zum Hörer und Schüler. Der britiſche Thron⸗ 
folger Eduard Albert, Prinz von Wales, ſoll ein 
oder zwei Semeſter lang in Oxford ſtudieren und 
nach dem Wunſch ſeiner Eltern vollkommen das 
Leben der Studenten führen, die bekanntlich nicht 
die in Deutſchland übliche akademiſche Freiheit ge⸗ 


nießen, ſondern in der Univerfität wohnen und ji 


einer ziemlich ſtrengen Ordnung ihrer Lebensweiſe 
unterwerfen müſſen. Der Prinz von Wales wird 
auch in Oxford ſeinen bisherigen Studiengefährten, 
Lord Stanley, behalten, mit dem er eng befreundet 
iſt. Lord Stanley iſt der einzige Sohn und Erbe 
des Grafen von Derby und, mit achtzehn Jahren, 


nge. 


Londoner Blätter melden, ſo e die „N. 
in der Rubrik, die den geſellſ d 
vorbehalten ift, daß Miß Iris Fitz George 1 mit 
Mr. Robert ©. Balfour verlobt habe. And ſie 
hinzu, daß Miß Fitz George die Tochter des ver⸗ 
ſtorbenen Oberſten Fitz George ſei. Davon aber er⸗ 
zählen die wenigſten ihren Leſern etwas, daß die 
ſehr anmutige blonde junge Dame eine nahe Ver⸗ 
wandte des britiſchen Königshauses iſt. Ihr ver⸗ 
ſtorbener Vater war nämlich ein erz 
Georg von Cambridge, eines Vetters der Königen 
Viktoria, eins von den vier Kindern des Herzogs 
aus deſſen morganatiſcher Ehe mit Miß Louiſe 
Fairebrother. Der Herzog von Cambridge, der 1904 
Bech, nachdem er lange Generaliſſimus des bri⸗ 
Ze Heeres geweſen, war eigentlich feiner gleich⸗ 
altrigen Kufine Viktoria zum Gatten 
ohne daß dieſer Plan indes zur Verwirklichung ge⸗ 
langte. Er wählte dann ſeine Lebensgefährtin nach 
Nan Neigung und ohne Rückſicht auf Stand und 
ang. 
älter als er, 1816 geboren. und ein beliebtes Mit⸗ 
glied mehrerer Londoner Bühnen, des Covent Gar⸗ 
den und des Drury Lane Theaters — keine Schön⸗ 
heit im höchſten Sinne des Wortes 
liebenswürdige und ſympathiſche Erſcheinung. So 
ſchildert ſie Lady Dorothy Nevill in ihren kürzlich 
veröffentlichten 
Herzogs von Cambridge mit Miß Louiſe Fairebro⸗ 
ther erregte umſo größeres Aufſehen, als der Schau⸗ 
ſpielerſtand damals in England noch ſehr geringe 
Achtung genoß. Aber die Ehe wurde ſehr g Bar, 
und als der Herzog von Cambridge feine Gattin am 
12. Januar 1890 durch 
an Lady Dorothy, das Glück ſeines Lebens ſei nun 
beendet. 
den Namen Fitz George, auf Deutſch „ 
Es waren eine Tochter, die den General Hamilton 
heiratete, und drei Söhne, von denen der eine in 
der Marine bis zum 
im Heere bis zu Oberſten ſtiegen. Mr. Robert Bal⸗ 
four gehört derſelben, ſehr vornehmen ſchottiſchen 
Adelsfamilie an wie Mr. Arthur J 
ehemalige 
Kabinett. 


man rieſige Steinplatten ſe 

von 19 

weiſen. Beſonders merkwürdig und ſchwierig wird 

ihre Verwendung dadurch, 175 be bot 6 Meter über 
ind. 


(Eine intereſſante Verlobung. Ze 


aftlichen Ereigniſſen 


ügen 


ohn des Herzogs 


beitimmt, 
Miß Louiſe Fairebrother war drei Jahre 


aber eine ſehr 


Erinnerungen. Die Heirat des 


den Tod verlor, ſchrieb er 
Die vier Kinder des Sg erhielten 


dmiral, die beiden anderen 


Balfour, der 

konſervakiven 
ngo. 

(Der größte Bauſtein der Welt.) Wie 


Premierminiſten im 


hoch entwickelt die Ziviliſation und die technische 
Kultur im Altertum war, erſehen wir am beſten 
aus den impoſanten Steinbauwerken jener Zeit, 
denen die Jahrtauſende nichts anhaben konnten. 
Es erſcheint uns in manchen Fällen rätſelhaft, au 
welche Weiſe die Aufrichtug überhaupt 0 
war, beſonders wo es 50 um große Blöcke aus einem 
Stück, wie z. B. die O 

der größte, je von Menſchenhand gebrochene Bau- 
ſtein it uns aus dem Altertum überkommen. Di 


mögli 
elisken ſind, handelt. Auch 


rieſige Platte liegt bei Baalbec in Syrien; ſie ha 
eine Länge ron 20,7 Metern, iſt 4,2 Meter breit und 


5,1 Meter tief. Ihr Gewicht wird auf 1500 Tonnen 


geſchätzt. Die Archäologen ſind, wie Wide World 


Magazine berichtet, der Anſicht, daß dieſer rieſige 
Stein dazu beſtimmt war, den nahe bei dem Fund⸗ 
orte belegenen Tempel der Sonne zu ſchmücken, von 
dem noch impojante Ruinen übrig ſind. An der 


einen noch von demſelben Ee Mauer bann 
n, welche eine Länge 
etern und eine Höhe von 4 Metern auf⸗ 


dem Erdboden angebracht Die Blöcke ſind 
allem Anſchein nach ohne jedes Bindemittel anein⸗ 
ander gefügt, und zwar mit einer ſolchen Genauig⸗ 


keit, und mit ſo ſauberer Arbeit, daß man nur nach 
angeſtrengtem Suchen die Fugen findet, und wenn 
man ſie gefunden hat, iſt es unmöglich, auch nur die 


Klinge des Taſchenmeſſers in dieſelbe einzuführen, 
ſo genau paſſen die beiden Nachbarſteine anein⸗ 
ander. Wie es möglich war, in jenen alten Zeiten 
eine ſo genaue Arbeit auszuführen, erſcheint uns 
Modernen, mit unſeren modernen Hilfsmitteln 
rätſelhaft. Oth. 


18 Pfund zugenommen. 


„Da ich fühlte, daß meine Körperkräfte einer Stär⸗ 


kung bedurften, habe ich von Auguſt bis heute Ihre 
Scotts Emulſion als Kräftigungsmittel regelmäßig ge⸗ 
braucht. 
wohl am beſten daraus hervor, daß ich in dieſer Zeit 
mein Gewicht von 114 auf 132 Pfund brachte, d. i. eine 
Vermehrung von 18 Pfund innerhalb 6 Monaten. Daß 
ich mich jetzt gegen früher in einer viel beſſeren Gemüts⸗ 
verfaſſung befinde und meiſt frohen heiteren Mutes bin, 
1 5 115 gleichfalls der Wirkung von Scotts Emulſion 
zuſchreiben. 


Welch guten Erfolg ich damit erzielte, geht 


Mein Appetit iſt anhaltend ein guter.“ 
Doben b. Gr. Stürlack, 20. Januar 1912, (gez.) Fritz Jablonski. 
Kr. Angerburg Oſtpr. 


Scotts Emulſion iſt nichts anderes als ein 
ſchmackhafter, leicht verdaulicher, wirkſamer Nähr⸗ 
ſtoff. Sie beſteht aus dem feinſten Norweger 
(Lofoten) Lebertran, der im Scottſchen Verfahren 
ganz fein verteilt, daher leicht bekömmlich und 
auch für den ſchwächſten Magen zuträglich gemacht 
iſt. Scotts Emulſion wird daher überall da mit 
Vorteil gebraucht, wo die darniederliegenden Kräfte 
einer Neubelebung und Wiederauffriſchung bedürfen. 

Doch niemals eine Nachahmung — immer 
nur die echte Scotts Emulſion! 

Scotts Emulfion wird von uns ausſchließlich im großen verkauft 
und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß, ſondern nur in berfiegelten 
Originalflaſchen in Karton mit unſerer Schutzmarke (Fiſcher mit dem 
Dorſch), Scott & Bowne, G. m. H., Frankfurt a. M. 

Beſtandteile: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prima Glyzerin 
50,0, unterphosphorigſaurer Kalk 4,3, unterphosphorigſaures Natron 2,0, 
pulv. Tragant 3,0, feinſter arab. Gummi pulv. 2,0, Waſſer 


Alkohol 11.0. Hierzu aromatiſche Emulfton mit Zimt⸗, Mandel⸗ und 
Gaultherladl je 2 Fropfen. 8 


Nur noch wenige Tage find es bis zur Ziehung 
der Metzer Geldlotterie. Bereits am 15. Oktober 
kommen insgeſamt 4419 Geldgewinne im Betrage von 
120 000 Mk., darunter Hauptgewinne a 50 000 Mk., 10 000 
Mark ꝛc. zur Verloſung, die bar, ohne jeden Abzug, 
ausgezahlt werden. Loſe A 3 Mk. (Porto und Liſte 
30 Pfg. extra) ſind noch vorrätig bei Leo Wolff, 
Königsberg / Pr. Kantſtr. 11. 
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Meine Wohnung befindet Dë jetzt 

Seglerſtraße 28. 

©. Müller, Lohndiener. 
Uebermorgen Ziehung! 


er großen 


d 
Meter ⸗ Geld⸗ Lotterie, 


Hauptgewinn: 50 000 Mark, ohne jeden 
Abzug ſofort in bar zahlbar. 

2 j à 3.30 Mark, Porto und Lifte 30 Pf. 
d E extra, empfiehlt und verſendet 


W. Kretschmer, Hohenſalza, 


Telephon 456. 
Damen⸗ und Kinder⸗ 
kleider 


werden ſauber und billig angefertigt. 
Auna Kowalkowski, Fiſcherſtr. 15 b. 1. 
10 Pfund⸗Poſiſack der bekannten 


Oderbruch⸗Gänſefedern 


liefere unverfälſcht mit Daunen frei ins 

Haus, alſo ohne weitere Unkoſten, gegen 
Nachnahme von 14,30 Mk. 

Preisliſte über alle Sorten Bettfedern 


ratis. — N - , $ 
Rickard Lübeck. Fürſienſelde d * In Geschmack, Aroma 
(Neumark). WA Gs 


und Bekömmlichkeit bester Butter 
gleich, aber wesentlich billiger. — Ueberall erhältlich. 
Allein. Fabrik.; Holl. Marg.-Werke Jurgens & Prinzen, G. m. b. H., Goch (Rhld.) 
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Möbl. Jimmer mit Peuſton 


Ge 2 von ſogl. zu verm. Seglerſtr. 28. 2. 
Spindlersfeld / Köpenick. 2 eut möbl. Parl.⸗Vorderzim., hell. 


Chemische Bu! und äu. f dee 


Möbl. Wohnung. Zu A 


7 Annahmen in Chorn bei ee wid Busfeyengelap, e 
ei e HI 22 oder D en⸗ 
|jEisehkonstruhftion | |M A. Böhm, Brüdenftr., Celephon 397, e e c dE 
mn — — N i out mëtt, Klavierven 

N. Monts Mellien tr Gs BE SE Sg 

Pelzſachen jeder Art f | 5 95, I. oO mob. Sim. find v. fof. 3. verm., Nähe 
verden in meiner Werkſtatt mie bekannt] $ 28 x 0 5 Gewerbeſchule, ev, m Benf. Grabenſtr. 2 


ſauber, ſachgemäß und in len Neuheiten 


n tigt. S = 
ee en per 1. 10. zu verm. OU. Markt 34,8. 


| Gees | — Gut möbl. Vorderzimmer 
Kürſchuer, Coppernikusſtr. 24, d ` SS 17561. 5 nil auch ohne Pen 
m ———: 7 d Her, Hd 
Reſtläger aller Art 2 . 1 ; Eliinbethite. 10, 2. 

d > 0 Möbl. Zim. ſogl. z. vm. Altſt. Markt 9, . 
werden zu hohem Preiſe zu kaufen geſucht. SS b 1 


A. Krüger, Sanzig 4, ee Bndiefte. 13, 4 Zimmer 


2 g 0 i d Kell Werkſtätte od 
Damm 10, 1. N Lagerraum EE öder ſpäter e 
r AE vermieten. 5 
Reue Braunſchweiger Gemüſe⸗ | 


Auskunft bei Eigentümer Franz 


Dee ̃ ˙ ˖re⁊— EE 
H 17 35 Jankowski. Waldſtr. 15, 3 Tr. 
Konſewen und Gut, Säi Gute Stoffe Perfandſtelle arri Dream Bee su becher 
ſind bereits eingetroffen. zu Winter ⸗Palelots, din jedem Ort errichtet. t 10 55. ron RerRenE 
In bekannter Güte zu billigiten Preiſen ee EE e: SE werden Vernes Arabien Frledrichſtr. 1 ee 5755 


empfiehlt ſind nochzu haben bei ohne Kapital, erhalten Auskunft durch ſetzungshalber zu vermieten. Zu erfragen 
Heymann Cohn, Schillerſtraße 3.1 Ww. Urban, Junkerſtr. 7, 1 Tr. Invalidendaun Nr. 206, Fön a. Rh. ee S E 120 
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tailor made 


für Herbst und 

S Winter, 
tadelloler di, 

erilklall. Verarbeitung, 

na Zulalen. 

| Cp Dorau, 


Altstädt. Markt 14, 
neben dem kalserl. Hauptpostamt. 


u Paul Tarroyl 2 a 

H Eisenhandlung b 

TE 
em mm 


Dom Oel 
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nur bewährte Fabrikate 


offeriert billigst in reichhaltiger 
Auswahl 


Paul Tarrey, 


Thorn, 


Tel. 138. Altstädt. Markt 21. 
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Möbliertes Zinmer | 2 möblierte Zimmer mit Küche 
mit auch ohne Penſion fofort zu vergeben.] u. Bad fof. zu verm. u. 1 Portlerwohn⸗ 
Mocker, Lindeuſtraße 23. I Zu erfr. C. Städike, Talſtr. 42, 1. 


